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Sut Charatteriftif det Soldatenipracdhe
Bortrag in der Gefelljchaft il peutjdhe Philologie
1919

Der Rrieg Hat der Erforjdhung ber peutidien Golbdateniprade einen
neuen, ftacfen Impuld gegeben. Sdon Unfang 1916 regte ficdh) ber TWunijd),
bad Wortmaterial der Sprade bed Hrieged purd) gropaiigige Gammiungen
eingubeimfen unbd fiic fpatere Sarjtellung und Bearbeitung zu fichern. Die
Nufqabe Tag am Wege; e3 ijt fein 9Runber, fwenn fie bon mehreren Seiten
qleidhzeitig in Ungriff genommen fourde. Was bis jebt an Werbejdriften,
abgefcflofjenen Arbeiten und programmatijden Crilarungen porliegt, zeigt
bei aller BerfdhiedenBeit nac) Act und Wert bod) eine gemiffe Gleidmdakhigleit
in der BVeurteilung von Wefen und Bedeutung ber Golbateniprade, und e3
ideint, ald follte diefe communis opinio aud) ber Ausgangspuntt fiir bie
tviflenfaftliche Behandblung bes Gegenijtandesd erben. Der Verband beut-
fder Bereine fiir BVolfstunde Hat jich befannilich ber Golbateniprade an=
genomumen und hat eine “Rommifjion gur Gammlung der beutjhen Soldaten=
fprade’ eingefebt, bie mit ber Mirterbudfommifjion der bayrifden Afadbemie
per Wiffenfdaften dburd) Perfonalunion und Materialunion berbunben ift.
Diefe Sommifjion Hat {don 1917 eine Brogrammidrift exfdeinen lajjen; es
ift das Bud) bon Otto Maufer, Deutidhe Solvatenfpradie, ihr Aufbau und
ihre Probleme, eine Sdrift, bie jich in ihren Grunbanidauungen wefentlid
im Gleife ber populdveren Arbeiten gur Solbateniprache betvegt, beren it
iGon eine gange Menge befiben. IJd) alaube, bafy man gegen biefe Heute
Berridende Auffafiung und Werfung dber Solbatenfprade Bebenten geltend
madjen mup.

9Ra3 Reifit iiberhaupt Soldbatenfprade? Sdon bet biefer erften uno
notivendigiten Frage beobadiet man qefabrlige Unflarheit. €3 gelht nidt
an, eine neuere Goldateniprade anzufegen, bie etva bon 1890 big zum
Heutigen Tag reiht und deren Glemente man als fonform nebeneinanber
tellen tann. Die Sprade ded Nrieges ift etwas fubjiantiell anbered al3 die
Golbatenipradhe bor bem RKriege, fo anders, dap man gut tiate, ifr eimen bes
fonderen NMamen zu geben. Man fann die Solbateniprade bor dem Striege
eine Gtanbdeadipradie nennen: al3 Sprade eines befonberen Lebensireifes
Bat fie ihre eigene Terminologie und usbrudsiveife, al3 Gprade eined ab-
acfdloflenen Standes Hat fie ihre Exflufivitat, ald Erzeugnid fonferbatiber
Fradition Hat fie eine gemviffe Feftigfeit und Dauer, und entfpredhend ber
Gigenart folbatijder BVerhdltnifie bat fie ihre gang bejtimmte Stimmungss
Yage, — um nur die Hauptfennzeidien Herborzubeben. Der Sprade bed
$erieged fehlte bor allem dad Kriterium der Bejdhranfung auf einen befonberen
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Gtand. Das Heer, dbasd diefe Spradhe fduf unbd redete, war {dlicklid) das
gange BVoll, Joiveit e3 unter Waffen ftand; in diefem Heer traten die Berufs-
folbaten und Die aftiven Reute, bie man al3 Trdger der Stanbdedfpradie an-
ipreden fann, immer mefr Zuviid. Die notmwenbige Folge mwar, daf bdie
jolbatifdle Stanbedjpradje iiberfoudjert fourde von dem Spradymaterial, bas
baz Bolf mitbradte: die eigentlidie Mundart fdeint febr wenig Hergegeben
aut Baben, mebr die Jargons veridiedener Bevdlferungsididhten (Studenten,
Handwerler, JInduftricarbeiter, Kunden und Pennbriider), dad meijte bdie
Tanb{daftlich gejonberten Bmweige dber Vulgdriprade. Die Solbatenfpradye
ift alfo nur ein Glement ber Rriegdfpradie, natiirlid) das zenirale, grunbd-
Tegende. Wher auf diefer Grundlage errvud)s etmas innerlid) anberes, das
nidht nur burd Umfang, Farbe und Stimmung, jondern aud) fozufagen hird
jeine Sonfijtens bon dber alten Stanbdesfpradie gefdieden ift. Das Bujammen-
jtromen bon Mengen ziemlid infongruenten Spradigutes, bas vermelhrt
tourde burd) eine Fiille ungleidvectiger und ungleidlebiger Meubilbungen,
ergab zunadit ein jtarf fluffuierenbesd, unrubiges Gebilde, bas ber Feftigleit
purdiausd ermangelie, die man bon etner Stanbedfpradie verlangt. Das Hat
fidh im Laufe ded Krieqed freilid) geandert. €3 entividelte fid) nad) unb nad
eine gemwiffe Gleidimaiglett audy i dem alltagliden Spradmaterial, ein
geiniffed Sidhfeben und Fejttverben bon BVezeidnungen und Wenbungen trat
ein. Die Tange Doter ded RKriegesd und die gunehmende Durdeinanberiviicfe-
Iung ber beutiden Stamme im Feld und in der Heimat Hat ed allmahlid)
pabin fommen Iafjen, dbaf etivas wie ein friegdjargon entftand, der Hei allen
Unterfdyieden, bie namentlid) ziwifden norddeutiden und fitbbeutichen
Truppen ahraunehmen taren, bod) feine innere Einheitlichfeit nidht ber-
leugnet. Wber bdiefe Krieadipradie ift, foie fie ift, ein ephemered Gebilde, nur
perftandlid) auf Grund ber befonberen BVerhalinifjfe ded Srieged und nur
Tebenbig, fo Tange biefe befonderen Berhaltnifie fie tragen. 1ind toie fie fich
peuflich {cheidet bon der Solbatenfpradie bor bem RKriege, fo wird fie fidh aud
abheben pon einer fiinftigen Solbatenfpradie; benn bdiefe wird mieder eine
Stanbesfpradie werben mit all {hren Bejdrantungen und inneven lnter-
fdyieben gegenitber ber Rriegaipradie. Selbitverftandlid) werden biele Whrter
und Wendungen aué ihr feiterleben; man famn Yeute fdhon beobadten, tie
th_bis: ilhf‘Ig:'irfpm\hv fpetft. WUber biele ihrer Glemente find unvererbbar,
:_'UE‘.II an bdie Bewnbcrvli} inneren unb fmﬁml‘en Bedbinqungen ded RKrieqed ge-
bunden. PBor allem ift ihr Gefamtdiaratier durd) den Hrieq bebingt unbd
darum iingu[fit", und alé Ganges it bie RLrieqdlprade beute {chon tot.

; 9?:nd‘ﬂt ‘mi’ii’_l‘ Sdetbung  gwifden foldbatifder Stanbesiprade und
.G'Pt‘legﬁ1ﬂrﬂﬂ{t Tffwmf:jntr mlirfpﬁqﬁc-;n' ®ebot, dak man bem Objeft Fritijdher
geﬁenubprfnff und mff] freimacht bon einer Boreingenommenheit, bie tm
f~§5r9nhe cmet__mm_mlfncﬁen Stellung au biefer Sdopfung ded WVoltez ent-
iErmg‘;t. G*’ jind im _mcifntli&mn drei grofie Borgiige, die man der neuften
~::"uIbat‘eml_Jm<{]e 311?}31‘_151?. Man rithmt ihren Reidhtum und thre Produttivi-
:::f E:IL;T nhﬁi f;:ta!::i};irf; E:I'in b;i:nl'ﬂgstgitiziﬁi’{bgpqen hcmmﬂt‘rilmlf.cn If'rr_?_,t. M
it Bor e mﬂf 'Tfi';'e m+- jaratier diefer Produltivitdat au hubterer

. Jien) - T au pritfen. Tut man ez, jo ftellt 3 fid
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Beraus, bap bieles Lefngut iit, wag aunadit ald Neujdhopjung erideint
(3. B. in dem Berbenvorrat), und dap aud) in dem Neugefdaffenen die €x-
finbung * bielfad) bejdeibener Urt ift, baf ed fid) oft nur um bie Mobu-
lierung getviffer Tppen Hanbelt (man gehe eimmal die Wegeidnungen fiir
“Brot® oder ‘Marmelade’ durd)) und Ddaf Analogiebilbungen eine fehr
grofe Molle fpielen (man benfe an bie Triebiraft getviffer Kompofitions:
elemente fvie =topf, =hengit, ;bulle, {dmein, =fahn:=
ridg). Man wiihmi teiter die fraft der finnlidgen Unfdauung und die
gliidlide Treffficherheit bei aaflreichen Feubildbungen, toteder bornehmlidy
Gubjtantiven. a3 Hat guten Grund. ber e2 ijt ein grofer Jrrhwm, wenn
man glaubt, diefe BVoraiige fitr alle Sdopfungen bder Rriegdfprade in An-
iprud) nehmen zu fSnnen. Um nur ein Gegenbeiipiel angufiibren, fei auf
pas eigentiimlidhe Wanbdern bon Begeidungen hingetviefen, dbasd gerabe auf
cinem Mangel fefter finnlider Bergegenivirtigung berubt. TWenn ettoa die
$andharmonifa QuetfdifommoDde heift, ift bad ein Bild, dasd
man gelten laffen fann. Wenn aber aud dad Majdhinengewehr fo genannt
roicd, it bad ber Ausfluf eines Spieltriebes, ber auf bage dihnlichfeiten
Bin ober auf Grund fonjtiger loderer Affoziationen eine Bezeidnung einfad
mwandern lakt. Die Erfdeinung liege fid burd) zablreiche Beifpiele belegen.
Am meiften Hat man den Wi und die Satire gepriefen, bie in ben Jeu-
priqungen der Sriegsiprade fteden, und mit Redit. Jn bdiefen Momenien
foofnt originale Sraft, fie bilben ben groften Nuhmestite] der friegsdiprade.
Namentlich in der Selbjtironifierung war Der Kelbfolbat Meifter, und ein
Rort wie Helbenieller fiir ‘Stollen’ perbiente mit feiner granbdiofen
Nronie, dak man ed nidit bergaBe. Trokdem fird aud) Hier niidhterne Be-
traditung anberd urteilen ald der Enthujiadmus der erften Sammelfreude.
Bilbungen etiva ie Sitndenabe hrianone fitr den Pafior obetr
Tnzuditabiwehrianone fiir eine Fitrforgebame find nidt nur ge-
ihmadlos, wasd au ertragen fdre, fonbern aud alz Wik ofhne NRetz und
Rraft, iiberdied unoriginelle Glieder einer fette matter YAnalogien, die die
STiegerabmwehrianone gegeugt hat.

Man qeht eben bon bornherein fefl und berbaut jidh ben TWeq 3u
mwiditigen Erlenniniffen, fvenn man fidh ber Rriegsiprade nahert mit folden
Forberungen dfthetifder Art, die fie mwobl ober iibel Defriebigen foll. Gemif
find audy afthetijdh wirfjame Impulfe in ihr {ebenbig, aber beftimmier ge-
ftalten an ifr qanz anberSartige Srifte biel primitiberer Nrt. Bor allem
Beherr{dit jie ein ©pieltrieb, ber die verfdjiedeniten Formen annimmt. ©o
Bat die Solbatenfprade eine ausgefprodjene Freude amn einer Bielheit bon
Nusdrudemsalidhfeiten filr einen beftimmten Begriff. Namentlid) getvifje
Grunbbeqriffe bed Solbatenlebens toie “efjen, fdhlafen, bejdjoffent toerbem,
Bett, Geld® find mit einer Mehraahl bon Ausdriiden befebt, die gur felben
Reit bei berfelben Truppe promiscue gebraudht werben. In meinem Re-
giment toaren 3. B. fiir “fdlafen’ gleihzeitiq iiblid) bie Worter pennen,
bofen, dbadhfen, foffen, fufdeln, bon etivad ferner fteher -
ben Wendungen tie fid lang ma Gen, {idh Hinhauen ab-
qefeben. Diefer fpielende Trieh zur Variation iibt fid an allen Beqriffen
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und Glementen der friegsipradie bald in biefer, bald in jener Form. Die
Marmelabe etiva Heikt Offenfivbutter, =creme, fett,
-f@miere ober mif omderer Spaltung: Reids- Mi [itace-
Armees Diviftonsd:, PHelden=, Athletenfett Die
endbung durd den Dred, Ddie S deife ziehen Mmird
paritert 1 durd dben Kafao oder burd den Draftberhau
atehen. Der allgemein iiblidje usbrud abhauen ‘dabongehn’ ers
seugt abhaden Die wohl jtubentifdge Wendung bei e inem Bor-
gejebten hangen treibt die BVariante baumeln FNeben her-
einpfeffern ftellt fih Hereinfalgen u i.§. Diefer Spielitieb
Bat Freude am Teuen: als ivir einmal mit jadjijden Fruppen in Berithrung
famen, fand fid) su Rram, Gelumpe, Rlamotten, Rlamaut,
foie ber ©oldat jeine Siebenfadgen nennt, aud) da3 Kram den bet und
ein, ofne fidh freilich halten zu fonnen. Dagegen purbe, ald bad Megiment
nady Flandern fam, der Marineausbrud Bunierin fiirgefter Beit bet uns
heimifd) und berbringte zeitiveife jebe anbere Bezeidnung fitr ben Unter=
ftand. ©3 ift zugugeben, dafy biefe Tendeng gur Bariation, die fich nod) in
mandjerlei anberen Grideinungen afs eine der produftibjten frajte Der
firiegsfprade nadmeifen liege, ben Umfang thres usbrudamaterials be-
teichilich fteigert, aber ebenfo mufy man gugeben, dap durd jie bie Dualitat
biefes Materials im gangen nidht gefvinnt.

Sihnlides gilt bon ben gablreiden Bildbungen, die ihr Entitehen einem
aeiten, ebenfo primitiben foie triebfrdftigen Beugungspringip der Kriegsd=
ibrade berdanfen, namlid ihrer Neigqung zur Onomatopoefie. Am finn=
falligiten tritt jie su Tage in gefviffen Gefdoh und Gejdiibbegeidhnungen,
foie Matidbum, TiGingbum, Hule-Hule, UH=la=-uh,
®lat{dianone, Bumpatid, Ratider u bdgl. Aud hHiex
foird man bem Rroblem nidt geredit, fwenn man bepundernd feititellt, toie
treffiicher foldhe Bezeidhnungen loutlide Einbriide fwiedbergeben unb bid in
Mitancen Hinein unterjcheiden. So gefehen bleiben alle diefe Worter jHimpers
Haft, einfad) weil unfern Spredhivertzengen die Moglidhteit einer fongruenten
Reproduttion {older Geraufde feblt. Biel widhtiger 1t die Tpradpindologijde
Betradtung der Erfdeinung, die fidh die Frage vorleqt, toie benn iiberhoupt,
por allem abfidhtalos und unbeiuft, dbad Spradvermdgen auf Shalleindriide
reagiert. Der freid onomatopoetifder Bildungen [dlieft namlid biel mehr
ein als folde groben Sdallnadahmungen. Dak bet einer Meibe von RPer:
‘-D"E””m““f}- bie fiitr Gefchitbe qebraudst wurden, Gehsrseindritde mitfpredien,
e Tl
St mlf:?'iamnher fa.I i, ; i bem L.ﬂﬂ erauid) bon .‘JIBT{ﬁnﬁ 1I't:[b EEm_Tcﬁ'{ag

> olgen, der furge Guijtab Heiht. Dariiber Hinous
mug man aber ganae Gruppen von Wortern der Rrieqafpradie unter diefem
f{?:ﬁf‘:?:nftrlﬁt}u:}; m:m n:fzmc hie"?ht@btiirfe fitr ‘iL’thxfeil’: bofen,
l:mtbr.tf«' IE’I]ITI"E‘.{'I lhit" Icgltv t\:; ;tpt IELJH eén f' Jrentie 2 co.be'r:, s
falzen, fe 1'r en, fe E e n : b Iae; F e hen (DR iR
Bl L et e ALy, e, puben, putfden.
fiben, fligen, fauden Die flandige Wieberfehr getviffer Qaute
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acigt Deutlid), meldye Solle onomatopoetifdhe Diomente bei Der Sdaffung
oder usivafhl biefer Beseichnungen iptelen. Biveifellos fann Ddie Sprady-
tunbe ausd folden Srideinungen mandes lernen, aber jider it aud), dab
e in ihrer Primitivitat der Qriegaiprade etivas Sindlich={tammelndes,
Rohes geben.

SRan fonnte nod) manden foeiteren rofj-primitiven Bug im Bilbe Der
frieqaipradie aufzeigen. &3 fehlt dfter an eimner jdharfen begriffliden Um=
qrengung der Ausbriide. Denn jo ijt 3 wohl gu ecflaren, wentn 3. 8. Berba
in allen mbglichen DBebeuhungen gebraudyt fwerben Ionmnen, bie nuit ihrem
cigentlien Sinn nidis mefr zu tun Haben. Dad flajiijche Beifpiel iit
hauen, in der Siriegaipracie foeit perbreitet in per Sompojition ab =
hauen Sjid sabonmadien’. Fialle mie ba fann 1 @ ja gleid
rithberhauen (ind Nadbardorf) oder mein Bruber mat
ffion ringehauen (in Den TWagen) aeigen perjtanbdliche Ubmand=
Tungen des Ausdruds. Cr erfcheint aber aud) in Bariationen wie {id
finhauen ober fidh umbauen ich jhlafen Tegen’, Die bielleicht
entftanben {ind auf dem TWeqe itber in bie Falle hauen. Dan lann
jogar fagen fid ein Sraut ingd Befidt hauen oper fid
einen Mantel umbhauen, d. H umarbeiten, Tafjjen. Diefer
Berzicht auf fdarfes, beqrifflides Exfaffen, der fidh offenbar wieder mit demr
Gpieltrieh paart, trigt ettvas Formlofes, Fliefendes in Ddie Siriegaiprade
Binein; er Ikt fih gerabe beim Berbum pielfach belegen. €& Hanbelt fich bei
foldien Gridheimungen ja dirdhaus nidt wm ipezififche Cigentiimlichfeiten der
Solbatenfprade, man fann jie aud fonft ald Grgebniffe bulgarer Sprady-
behandlung beobadyten. Hier follen fie nur lefren, daf, wenn man die djtheti-
fen Boraitge der friegdiprade rithmt, aud bie Rebrieite nidht auper Be-
tracit bleiben barf, bie manderlei Jtofeit und Unform geigt.

Midh nad) anderer Ridhtung Hin ijt dasd, was toir bid jebt an Dacftellun=
gent unb Sammlungen zuc Seriegsiprade befiben, geeignet, falfdhe Einbdrilde
au evmeden. Man qriff mit ober ofne Abficht bas aus ihr Heraus, wasd dburd)
Wik, Trefificherheit und Seltjamieit auffiel, was fie an braftifden Bildern
und Bergleidhen gefdhaffen Hat, aber man perfaumte e3 in ber Megel, diefe
Glemente in das3 ridtige Verhaltnis zum Gejamiorganizmuld ber Sriegs-
ipradie gu fegen. So fonnte ein Bild entitefen, bad fie leichter, reidjer und
farbiger erfdjeinen laft, ald jie in Wirtlichteit ift, bas den Betradter leidht
tiuf@en fann iiber ihre SHmmung, ihre Originalitdt und ihr Niveow.
Solbatenhumor und Solbatenprade gingen ia geitiveife beinale als ibentijdye
Beqriffe. Nun fliet tatiadlid beibes oeithin ineinanbder, namentlid) bei
ber Teubildbung von Subjtantiven; aber totfienfdaftliche BVetradiung mup
fih bodh bie Frage ftellen, was bon jolchen Bilbungen blofes Wiblvort 1it,
vom Yugenblict gefchaffen und nur Augenbliden bienend, und twas ald all-
gemein itblicher und anerfannter Ausdrud der Qriegaiprade, enigitensd in
einem Deftimmten Qreife, gelten fann. Alle bisherigen Sammlungen Haben
ben ¥ehler gemein, bafy fie diefe uadritde ald gleidhertig nebeneinander
ftellen, wahrend in Wicklichleit die gropien ntexfchiebe obivalien. TWollte
man rigorod jein und alg Beftandieil ber Sprade des ©olbaten nur gelten
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lafjen, was vom Wiswort und per Gelegenbeitabilbung 3ur gitltigen Be-
nennung und gu gangbarem Gpradigut gemworden iit, ohne nod) ald ©piel ber
Lmuine empfunden au fwerden, fo miijte man einen iiberrajdiend grogen Teil
gerabe bes Subjtantivmateriald Dbeifeite lafjen. Die Alltagsdiprade bed
Selbes ift langft nicht fo blumig getvefen, ivie 3 den Anjchein haben fonnte.
S_-‘filr pen Felbjolbaten hie der Stahlhelm eben Stahlhelm, bas Ge=
iehr Biek @emwehr oder Knarre, dad Majdinengeivehr hieh G e -
wehr ober M. BVon dem guten Dupend bon Nusbriiden, bie man fiir
‘Qaufe’ zufammengebradit Hat, ift, fobiel id) beobadtet habe, bielleidit nux
Bienen ofne Unfithrungsjicide gebraudit orden. Mngudt-
abmehrtanone fiir ‘Fiirforgebame® ift faum je mehr al3 emn ifo-
lerter Wit getefen. Raifer-Wilhelm -Gedbadinis-
@dmiere fiir ‘DMarmelade’ ijt biel gu ungefdidt, um jemald ivirtlid
in Gebraud getwefen 3u jein. S deinmerfer filr ‘Bahlimeifter’ Habe
id) nie anders denn ald betvuften Sderz gebraudjen Horen, und ahnlide
Ginfdrantungen muf man filr zahllofe andere Begzeidnungen maden.
@eif qibt e Sdjergivocte, bie monopolen Ehavatter befamen. Fiir die ge=
funbenen eifernen Drahtverhaupfihle 3. B. fenne id) feinen anberen Aus-
prud ald @ dhillexloden. Uber bad find die felténeren Falle. Hiex find
fehr energifdhe Sdeibungen notig, wenn man dad wahre Wefen ber friegs-
ipradje erfennen ill,

Jbr toirtlides Gefidht zeigt einen anberen, Harteren Wusbrud. Gie it
meidier, gemiitboller Biige nidt bollig bar, aber im gangen ijt ihr Wefen
grob und roh und thr Niveau denthar niedrig. Wer bdie Spradie desd Nrieges
aus eigener Unfdauung fennt, tweify, bafy S Geife ihr meiftgebraudites
Wort fvar, dafy es iiber eine Unzahl bon Verwenbungdmibglichfeiten berfiigte
und in Wbleitungen und Sompofitionen aufd alleriveitefte berbreitet ivar.
Bielleicht nidhgt gleicher Ausbreitung, aber abhnlidher Vorliebe erfreuen fich
aablreihe anbdere PWirter, die ind Gebiet ber Naturalia gehorven, L | &,
und fiden, Rob und Ko und vieled anbere berart. Sau und
Edmwein maren teil3 abfolut, mehr nod alsd Kompofitionzelement, un-
entbehrlidhjter Bebarf im Munbde bes Solbaten. SHwein twar 3. B. die
eigentlidie Bezeidnung fiir den Gegner: born im Graben und im Gefedt,
tvo alled Blumige bon der Spradie abfiel, Hat man ihn faum je anders nennen
horen. Diefe Anbeutungen mbdgen geniigen, um bad Niveau bder Krieqd-
fpracde 3u fenngeidinen. G3 mweht Latrinenluft und Rinnfteinbuft in iﬁr,
mebr _tmc’[; als dag fdon im alten Rafernendeutich der Kall war. Und man
F]_flf ?t‘nwtl"@it"nrlb, bie Nafe daritber zu ritmpien. Diefer Hang zum Groben
it die natiiclidite Folge bes qroben Handmwerts, bas der Soldat Letreibt; er
fdafft bie Ausdrudsform, die man, felbitbeteiligt, al3 eingig adaquat fitr
bie Befontberen %Etllflélfi‘[fmlﬁc pe3 ©olbatenz, zumal bed Feldfoldatenlebensd
c.mp'rmlhct. _ @:"t'.\ I‘ﬂfﬁl‘ fih nod) in mandjer anberen Erifeinungsart nadeifen.
©o batte ‘mc* .ﬁrmqf:i'[ptgd‘]e eine beutlidhe Freude an Wortern, die nach flang
1m1‘~ .Elerflmrt Ll:;}[ﬂ[‘[l' {tnd, man bergleidje bie Ausdriide filr “Tdlafen® oder
]"LIE‘ r:ﬁmm‘_: Ddazg, Ritbe, Grind, Dalles, Dajiel; ober fiir
efien’: piden, adeln, prumfen, flapfen, fpadteln,
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mampen, {Glabbern, mitffeln @in guter Teil diejer Worter
entftammt ber Gaunerfprade. Nun ift ja gugugeben, daf die alte Feldfprade
ez 17. Jahrhunbertd mit bem Rottwdljden nod) fehr biel enger berbumben
tvar. Nber es ift eine Tatfade, dbie man nidt abidwaden barf, bap aud)
bie neuefte Feldfprade fih fraftig aud bem Jargon ber Kunden und Ber=
hredier qefpeift hat; zu Dubenden laffen jidy fodje Worter in ihr nadjiveifen.
Nodh eine andeve, lingjt beobadjtete Erideinung ber Solbatenjprade foill
iibrigend mit bon bdiefem Standpuntt ausd betvadtet fetn. &3 ift Delanut,
baf bie Sprade ded Soldaten eine gange Reibe niederdeutider Worte und
Wortformen bertvendet, aud) wenn er feiner Munbdart nad) gar fein Redyt auf
nieberbeutide Dialeftizidmen Jat, man benfe an ftrammund {Glapp,
an Griffe floppen, an die K ndppe bded Gefreiten, an Dden
Pott Fir den Helm, an den Ko pp, der in gabllofen Kompojitionen fvie
Bumstsoppe (Urhilleriften) nur in diefer Form erfdeint. Wenn folde
Sormen fid) foeit itber ihr fpradlides Heimaisgebiel ausgedehnt haben, ers
flirt man bad qetwik mit Redht aud bem {ibergeivicht, dad der preupijd)=
nieberbeutidhe Militaridmus {id) einmal in Deut{dland gejdaffen hatte.
Abexr bie Veborauging der unverfhobenen Formen fHat aud) thren gefithis-
mifgigen Grund: fie werben ald ungehobelter und grober empfunben. 1lnd
be3balb fagen fie einem Gfefdhmad mehr zu, der ftatt ber zibilen Wendung
d) twerde mir eine Bigarre anjteden’ lieber ettva den Ausbrud gebraudyt
i merde mir einen Ropbalfen in bie Sdnauge
rammeln.

Neben der reinen Entdbeder- und Sammlerfreude, die Der Germanijtil
mit ber Soldatenfprade ein neued Feld zu erfdlicken glaubt und etiwas
fritiflos alle moglidhen Vorzilge an dem meuen Objett auffpiict, iritt bor-
laufig erjt jdhitdhtern die Frage auf, wad fid) etwa fiir die wiffenfdaftliche
@rfenntnid bon Spradidiopfung und Spradleben aus ber Sprade bes
firieqes getvinnen lakt. Man Jat fidh Hie und dba jo grofen Hoffmungen hin=
gegeben und Hat geglaubt, dak der SNrieg reidhe Gelegenheit zu folden Cr-
fenntnifien geben iviirbe. Der tatfadlide Erirag foird manden enttdujden,
bor allem den, ber der Anficht tvar, baf ein fo gemaltiger dukerer Anjtop wie
ber Rrieq rein phnfifd die Triebtraft ber Sprade fteigern miifte. Priift man
am Subftantibum, wasd i) an Spradiddpfung beobadten Idft, fo jteht tm
Borbergrund die Gruppe der Onomatopoefien, wenn man abfieht bon den
fehr zaflreidhen Methaphern twie Sulafdtanone und Sdhiller=
Ioden, an denen immerhin bemerfendivert ift, twie oft ein treffenbes TWik-
wort gur giiltigen und genabaren Vegeidnung tvirh. AUn Suffirbiloungen
geigt fidh dburchaus fein befonberer Retchium. Bon Ableitungsiilben ijt nur
nod) = e ¢ toicflid) Tebendig, wie 3u erwarten. €3 erfdeint in verbalen Ab-
leitungen ie G dhipper, Funfer, Dralhter und geigt nament-
lid) fitr Fremdivorte eine BVorliebe. So folgt dbem dlteren Sanitater
ber Mariner, ber Ranaler (bon frangdiifden, an einem RKanal
?iugenben Fruppen, dann aud) bon ber Bivilbevslferung). Bivile r enne
i) feit 1917 al3 die gangbarite Begerdhmung fitr ben Jiviliften in Nordirant-
teid). Der Divifiondr fwird zum Divi{wdner und zieht Bilbungen wie
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Bataillgner (Bataillonsfommanbdeur) nad) jid. Sonjt liepe jid) nur
nod) dbad Suffix =rid anfilhren, dad aber ungleid) feltener auftritt und
anfdeinend jtetd im Sinne ber Beradjtung, pe3 ©pottes gebroudit toird.
Futtrid (Futtermeifter) und Sdippr id (Sdmied) bdiicften {don
&ltere Bildungen fein; aber eine Sriegsidhopiung ift ver Etapperid;
aud) der burdjjichtige Sdergname Kriegrids ruly fiir “Ubort® gehort
auf diefe Qinie. Deutlidher hebt fid) die funftionelle Bindbung ded Suffires
heraus, mwenn ettoa bie fdhiveizerifche Solbatenfprade nad) dem IMufter bon
Gignalefen (fiiv Signaleure) Bildbungen jdafft tvie: Rionefen,
Ballonejen, Rontonefen: die Ableitungsiilbe ift fichtlich befdyrantt
auf tednifdhe Truppen. Man muf den Begriff ded Guffigesd echeblid) feiter
faffen, wenn man ed nod fpradidopferifd) febendig finden toill; man muR
ihn ausbehnen auf Nomina, die ald aiweites Kompojitionsglied verivenbet
foerden. linter ifhnen befibt die Sprade ded frieges einige, bie einen {ibecr-
gang 3um Suffir darjtellen, weil jie ihren eigenen Bebeutungdgehalt auf-
gegeben Baben, um eine rein darvafterifierende Fumition au itbernehmen.
Das befte Beifpiel bietet dbad Wort = hen g, dad ald Kompojitionselement
jdon ber dlteren Solbatenfprade befannt fvar, im Sriege aber fehr an Ber-
breitung gewonnen Hat. ©3 bezeidhnet in der Regel ben Inhaber eined be-
quemeren Plakes, eined fogenannten Drudpoftensd. WAlB dlter jind ertviefen
3.8 Pedhengit, Spedhengit, Spielhengit. Dagu freten
sablreidie Parallelbildbungen wie Riidhen=, Bagage-, Sdhreib-
ftuben-, Biiro:, Reviecrhengft u bal. ECine ahnliche JRolle
fpielt der Bull e, und nod) anbere BVeifpiele fiir eine {olde fuffirale
Rompofjition liehen fid) anfithren, neben =fnopdp bor allem das TWort
:fopp, dad nidt nur in Verbindbungen wie Spedtopp, Didioph,
Gdmalztopp auftritt, in Denmen ber urfpriinglide Sinn bded Sub:
ftantibums nod) lebendig ift, fonbern aud) in zahllofen anbern, die ihn faoum
nod empfinden, etiva Paintoppe (Frangofen), Pulber: oder
Bumstopp (Uchilleriit)) Sdmusfopp, Quafjelfopp ufi.
Aber gerabe bdiefe MReibe bon Bufammenfepungen, die manderlei allgenein
pulgarfpradilides Gut einfdliekt, lehrt, daf es fidh bet diefer fuffiralen fom-
pojition feinedivegsd um eine Vejonbderheit der Solbateniprade Handbelt. Sie
tritt nur greller Herbor ald in dexr Vulgarfprade, weil die Spradie bed Krieged
bet ifrem Majfenbedarf an Subjtantiven mweithin zu diefem Hilfemittel
‘(:.fl'l]"[_

Geiviffe anders geavtete, anorganiide, gletdhwohl aber jehr frudtbare
%Iinaibiﬁn be ?unr. Neubilbung bon Subjtantiven fverben falfdlid in bie
Embuf!?m} ber '-‘»‘?IbﬂfﬂjTt'mrfbt‘ﬁt‘tllflfﬁugcn unb miifien abgefondert werben.
Denn Hier hanbdelt e3 fidh um Sdhopfungen der Armee: oder Dienjtprade,
Die i!l.'. ben Biiros, Berivaltungs- und Befehlsftellen gefdaffen wird, und dic
nad) jeder Richtung hin bon der fpesififden Solbateniprade unterfdieden iit.
Crgeugnifie diefer Yrmeefpradie find bor allem fene Thantafietvorter, die
b-fthnr:‘f} entftanden, dap man bei umijtandlidhen Worttompofitionen den ober
bie anlautenben Buditaben der Kompofitionselemente zu einem Abkirzungs-
fort gujammentfiigte. Diefe Sitte oder Unfitte, die namentlidh im gefdhaft-
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lidlen Reben fdjon bor bdem Rriege breiteren Raum getwonnen Gatte, bat
ahrend bes Prieged unheimlid) um jid) gegriffen, aber unter ben befonderen
Rerhaltniffen ded Felbes Haben bie Vorziige der RKiirge und Pragnang ihr
ein Redht gegeben, das jih {hwer anfedten ldfgt. Dabin gehdren folde
reufliden Silbenmbrter wie Divtonad, Grufonad (zujammens
gefet aud Divifionrefp. Sruppe, fommanbo, Nadridt),
Sie quz bem Tert von Befehlen aud in die gefprodene Sprade iibergingen.
Dafin gehiren teiter Lautwirier ivie Flatbatterie (Flieger-Abiwehr=
Qanonen-Batterie), BVafzug, aud) bvolfdethmologiidh) uredigemadyt
Radzug (Ballon-Abmehr-Kanonen-8ug) ober bei den HArtilleriften
Biv [ (Beobadjter in borberer Linie) — alled Wirter, bie monopole Be=
seidnungen mwaren, die biele gebrauditen, ofne fie deuten gu Ionnen. Bor
allem it Bier angufiihren dag jdiiter uniiberfehbare Heer der Budjjtaben-
wicter, MG (Mafdinen-Gewehr), MG K (Mafdinen-Gewehr=Rom=
panie), I B8 (Infanterie-Pionier-Sompanie), AOK (Armee=Dber-
Qommando), 8 TR (Kampf-Truppen-Kommandeur), A B F Ausbilbungs-
Borfdrift fite die Fuhtruppen im RKriege) , Bilbungen, die aus Wortern ded
Dienftverfehra qroftenteils lebendige Bejtandieile der Solbatenfprade ge-
forden find und bdie augrunde Tiegenden Kompofitionen gamg berbrdngt
haben. Diefe Bildbungen find aud) {pradlid nidt ohne JInterefie, aber esd
find Teine GSdopfungen der Solbatenfprade, fonbern Entlehmungen. Man
fann ateifeln, ob fie itherhaupt in bas Kapitel Spradididpfung gehoren.
Denn mwad jie gefdaffen bhat, ift allerdeutlidhfte Hédorc und nidit @doic.
Wenn ettwas an ifnen @voer ift, fo find e3 chythmijde Pringipien, die offen=
bar in ihnen Tebenbdig find. Denn ausd rhythmifden Bebdiirfniflen heraus ift
¢2 dod) mohl zu erflaren, wenn 3. B. bei den Budiftabentwortern bdie er-
dritdenbe fiberzahl aud dbrei Beidjen bejteht. Dentt man fidh) ben Artifel ober
bie mit bem Artifel verfdmolzene Prapofition Hingu, fo entfteht eine rhyth-
mifdie Form x X x %, die bem natiicliden rhythmifden Bediirfnis offenbar
befier entipridit ald bie Form X x %. Man fonnte beobadten, twie bei der Neu=
fdaffung folder Termini die Dreizahl ber Beidjen felbitberftandlide Vor-
ausfebung tourde, Gin Buditabentvort tvie € § (Eiferned Kreuz) verlangte
darum thythmifd eigentlid eine Erganzung; jie twurbe ihm bpielfad) geboten
burd) Bufas bon I und I, wad man natiiclid) fpreden mupte “eind® und
“3iwet’, nicht “erfter’ und “gweiter’.

@p foird fidh) tm eingelnen mande gang intereffante Beobadiung an der
©pradie bezd frieqed maden lafijen, aber man geht faum fehl mit der Un-
nahme, dbaf fte uns feine twicflid) bebeutfamen Auf{dliifie iitber Spradleben
unb =toerben geben foirh. Allerdingd erleiditert fie Einblide, bie man aud
fonjt getvinnen ¥ann, dadburd, daf ihr Anfdhauungdmaterial frifder und
gegentvdrtiger it ober fid) bor dem priifenden Muge enger ufammendrangt.
©o mar man beifpielsiweife ofter in ber Rage, die Gefdleditsgebung bei neuen
Gubftantiven zu beobadjten. A3 im Jahre 1917 bie Pojten ded Kampj-
truppenfommandenrs  (8TR)  und  DBereit{daftstruppenlommandenrs
(BETR) neu gefdaffen tourden, Ternten die Truppen fie guerft fennen bdurd
bie Infdriften BT R und BT K, die man auf Wegweifern und an Stollen=
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cingdngen fandb. Dasd Wort batte sundadft fein Genusd und fourde, gegen
fein natiiclides ®efdledit, sum Neutrum nad) dem PMujter Des ':1*{:1‘_:;1_11011:5'.
mit bem jidh fein Beqriff au deden jchien. sthnlich beftand eine lnjicherheit

i =

iiber bad Gefchlecht, ald unfere Truppen bet Eambrai gum erftenmal mit den

Fanfz in Berithrung famen. Man {divantie furze Beit awifden Masiu-
Timmm und Neutrum, bid dad minnlide Gefdledt bed “Panzerivagens® die
Herridaft geann iiber dad fadlide ded utos®. Alfo die Erfdheinung, bie
man namentlidh bei Fremdmodrtern feit je beobadjten fann, baf begriffs-
perivanbte Nomina dad Gefdhlecht beftimmen.

©3 joll nidht geleugnet werdern, daf man ie in diefem Beifpielfall aud
fonjt aus ber frifden Beobadhfung am febenden TMaterial der Kriegdiprache
toird Sdlilfje ziefen fomnen auf dad tote Material bergangener Hetten.
Aber gerabe bie Rriegdiprade lehrt aud), bafy died methobifdhe Pringip ber
Cpradifienidaft borfidtia gehanbhabt fein ill. TWenn folde Sdliifie
richtiq fein follen, ift Vorausfepung, daf das verglidene Spradqut ober die
patallelifierten Spraderideinungen aud gleider @phiare Heraud oder unfet
gleidien Berhalinifien fich gebilbet haben. Nur gleidhe Bebinmungen fdnnen
gleidje Mefultate extwarten laffen. Am dbeutlichjten twird pielleidht bei etnem
Teilgebiet ber Sprade des Hrieges, der geographifden RNamengebung, e
ndtig e3 ift, foldhe BVorbehalte su maden. Wir befiben bereits eine lnter-
fudung, die died Thema anfdhneidet und die ivenigftend das Berdienijt bat,
vas Rroblematijde der gangen Frage redht deutlich su maden'). Der BVer-
fafjer ift ber Anfidht, dak die Nameniunbe ausd der Mamengebung ded Nrieqesd
widtige Shliifle auf Namengebung iiberhaupt giehen fann. Dad mag ridtig
fein, folange man e3 nidht auf primitive Namenfddpfung auddehnt. Demit
eind barf nicht bergefien werben: ber mobderne Namengeber fann Tefen und
jdreiben, er berfteht fogar frembe Spradien; dad ftellt thn unbd feine Pro=
butte bon pornherein auf eine gang andere Stufe, ald jie ber naive Mamens
geber einnimmt. &3 ift ja befannt, dak 3. B. die gange Soldatengeographie
in Feindbesland auf bem SGrifthild der fremben Namen berubte, und felbit
oo die fremben Namen fiir die beutide Bunge verbequemlicht fourben, bildete
bie Sdriftform in der Regel ben usgangspunit. €3 fiithrt mandmal zu
faft fomifden Ergebniffen, wenn man fid) im Wittern bon Uripriinglidfeit
und im Aufipiiven naiver Sphradidopfung iiber ben qelehrien ober FHinjt-
Tichen @haratter bieler Hierher gehoriger Bildbungen Hintveafeht. TWenn basd
helptfdie Stabtdien an der Sirede Derbesthal—Ritttid Neu-Warm =
brunn genannt fourde, it bad nidt ein Wiebercntfleben ber alten Praris,
ﬁ}’tic}fm?teu nad) Quellen 3u benennen, fonbern e3 ift einfad) eine fiberfebung
feines E!L‘T}f[‘.ﬂ Namens “Chaube-Fontaine’. Der Begeidinung windige
€ de fiir ein granatenburdylodertes Hausd lieqt feine meteorologifdhe Be-
mﬁarﬁtn}m augrunbde, fondern Windig meint Hier ganz etivad anberes.
“_‘A:?-E"-H in Belgien bielfad) bie flamifde Form eines Mamens bor der Franzbd=
mfg"'“ [mUD’:-"”m_mlf""b“' jo ijt bad nidt “natiiclidier Spradinftintt’, fonbern
Diftat bon oben: die deutfdhe BVermalhing trat aud politifhen Griinden fiir

1 Fard " i
Sl ﬁzgﬁﬁﬁs}:?;gh Ramenfhipfung aud Anlaf bed Welttrieges, Jeitfchr. f. d. bijdh.
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pad Flamifde ein. Dies Dittat von oben jrantt aud Jonjt nidt unvefentlid
bie naive Namengebung ein. Dte gange %iille ber patriotijdjen Namen 3. 8.,
beren man in den @rabenjhitemen uno in den befesten Ortjchaften in
Feindesland iiberall begegnete, Qaifer-Wilhelmitrape, Bu b=
migftraBe, Hohengollernjdange, Gitel-=Friedrid:=
Briide ufw., darf man nidt ald Rrodutte folbatenjpradlider Namen=
gebung anfpreden, fte find bon den iibergeordneten Stellen befretiect worden.
Tind man foiirde einem grofen Jrrium anbeimfallen, fwenn man jie ald
Qeugniffe filr eine pefonderd patriotijdhe Stimmung Der FTruppen beriverten
iwollte odber fwenn man gar Pomente der Selbenberehrung in folder Namen=
gebung twirffam fihe. PMan fann foum 3zu porfichtig fein, o ed jid) um
idheinbar naive Sdbpfung der Solbatenipradye handelt. So Hat man ihr
gefoifie  Begeidhnungen ivie AGTelflappenmald Dreie d8-
mald, AmboRgmald, Finffinger hohe ald Beugnid fir
etien die Grjcheimung fdharf und fider fafjenden Blid qutfcdhreiben mollen.
Uper diefe TMamen entftammen den Biirosd, das ift Urmeelprade; e3 {pricdht
fchon Anjdauung ausd ihnen, aber Anfdauung der Karten, nidht der Natur.

Nicht nur interefjanter, fonbern audh ergiebiger findb Beobadhtungen, bie
man auf einem anderen Teilgebiet ber friegsiprade madien fann, dasd {ind
ihre Beaichungen zu den Spraden ber befebien Qinber. Hier fann bdie
Gpradiffenjdaft bielleiht dad JRertbollite ausd ber Sprade ded Felbes
fernen. Denn Bier ijft ein Spradymaterial erivadfien, foie e3 fid) nur unter
ten befonderen miténben bed Rrieged bilben fonnte, und hier lagen Ber-
Biltnifie bor, die bielleicht vergleidhbar fmbd mit Bilterberithrungen in fehr
inett auritdlieqenden Beiten. Was gunadit ind Nuge fallt, it audh hier wieder
bie Freube am {derzenden Spiel. Dasd Wort pacrti fitr ‘mweg bers
fdunden® foar 3. B. vollig eingebiirgert in ver Golbatenfpradie; man faate
nidgt nur 1 mad parti i made mid) aqud bem Staube’, fon:
pern audh dasd ift parti von einem Dinge, bad man juchte. Die Ent=
lehnung ftammt wohl fdon aus den erjten TRoden bes Rrieged; biele Fran:
aofen fchrieben Dei fhrer Fludit vor ben Deutfden an bie Haustiic: partil).
Die Solbaten ariffen dad Wort auf und gebraudien ed aundadyit natielich al3
berufiten Sders. MNod beutlider fragen biefen Charafter gemvifie tauto-
logifdhe Mifchbildungen fvie hapeau:= Sut, Giteau-Sqlog-
den, bon demen itbrigend nur biefe Yebte virtliches Qeben qefwonnen au
Baben fdheint. Man barf fie nidt etwa auf eine Stufe ftellen mit Bilbungen
fote “Windhund’, ‘Linbdwurm’; fie dienen nidyt ber Rerdeutlichung, fonbern
find dem Spieltrieh entfprungen. Gemwiffe Entlehnungen Tenfen bas Jnter-
effe in eine andere Nichtung. Il n’y en a plus mwar eine Untiwort, bie bie
Solbaten itberall 2u Goren befamen: in Laden, o jie faufen toollternn, und
Baufiger nod inHaufern, wo fie requirierten. Died nap 11ii, wie bie Solbaten
¢8 Bbrten, toirde bon ihien bei jeber mialiden Gelegenbeit gebraudt: Hait
Pbu nod eine Rigarette fiir midh? Nein; Bigarette
naplit! — Gibt3anod masginber Kantine gu faufjen?

_. 1) Theobor Jmine, Die beutihe GSoldbatenfprade ber Gegenwart unb ibr SHumor
(1917 ©, 148.
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Nein: alled naplil. Das Geqenteil pon naplii war botfu ober
pufo (= beaucoup); und iie e3 pismeilen Fettigleiten butfo
gab, fo gab e8 bisteilen aud) Anjdhluf buio, h I].I_mthall{:tnbcn
Dienftl). Soldje Beifpiele lehren, fuie ber naive Menjd fid) mit der '(}:emben
Gpradie abfindet: er Ternt nidt Botabeln, jondern er fakt it 1111gcfnf)}‘ ben
Ginn bed fremben Ausdrudsd auf; er it beahalh Bilflos beim fyntattijden
®ebraud) ded fremben Wortes. Daber der interjeftionale Eharalter bieler
@nilehnungen, iiber den bag TWorl am Teichteften Binausfommt, tvenn es
duferlidy die Unlehnung an eine beftimmie Worttlafie gejtattet. So fjtellte
fidy bei ben Oftiruppen neben Ddas pberbium dobsche ‘qut!® bald bdas
Adjeftibum: dag ift 'ne dobide ©a de. Rebrreid) {ind meiter bdie
Bezeidhnungen, die jidh) bdie Solbatenfprade fiix die Gegner gefdajfen bat.
Dabei fillt bor allem ing Auge, daf bdie BVenennungen des Gegners foeit
iiberiviegend ber Spradie besd Feinbes entnomumen find. Tur fiic den Fran:
jofen mwar ein ererbter Deutfje MName, Frangmann, m Sdjange.
Treilid) find bie aus frembder Sprade jtammenden Namen nidt alle gleid
au tverten. Auf ber primitivjten Stufe ftehen Benennungen mie Naplil,
Oflala, Rarlewulh, Wulemwulh fir ben Kranzofen, die iibrigens
nur in begrengten freifen Geltung Hatten; fie gehoren in den PBereid) der
Onomatopoefien. Herborgehoben fet aug ihnen der Name Tulemong
(nad) dem Franzofijdien Shremtommando: tout le monde en avantl) : man
nannte ben Gegner nad) bem Wort, dbad man in gefpanntefter Situation von
ihm zu Boren getwdhnt twar. Etiwas Hoheren Niveaus find bdie Namen
Mujiio fiie den Frangofen und L anje fiic ben Ruffen, bied bie Herx-
fdende Bezeidhinung fiir den Sitliden Gegner; fie ift aud dem Munbe der pol-
nifdhen Bivilbevolferung aufgenommen worden und galt zunadyft dem pol-
nifden Biviliften. Dagegen flammi bder ebenfalls bielgebraudite Tame
Rufii wohl unmittelbar ausd ruffifdem Munde; bie Gefangenen fwerben
bie Vermittler bed Worted geivefen fein. Wuf einer anberen Linie ftehen
bie fehr Deliebten Eigennamen: ber Ruffe Hief Imwan, bder Englander
Tommy, der Frangofe ©Sdhang oder SGdangel, wie er feiners
feitd unjern Solbaten Friedrid oder Fribh nannte. Hier wirlen 3. T.
Ginflitfje fiinjtlicher Urt, am greifbaciten bei T ommy. Denn unter diefer
Bezetdnung war der englifde Soldner ja aud) bor bem Rriege {hon bei uns
betannt. &ie ift bon ben Gebilbeten in bie Solbateniprade hHineingetragen
m?t_ben. — S?Tciber fteben gerade fiir bied Sapitel ber frembipradliden Ein=
!Euﬁe nod) nidht biel Beobadjtungen sur BVerfiigqung; aber {don die ange:
fitheten Proben lajjen exlennen, daf gerabe auf diefem Gebiet mandye wert-
bolle, aud) fitr Analogiefdliifle braudbare Beobadtung wird zu maden fein.

Jd modyte uiberhaupt mit meiner mefentlid) negativ geridteten Rritit
burdyaus nidt o berftanden fein, ald {diene mix eine fviffenfdaftlide Samm:=
E}f‘ﬂ_"“b Lerarbetting der Kriegsiprade twertlofe und unfruditbare Arbeit.
Gie foll nur warnen bor einer faljden Einfdasung, um nidt u fagen itber-
[n'fmi;suun hutfc-i‘15bmcf;matm:iars, fvie fie jich nicht nur bei Dilettanten findet,
fondern aud) bei bem Wortfiihrer dber Mitndener afademifden Pléne.

1) Sarl Bergmann, Wie ber Felbgraue fpricht (1916) &. 33,
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Um dag Reidhsamt der deutjcdhen Spradye
Hffentlider Bortrag in dex Rreufifchen Atadbemie der Wifjenidjaften
1935

Wenn i mid anfdide, gu einer umftrittenen Tagesfrage bad Wort
au nehmen, muf id) boriveg pemerten, daf i) von Teiner Gruppe,
feinem Sreid offnen ober geheimen Aufirag Habe; jondern idy fpreche mur al3
@&elefrier, ber getobhnt ift, aud) bas Tpradlide Leben ber Gegenmart 3u ber=
folgen, unb ber aus feinen eigernen Beobadtungen, Stubdien, fiberlegungen
feine gang perjonlicgen Sdliifie ieht.

Die Frage ded Deutjdjen Spradyamies, an jicd recht alt, ift brennend
getvorben feit bem lUmbrud) bes Jahres 1933. Ploplidh ftand fie pieder im
Borbergrund, tvie fo biele anbdere ungelbjte Fragen unferes dijentlichen
Qebens. 3 gab eine Flut von Artiteln, Abhandlungen und Entiviicfen in
Jeitungen und Jeitfdriften; und wenn fie aud) bid Heute anbhdlt, jie ift in-
jivifdien jomeit abgeebbt, bap man daran gefen fann, bie Summe 3u giehen.
Bivei durd)gehende Biige migen borweggenomuien fperben, bie fid) in ben
bffentlichen Uuslaffungen bielfad) pieberholten. Junddit: man mweift gern
auf die fritheren Anfdge gur Sdafjung einer Atademie der deutfdien Sprade
§in (fo nannten e8 dltere eiten gemwdhnlid) und fjtellt e fo dar, al3 fwenn
jet ein jahrhunbdertealter Traum dexr Deutjdhen in Erfitllung gebe ober gehen
mitfle, fo mie auf politijhem Gebiet im beutiden Einbeitdftaat ein jahr-
Bunbertealter Traum feine Erfiilllung gejunben hHat. €3 1t ja ridtig: ber
Traum einer Deutfden Spradatademie ift alf. GEntfprungen ift er in den
Spradigefellfdaften ded 17, Jahrhunberts. JIm 18. Jahrhundert haben bie
tatigiten Hinde und die lebendigiten Kopfe jich feiner angenommen, Gottjded,
Herder. Sm 19. Jahrhundert hat ihm namentlidy pie Beit um ben Siebziger
ftrieq neuen Auftrieb gegeben. Wber dies ehriviicdige Wlter ift ohne Bemweis-
frajt. @efdichtlide Analogien helfen auf diefem RKelbe gar nidhts, ausd bem
einfadien Grunbe, twetl bie fpradlicdhe Lage Deutjdhlands im 17.und 18.Jabhr=
Hunbert eine ganz anbere fvar ald Heuwte. Um nur den tiefjten Winderidien
Berborgufeben: im 17. Jafhrhundert und au ®ottidjeds Jeiten nod) foar das
qrifte Problem ber beutiden Spradlage und die arifte Sorge der Sprad)-
freunbe bag Nuseinanbder- und Gegeneinanbderitreben verjdieben geriditeter
Sdriftipraden. Heute ift basd feine Sorge mehr: die Einigung der deutjden
Gdriftiprade ift exreicht; gum mindeften jtehen foir im fiinften AL des Sdat=
ipiels. SBre {dhiverften Jahrhunberte aljo hat die beutiche GSpradie ohne bie
Hilfe einer Spradafabemie iiberjtanben; jie ift aud o gum borbeftimumien
Biel ber Einigung ihrer Hod)= und idriftfpradliden Form gelangt. Abex
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aud eine folde negative Ausivertung ber g,cidf]icﬁjt'iidjen""l[}m'n::_;}ie ijt uym:l’]i.
($ritnbe gegen, bie ehemals gegolten Haben mdgen, diirfen Tur uns ebenjo=
fpenig Debeuten, wie Griinde fiir. Wir haben die Frage ded f:".brt}rﬁ_m@ui;s
bieIn;.uT]r allein aud der fpradlichen Gegenivartslage unb ifhren ‘l‘.’-s'i‘._ln‘rnmcn
a1 Beanttvorten; jie Hat fdhon gegeniiber dem 19. Jabrhunbdert ein febr bers
anbertes Ausiehen.

Bum Bieiten: €3 geiftert burd) bie gegenindrtigen (L"rﬁ:fcrl.l_tuj;cu llli."L:r
baé Spradjamt immer twieder dasd Borbild der Académie Francaise. Dieje
frangdiifdhe Atabemie ift eine Griindung ded 17. Jahrhunbdertd und _ma-;‘r_bem
(feift bes 17. Sahrhunderts. Man fah bie Pilege der Spradje und die Pilege
per Didhtung nod) ald einigermaien {ibereinftimmende ufgabe und iwollte
eine Meibhe von fpradliden und ftiliftifgen TWerfen jHaffen, die norm= und
regelgebend bem einen twie bem andern pienten. $Kertig geforden ift dabon
nur bag WWorterbud der Afademie, dasd zuerft im Jafre 1694 eridien und
feither immer fwieder neu aufgelegt worden iff. Mun ijt e3 freilich nicht mebhr
fo, daf das Wirterbud der Alademie ald unbedingt verpflichtend anectannt
ivitcbe. @23 qibt aud in Franfreid) Sdriftiteller, die jid) thre Worter und
ifre Sprade felber maden (die Aladbemie hat mit Poufjean jo wenig foie mit
Dola angufangen getouht). ©3 gibt in Frantreid) Gelehrte, bie bas MWorters
buch fchon Halbivegs al3 eine Nuriofitdt anfefen, und e gibt in Frantreid)
etnte Hffentlichfeit, die i allmihlich iiber dad Worterbud) Iujtig au maden
beginnt. So foitd e benn {dwerlid) nod) einmal eine Ecneuerung finden.
Gleichivohl follen bdie Wirfungen, die bon ihm audgegangen jind und Ddie
namentlidy itber den Sdulunterricht frudgtbar wurben, nidt unterjdyabt
fperden: aber fie ditrfen audy nidht iiberidabt werben. Bei und finden fidh
Beqgeijterte, die bie gange Glatte, Klarbeit, Genauigleit, Gefalligleit bder
franzofijdhen ©prade dem Wirterbud) ber Uladbemie quifdreiben modien.
Mber fo ettvad pflegt aus tieferen Shaditen emporzujteigen. Da verwedhielt
man dod) wohl Urfade und Wirhung, Aber toie dem aud) fei, dariiber follte
man fidh tlar fein: e3 ijt eine Muslanderei qrojten Maked, wenn unsd immer
twieder bie itbernahme bdiefed Beifpield empfoblen wird. Und in eine Beit,
bie unfer Wolf aqusd feiner bejonberen volfliden Vnlage Heraus geftalien
mill, pakt bad Beifpiel einfad) nidht mehr Hinein. Die franzofifdhe Afabemie
it namlid eine Ausgeburt frangojifden Geiftesd, wie man foum eine edlere
benfen fann. Der Gedbante einer folden Kodifizierung und Kanonifierung
beg guten Spradgebraudi ift bluthaft franzdjifd. Died Wertlegen auf die
glatte, untabelige, anerfannte Form ift vomanifde Wrt. €3 ift Hodit be-
getchnend, baf ber Gebante afademifder Spradivegelung nidht nur in Frant:
reid), fonbern aud) in Stalien und Spanien, obfwohl unaleich Hejdheibener, ber=
foictlidht foorben tjt. 1Ind ebenfo bezeidhnend ijt, daf ber Gedbante in England
o toenig Geftalt getvann wie in Deutiland, toie in ben Nieberlanben, fwo
man bod eine {ebr eigenftGndige und reine Sprade zu entiwideln wufte.
Dier jdeivet fid) gang deutlich die romanifde Welt von der germanifden.
Alio fo twenig foie bie gefdhichtlidhe Wnalogie Hilft und das aualandifche
Et‘i\"pinf, €3 giﬁt. ol einen Bugang au dem Problem, und bas ift bdie
Deutung unferer fpradliden Gegenmwartslage.
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Mir fdeinen, wenn i) veniger Wichtiges itbergebhe, drei Diige bor allem
fiir ben gegentodrtigen Buftand unjerer Gprade und unjexres &pradlebens
Begeichnend au fein. Das erjte ijt, was i “BVerdffentlichung’ ber Gprade
nenmen modite; bad Wort ift nidht gut, aber ein befjeres ijt fchiver 3u finden
(und “Publifanijierung’ mbdte i) nicht jagen). Wir miifjen etvas (us=
Holert, um unsd iibexr ben Beqriff Har au werden. Die reidientividelte Sprade
cine qrogen Boltes, fvie Ded peutfchen, ftrebt in ihrem natitcliden Badsium
nidht nur zu Ausgleidungen, ronbern aud) zu Befonderungen. @2 qgibt obetr
gab bei ung (fwenn fvic pen Borgang der BVeroffentlidung fiird erjte einmal
auzidalten) eine Sprache des Tladen Qanbes, dad jind bie bielgefpaltenen
Mundacten. Dariiber liegt die Gpradje dex fleinen Banbditadte, bariiber die
per qroferen und gropen Stabte. Die Bielgejtaliigeit der ©prade bers
ringert fid) in Ddiefer Pyramide bon unten nad) oben: am bunteften ijt bas
mundartliche Qeben in ber unteriten @bene, je weiter nad) oben, um fo mebhr
perblafit e3. Jnnerhalb jeder Qage aber gibt e veridiedene joaiale ©didien,
perjdhiedene BVerufe und BVetatigungen. &ie BHaben alle ihre ipradliden
@onberheiten, bielfad jogar ihre Gigenfprade: man denfe an bie Gprade
bes Hanbdeld, der Tednif, von ben gelehrien Fadipraden nidt gu reoern.
TRenn man die Dinge fo fieht, mup man die Pyramide auf die Spike jtellen:
bann fteigert jid) bie Bielgejtaltigieit bon unten nad oben. Diefe Bielformig:
feit Der Spradie, diefe Sdhidhtung, Faderung und Berlequng in Spradlagen,
Gpradigruppen und Spradireife landidafilider, gefellidaftlider, beruflider
vt 15t ein natiirlicher Bujtand jeder enttvidelten Sulturfprade, der ald folder
unaufhebbar tit.

TBas unjere Heutige Spradlage fenngeichnet, ift ein Verfdwimmen pDer
Berjdhwinden der Grengen innerhalb der Vielgejtaltigleit, und herborgerufen
toicd 63 ebent durdh den BVorgang der Berdffentlidung ber Sprade. E3 Tebt
nidt mehr jebe Spradijdidt, jever Gpradifreid rubig, beinahe unbefvupt und
unangetajtet in fid), fondern er mufy jidy einftellen ober umitellen auf eine
lingua publica, die fic mit ber lingua communis iiberfdneidet, aber nidt

sedt. Um ein paar Beifpiele zu geben: Gemwifie Biveige der Induftrie, der
Techinif dringen Heute bis ing fleinfte Dorf, ja in jeded Heine Dorf. Die
tecinifche Spradhe bdiefer Biveige getvinnt eine ungeabunte Hifentlichfeit;
Ricter foie Transformator, Traftor und dergleihen Iverden dffentliche
Wirter, mit denen auch der BVauer fich abgufinden hat, fo ober 0. — Be=
iiffe aud fpradlid) fdwer zu bemiltigende Wiffenfdaftdgebiete, Rhyjit,
Ghemie, neuerdbingd Grblehre, haben Cingang gefunben in bie Sdulbiider
umd foerben damit Hifentlidh. — Die Spradje ber Philofophie ijt im Durd-
fdhnitt Beute getif nidht jhlechter ald au Beiten fants, aber Heute bemerit
man miffallig, daf Hier eine fpradlide Sonbderform, eine Sonbderfpracde mit
eignem und fdhiver berftindlicgem Wortfdah ihr TRefen treibt, weil aud) die
Bhilofophie mehr und mehr ingd Getriebe der lingua publica hineingegogen
foird. — Man denfe an unfer oifentliches Qeben: UUngablige ©pradivager
merden Beute bor Spradaufgaben, aud) folde der lingua publica, gejtellt,
bie in einen anberen Spradireisd fallen als den, dem biefe Gpredier eigentlid
sugehsren und in dem fie fid) jidher fithlen. Unziahlige Spradirager werben
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obre Wiffen und Willen aus den perfdjiedeniten Ridhtungen bon piefer lingua
publica angegriffen unbd in ihrem natitrlicen Spradleben geftort, mandmal
qerabegu gerftort. UIB Beifpiel bazu mbgen ein paar Sige aus einem Briefe
bienen, den bor Hurgem eine Derliner Gculleiterin bon dem Later einer
Sdiilerin erhielt:

‘Jd) bedaure, bie borhandenen unridhtigen Dinge in begug meiner FTodyter,
meiner gefunbdheitlidgen Deprefjion ivegen mit Shnen nidt perfonlich) be-
arbeiten zu fonnen. Jhre begriindeten IInterlagen jind unmwabr, womit ©G1e
meine {rau floformartig betaubt Haben. Sie geben unrvidtig bor, meine
Fodgter hat durd) Unzudt Sdulpflidtitunden verfaumt. . . . Die fehlenden
Gtunben ber genannten, fann id) boll und gangz perantivorten. Sie wurben
Hir ben Rundfunt und Sdyallplatien der Allgemeinheit bertvendet. Had
Befhlufy der Mujiffammer darf biefe Beit bon allen &djulen nidt ald per-
féumt angerednet merben. Durd) Jhre Inbucierende Einwiching auf meine
Srau, bin id) geziwungen, Ihnen nadjaueifen, daf meine Todter nidht eine
Gefunbe unridtig verfiumt hat. Bedbaure, dap Sie als Reiterin ber Anijtalt
pent Borgang bder Bier infrage fommenden Sdiilerin fo abjurb beurteilen,
mufy Shre Angaben als grobe Unridjtigleiten auciidiveifen . ..

®as Beifpiel ift fehr grell, aber aud injofern TeBrreid), als ed fpiiren
Yagt, twer die madtigiten Trager diefer Verdffentlidung der Spradie {ind:
bte Beitung namlih und ihr gefprodhened Gegenitird, det Rundfunt. a3
ver Punbfunt einmal filr die Entwidhing unferer Sprade bebeuten ivird,
iit nod gar nicht abzujehen. Nur die Ridtung feiner Wirkungen it flar. Jm
Runbdfunt getvinnt Heute die Spradie ben hodften Grad bon Hifentlidhleit;
fie getvinnt Magliditeiten einer Einebnung ber Unterfdjiede ivijdjen den
Spraditreifen, namentlid) aud) den landidaftliden Spradireifen, bon denen
man {id) vor bdreifig Jahren nidhtd itrdumen leh. Heute Hammert dem
Udermirfer Bauer Tag fitr Tag fein Lautfpredjer eine blutleere Berliner
Rundfuntfprade ein. Auf die Linge gefehen fann e3 gar nidt ausbleiben,
baf, baz feine eigene ©pradje umbildet. Dad erfte grofie Ergebnid bdiefes
Difentlidiverdensd ber Sprade, dasd natiiclid) feit Jahrzehnten fid) bor-
Bereitet, find Sonflitte, Spannungen, nfiderheiten itberall, namentlid) bei
benen, die nidht mehr unbefangen und ftart genug find, aud ihrem Sprad)-
freid Herausd fpradlid) zu leben.

Das aiveite grofje Wertmal ift die “BVermirtfdaftlihung unferer
©pradie. Wir fennen dad Sdlagmort: “Die Wirtidaft ift bad Sdidial’,
cint ©dlagivort, gegen bad ficdh bas neue Deut{dhland Gott et Dant mit allex
Srajit sur Wehr febt. Aud fitr unfere Spradie ijt die Wirtjhaft ein S&idial,
bem r!v:tr. uné, in Grengen, gar nidit werben entziehen fonnen: ein g-[[}-ﬁcr,
1111_(111II1‘1T111E1L'£‘1.:91‘ Lebendborgang in unferem DVollsiorper, unjerer Bolis-
ur:rrﬁ@tc _bm;rgf At IbE:ﬂ entfprechenden Tpradliden Nusbrud. Wir miiffen
babei bas ﬂ}nrf Wirtidaft in bentbar meiteftem &inn nefmen und alled
anuniet befui‘uhrn, mﬂI»:’l‘ mi_i' Tednif, Inbuftrie, Hanbel, Wandel und Verlehr
mngnrzn?\fﬁa}}gt €2 it nicht moglid), in diefem Rabhmen aud mur eine un-
gefafre emrmﬁ}}rlq 'bmg‘m‘t au geben, fvie tief dbie VWertvirtjdaftlidhung unfere
©pradie angreift, ivie fie alle Felder der Spradformung beriifrt, die Wort-
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pahl ebenfo ivie bie TWorthilbung, die Wortorbnung, pent &til. Bor
breigig Sahren fagte man: “bon 1900 ab’, Beute fagt man: ‘ab 1900°,
b 8 Whr>. Und der Gebraud greift aus bem Beitlichen aud) aufs Hrilide
iiber: ‘ab Augadburg war die Strafe qut’. Was bebeutet va3? Eine Eigen=
Feit bes Gejdhafisbriefes perjdhaift fi Cingang in Dbie ®emeinfprade; und
fie toicb fid) fider purchiesen, jotveit fie jid nidt jchon durdigejept hat. Dad
ift etn wingiges Beifpiel, aber e3 deutet immerhin eine Ridtung an, die fiie
bic periirtfdaftlihte Sprade bon befonderer Bebeutung ift, basd ift ibe
Gireben nad) Riirze, und ghvar nad) Riirge um jeden Preis. Sieht man die
Dinge aufs Gange hin an, fo mufy man jagen: eine @pradform, bie urfpring-
lih eine Sonberfprade im Spradgangen ijt (némlid) die Spradform Des
Gaufmanns, der Wirtidaft) , it Beute auf dem bejten Wege, unferer Gemeins
jpradie ihre Biige eingupragen. Nun bilbet fidh aber diefe Gonberiprade nad
Gefichtapuntten, die man nicht zu Reitfternen fiiv bie allgemeine Sprad=
entividlung maden modpte. Jhre Richtlinien find: RKiirze, Sparfamieit,
Treffiicherheit Ded dusbruds: aber leiber aud: Glefpreiztheit, Lautbeit,
Gfjett, Jellame, Bropaganba. Auf bdiefe ameite Qinie gehort pie Fremd=
icterei per vermirtidafilihten Sprade, bie gang ivefentlid) unter bem Ge:
figtspuntt bed Auffallenden, Neuartigen, Abftechenden, eben det Reflame:
mirfung, perftanben mwerden foill. Muf die erfte Linie gehort der Surgjtil, die
Reigung, auf Beugungd= und Ableitungsmittel mehr und mehr 3u vergidyten,
ber Hang, bie Wirter wie rohe Bride nebeneinanber au filgen; aljo: ‘Elel-
trigttitawerf Mart” ftatt “pictijhes Eleftrigitatsoert, ‘Grube Sulgbady
ftatt ‘Sulgbader Grube’. Cine SNeigung iibrigens, die heute burd) alle
europdifden Spraden gebt, iveil fie alle unter dem gleiden Sdidfal Der
Wirtfajt ftehen. €3 fdeint jider, baf mwir, auf ieifexe Sidt gefeben,
getviffe Mew= und Umjormungen fperben Binnehmen miifjen, bie botnt ber bers
wictdaftliden Sprade audgehen. In iebem Fall rithrt jie tiefer an unjer
gegentodrtiges Spradleben alg eine anbere Sonderform Der Spradye, die
fritfer geitiveife bon ihrem Eigenbereid aus Die ®emetnjpradie bebrohte, das
ift bie Juriftenfprade, dbasd Amizbeut{cd.

Der dritte bezetdnende Zug der gegenfoirtigen Spradye ijt ihr un-
gebeurer Bebarf an neuen Auasbrudamitteln, bejonbers an neuem Wortgud.
lInd fvieder ift Der Raufmann der gropte Berbrauder. Man denfe an die
demifde Snbuftrie: jeder Tag bringt neue Grzeugnifje, und alle wollen einen
Nemen, bvielfad einen oOffentlichen Tamen. Und find e3 nidt mneue
Dinge, fo jind ed neue BVegriffe, pie ihren Jamen forderm. Audh Iver ein
grundidblider Gegner ded Frembivories iit, das Jid) hier jtetd als gefalligiter
Helfer einftellt, muf fih dbod) fragen, ivie unfjere Sprade auf die Dauer vem
immer jteigenden Bebdiirfnis nad) neuen Yusdrudsmitteln genitgen foll, ofne
Gdaden zu Yeiden. Fun Hhat unjere Gprade burdausd nod) ihre Sengefrifte;
mit ber “BWertalfung’, die aud) fie fih neuerbings nadfagen laffen mufp,
ift e3 nod nidht fo arg. Sie Hat das funbderbolle Mittel der Wortzujammen=
febung: “Rundfunt, “Fluggeug’, ‘Qraftivagen’ — aber ‘Straftvagen=
fihrer® it jdon zu jdver. Wud) died Mittel Bat feine Grengen in fid); und
fgenn man e3 gar 3u jehr anjtrengt, Fithrt das entiveber 3u einer fpradlichen
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Ingudht, ober ed fithrt gu idtoerfalligen Haufenivdrtern, pie bie grobe Ab-
Hirgung gerabegu Herausforbern: ‘Selbjthilfebund ber Korperbehinderten’,
gleich) ©GBR. Menjdjen mit ipradligem Feingefitpl verlangen beshalb, man
folle e3 ftatt der gehauften Aufammenfebungen mit Neubilbungen aus Grund-
tobrtern verfuden. Sdon Goethe bat basd gelegentlid) empfohlen: “TWarum
follten toir unsd nidt des Nusdrudas bebienen: die Hiihner jtengeln, {ie feen
fidh auf bie Stangen’ (er ift angeregt durd) frangdjifd) perche “Stange’,
das ein Bechbum percher neben fid) Bat). ‘Mic fommt diefe Urt biel bor=
aitglidyer bor, al3 twenn man entiveber burd) Vorfebung der fleinen Rartiteln
ober burd) Bujammenfebung LWorte Bildet.” @3 ijt lehrreid), bafy aud) neuers
bings gerade Didjter fwieder diefen Ieq empfehlen.

NMun fdeiden ja gemwifje, und 3iwar die anfprudisvolljten und Habgierigiten
Gebiete bei diefem Bedarf an Teulworiern aus. Man Hort freilid aud
Stimmen, bdie nad einer Einbeutidung ber ifjenfgaftlichen Fadipraden
rufen. Uber e3 fvdre ein linding und gar fein Dienft an Dder deutjden
Spradje, wenn man von der Mathematif obex der Ehemie ober der theoretifdien
Rhyfit verlangen ollte, daf fie fidhy mit all ihren Eigentoortern ausd bem
Deutfdien bedtent. €3 gibt namlid) aud) Dinge, fiir die bie beutiche Sprade
au fdhabe ift. Die Kunitausddriide n den Fadjpraden Haben ettvasd Starres,
Jeftoelegtes, lnveranberlides; bdas natiiclidie deutfdge Wort aber iff ein
Yebendiges Wefen, wadfend, jdhillernd, off mebraefiditig. €5 ift durdaus
feine bantbare Rolle fitr ein deutifes Wort, ein unbeeglider, entlegener,
mix fiir einen fleinen $reid von Fadleuten borhanbdener Fadoausdbrud zu
iperdern. Dad Bild anbdect fidy aber jofort, wenn e3 jid) um Fadausbriide
ober Fadjgebicte Hanbdelt, an denen die lingua publica ifren Anteil geroinnt
ober fordern darf. Denn die dffentliche deutidhe Spradhe foll nad) Menjdjen=
moglichfeit deutid fein. €3 liegt beshalb im Juge eines gefunben Sprad)-
Yebens, wenn man in der Erblehre neuerdingsd verfudyt, twenigftend bie Haupt=
begriffe auf deutid) zu pragen. Wber basd ift begreiflidhertveije ein gang Hinjt-
[iches Gejdhaft.

nd fo ift ed oft und oft ein Hnjtlides Gefdyaft, wenn i verjudpen,
vent Bebarf an Ausdbrudamitteln unjerer Heutigen Sprade zu deden. €3 ift
nidt ungefahrlid), wenn man einfad) dem Kaufmann dies Gefdyft iiberldpt.
“L‘ic_bermirﬁdjuffIiL{}tc Spradie ift gloar jehr behende im Wortidaffen; fie
treibt Jogar neue TWortbilbungselemente Hervor, 3. B. dad jiingjte deutide
Guffix -ag (gleid Attiengefellfdaft) : Hapag, Hanomag, Kraftag, Preupag,
Bewag, Sebag, Aboag . . . Solde SHopfungen mogen den Bebditcfniffenn und
bem Gejdymad ber Wirt{daftafrage geniigen. Gie geniigen aber nidit den
':"‘_t_nfnrbur11m;m und bem Geift der Gemeinfprade, in die jie jid hrﬁ[mn‘.m
®3 1jt nidt bamit getan, daf man den lUnfug {&Hilt, man mup ]"ufl?.u‘ tft‘ft.‘.];CTl
Griinde erfennen. RNur dann getwinnt man die :T.‘r?'dqfi;'{]fcﬁ au Ubtehr=,
Einjdhranfungs= und Vorbeugungdmagnahmen, 2o

"‘Gmlzmuclﬁr foum audgejproden gu werden, daf die dret Erjdeinungen
hc_r Ll?-:run.cnt'[tchung, Berwirtidajtlidhung und bed Hungers nad) Ausdruds-
I1:L11'i‘(’flh bie bas Vejonvere unferer {pradiliden Lage 1'111.-:':nmrfwn, bielfad) mit=
cinander aufammenbingen; das veritdrtt den Shaden und exjdhmert die Abs
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filje. Yus biefer Lage exgibt fid) eine Unfidecheit, Gntourgelung und Ber=
Hinftlicung Ddes ipradliden Leben3, ipie fie fo nod niemald in unferer
Gpradgeichidte dagetvejen iit.  Diefe unjidjer gemworbene unp Hinftlid)
werbenbe Spradie darf man nidt jid felber itberfafien. Die Lage ruft ge-
bieteriich nach) Spradbeobadiung unp Spradpflege. Aber e3 ift flar, baf
ung gefcichtliche Borbilber (und aud die frangdjifde Mtademie ift ein langijt
gefcyichtlich getworbenes Borbild) nidht Belfen fonmen: ivi miiffen bie Form
felber Jdhaffen.

e Stimmung in dexr Hifentlidhteit fpridit auperorbentlid) jftaxf fiiz
ein ©pradami; Stimmen dagegen Ivagen jich faum Bervbor, woraus man
tretlid nicht jdhlieken darf, daf ed jie nidt giabe. Bei den Planen, bie man
entoirft, bet den Mimjdhen und Forderungen, bie man an dad Spradamt
ridhtet, gehen die IMeinungen freilid) erfeblidh audeinander. @3 jind aumeijt
Sorderungen, bei benen ber Tieferblidende fieht, wie jie aus unferer fprad?=
lidhen Gefamilage erivachfen, oft aber nur einem Teilbediicinid diefer Ge-
jamtlage geredjt fwerden, mandmal aud) mic einem eingebilbeten Bediirfnis
aut entfprechen fuden. A ftartjten ift offenbar ber Wunfdh nad) Feftlegung
jdhtoanenben Spradgebraudys. €r meloet fid) aumeift bei Qeuten, die nicht
mehr tuhig in ihrex begrenaten Sprade leben, jondern in die lingua publica
hineingefvorfen fwerden. Tun werden jie unjider und fragen: *Deifit e3 bie
Qidhte ober die Richter? Was 1jt rvichtiq: Augsburger Tagblatt oder Berliner
Tageblatt? Sagt man Rrepfreiheit oder Rrefjefreibeit? ben Nadbar ober
pen Nacdhbarn? der Scneid oder bie Sdneid? trop dem Sriege ober troB Ded
firieqea?” Man foll foldhen Fragern ¢in einfadges Stilfvorterbud und eine
braudhbare Grammatit in die Hand geben. et in fich {elbit bie Spradregel
nidyt mehr hat ober ihr nidht mebhr traut, hat allen Anfpruch auf Hilfe und
Beratung. ©3 jdadet aud) gar nidhts, wenn diefe BVerahung gelegentlid) ein=
beutiger eine beftimmte Form empfiehlt, ald es der Yfebenbe Spradyitand redi=
fertigt: bem {pradlid Uniicheren ift nur mit einem feften ©tab geholfern. Hnbd
fver mag, foll fidh) daran Halten. 9Iher e3 wire natiiclid)y gang berfehlt, qutf
Grund folder Wiinfde einem Gpradhamt bie ufgabe auguiveifen, Dden
Gpradaebraud) fejtaulegen. Denn bas biege, aud ber lebenden eine iote
Sprade maden. Die Sprade 1it i in unaufhoclidem Flup; jte ift gefund
mir, jolange fie jid) befvegt; und bie Stellen Ded ©dhtvaniensd, der boppelten
Mogliditeit find immer bie Stellen, w0 bie Sprade wadit. Was bejagen bie
Heinen Mbte, die bem eingelnen Spradirager, gumeift dem feniger Tprad-
madtigen, ertadfen, twasd befagen gar bie Note, die dem beut{dlernenbden
Juslinber qud folden Spradidmwaniungen extoadhfen, gegenitber ber grofen
Tatiade, daf mwir unfere Sprade in ihren tiefen Werbelraften Tebenbig
halten miiffen.

Andere Wiinfche, bie iibertrieben jind, beegen fidy auf ber Linie einer
Rereinheitlidung ber Ausdjprade. Yudy fie jind nicht neu: jdjon bor Sabe:
sehnten Bat ez Apoftel einer deutiden Einheitdausiprade gegeben. Wber ed
ift begreiflich, daf fie fich heute wieder melden, o fpir im Deitalter bed Mund-
funtéd fteben, ber aud) dem gefprodjenen ort eine ungeahnte Offentlidhfeit
gibt. Sritfer war e3 fein Notftand, baf aud) dex gebilbete Schivabe anbers
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fprady ald ber gebilbete Bayer ober Leipziger oder Sonigéberger. Peute
icheint es ein Notjtand gu twerden, menigftend tvenn man die Mapijtabe desd
Rundfunis anlegen wollte. Da bie Pflege des gefprodienen TWortes in
Deutjd@land bislang ungebiithrlich auriidgeftanden Bat und baf bie Be=
ftrebungen anguerfennen jind, die auf Spredjergiechung hingielen, it fetne
Srage. Gine fehr grofie Frage aber ift, mwietveit biefe Spredjeraiehung ein
Redit Hat, gewadiene Lautungen burd Hinftlide, angeblid) befiere zu er
fesen einer duferen Bereinbeitlichung ober gar einer abjtratten Sdinbeit zu
Qiebe. Dan mup fid) auch Hier dariiber Iar fein, baf eine Sonbderform der
Gprade nidt ofne tweitered den Anfprudy exheben barf, fiir alle Spradicager
(ober bod) tweite Rreife von ibhnen) perbindlidh au fein. Und eine Sonbders
form ijt dbod) bie Kunitiprade, foie {ie bie Berufsipredjer der Biihne, bed BVor-
tvagsiaales, bed Rundfunis uns porjepert. Uud) auf diefem Felde jind die
Sewantungen, die Unterjdiede bad Qeben, und die Hmijtlide Einbeit ware
ber Tod. @3 ift ein merfiviirdiges Widerjpiel: vir freuen uns heute ber
ftammbeitlidien BVefondbexungen, des Tandjdaftlicen Reidtums nidt nur in
Gitte, Tradt, Leben ded Bolfes, jondern aud) in hofen Sulturduperungen.
%n der Spradie aber foll das alles fiir nidts gelten. Dabei bergipt man nod)
eing, dap namlidy das gefprochene Wort (unenbdlich jtarcfer als dad ges
{dgriebene) Der eingelnen Rerfonlichleit pechaftet bleibt. &3 ift ein Aus-
seudaelement von ihr, ivie Betwegung, Haltung, Mienenipiel, und hat gerane=
a1t Unfprud) auf eine perfonliche Note. Man jollte meinen, baf bas Befondere
und Spredjende diefer perjinlichen Note viel ertvoller ift alg eine allgemein
perbinbliche, nad) einem Hmnjtlichen Sdyonheitdrezept surechtgemachte Hod-
fprade. UAlfo audh hier muf esd heifen: Pflege nur, jomeit Bilege bon noten
ift; im itbrigen aber: wadfen laffen. Fiir die Spradytrager und Spradiceiie,
bie bon ber lingua publica eingemeindef iverden, it eine natitclide Yus-
qleidsbevequng aud) in Lautungsddingen in bolljtem Buge; Jie braudt gar
nidht von Amis wegen unterftibt su werben. Man fann jich nur {dhiver eine
Borjtellung dbavon maden, welde ungeheuren Fortidritte biejer Nusgleid) in
ben Yebten Bunbert Jabren gemadit Hat. Nod) Goethe Hhatte eine Gpred)-
fprade, bie ihn Heute in jeber gebildeten Gefellfhaft unmoglid) madjen tiirbe.

®ann foll a3 Spradamt unjere Redytjdreibung verbeffern, ein TBunfid,
per namentlid) im Jahre 1933 jo lebhaft und ecnfthaft gedupert worden ift,
paf fdhon bie Werleger unrubig wurben. ftberhaupt will biefe Forberung
fiaxt bon ber wirtf@aftliden Sidt der Spradie ausd betradtet twerden. Un
fidh ift bas ein Gebiet, dad durdhausd einer amilichen Regelung gugdnglidh ift.
1nfere Redhtidhretbung hat jidh auf amitlided Gebheify getvanbdelt, fie hat bie
girte pber qlnbere .TL‘I}IFCI:{‘I]EE ©telle, fie Iann {id) gern ipieder einmal anbderi.
?H}E!I: man itberjdhabe dasd nidht: die RechtiGreibung ijt dod) nidht die Spradpe,
1911be1:11 bad Sleid itber bem wadfenden Leib der Spradie. Geivify, ed fann
exT}maI 1l_nmohem mwerben; aber allauviel ift nidit baran gelegen, ob ein
Eﬂﬁtf}ﬂ]"l fo ober anber Iduft. Unb gang fidjer ift, baf twir Heute Brenmenbere
Spradforgen Haben als eine Erneuerung der Orthographie.

Gefr berechtigt find bagegen nadh dem Bilde unferer fpradlichen Lage,
pag ir und eingangd bor Augen ftellten, die Forderungen nad)y Sprady-
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beratung, Spraditbermadung und finngemafer Weiterbilbung der Sprade,
die aueh in der bffentlidhen Crorterung im Borbergrunbe jtehen. Nur finbd
piefe Uufgaben leidhter zu ftellen als prattifd zu [Bfen. Nebhmen mir nur
pen grobjten Schadling, deffen Befampfung in diefen Bezirt fallen toiice,
bas Frembdmwort. LWenn toir bas Gpradamt Haben, wie foll e bon Nmis
foegen mit ihm fertig fperben? @3 qeht wictlid) nidt fo einfad), toie Hirglid)
(itbrigens nad) alterem Mujter) iieder geforbert mworden ift, baf man bdas
Srembivort furgerhanbd unter Steuer oder Sirafe jtellt.

Bon den fonftigen Winfdjen, die man bem Gpracdhamt mitgibt ober mit
benen man die Forderung ded Spradamies pegritndet, fet nmur nod) einer
erausgehoben, fweil es fich ba um ein fehr ernjthaftes Anliegen Hanbelt, basd
ift die Werbung fiir die beutiche Gpradye im Yusland. Man fonnte bamit eine
amweite Aufgabe verbinden, bad foire die jpradlide Betreuung und Unier-
jtitbung bes Yuslanbdsdeutidhiums. Hier bietet jid) ziveifellos eine Mufgabe
pon Bodhjter fulturpolitijder, ja nationalpolitijder Bedeutung, der unter
allen Umiténben genitgt werben muf. Die Frage ijt nur, ob fie nidt o arof
unbd fo eigenriditig in fidh ift, baf fie bon einer eigen3 dafiic bejtimmien Stelle
nady befonderen Ridtlinten mit gefammelter Sraft angegriffen erden
miifste.

@3 gibt nun, wenn man bie Jeitungen perfolgt, nod) Hunbdert andere
Griinde, um nad) dem Spradamt au rufen. Da melden fich die deutfchen
Monatdnamen foieder, fiix die feit bielen Sahraehnten getworben wird, ohne
bafy bie Werbung fichtliche Fortfdritte madte. Dffenbar empfindet das allz
gemeine Gpradbervufitiein die Monatsnamen 3u fefr ald gangige Berlehra-
tobrter, ald daf ihm baran Idge, fie mit jo biel Sinn= unb Sefithlsgehalt au
filllen, tvie er den borgejdjlagenen peutidhen Erfabiviriern gutenteil3 etgen
ift. ©Ober bie beutichen Blumennamen rufen um Hilfe, die in Gefahr find,
pon Tateinifchen itbermiltigt gu werden. Uud) das ein Beleq fitr die Folgen
ber “BVerdffentlidhung® ber Sprade. ©olange ver Grfurter Biidhter feine
Gemadfe nur in Thitvingen verfaufte, fonnte ex mit deutjdhen Namen durd)-
fommen; nun ex jeine Preislijten iiber gang Deutfhland jdict, ift ex bid au
einem qefviffen Grade gendtigt, bon deutfden Penennungen abzujehen wegen
ber aufgerorbentlich ftarfen landidaftlichen Interfdhiede, die gerabe die Be-
nennung der Pflangen aufmweiff. Wenn Heute der Giartner feine PTilangen
nur nod) fLateinifd nennt, jo ijt fvieber eine Dbejondere Form Dder lingua
publica in fein natiixlidhes Sprachleben eingedbrungen und ridtet da Ber-
mitfftungen an. Das ift gevi eine Sadje, die man beadten foll; aber e3 ijt
nur die Heine Teilduferung eined Leibens, basd biel allgemeiner ift und biel
foeitere Sireife zieht. RKurz, o jemanden fpradlich der ©Sdub britct, ruft ex
nad) dem Wmt. Beftrebungen allerperidhiedeniter, ja aum Teil wideripreden=
ber Art erhoffen bon ihm dasd Heil. Wenn man ihm ben Sdub der Lhund=
arten aujchreiben will und auf der anberen Seite bie Pflege hodipradlider
Lauting, wie mande fie (mit einex audgefprodenen Spibe gegen dad WMunp-
artlidhe) meinen, fo wive bad ein joldher Widerfprud).

S befenne mich zu dben Jafagern, aber gerade darum ivage i) e3 aud-
aufprechen: fwenn foic bas Spradamt haben, es wird manden enttaujden.
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Die Sprade ift geivil finjtlichem Cingriff offen; fragt {id) nur, tpie tief
biefer Gingriff dringt. ie unteren Sdhidten, wo die grofien MNotivendig:
foiten Dem TWadjstum der Spradie diefe ober jene Richtung geben, erreidyt ex
nidt. Gtwas von Oberfladenarbeit foird immer dabei bleiben. 1nbd
mander Mikerfolg, mandes frudhtlofe Mithen erflart jich eben baber, baf die
tiefere Notivendigleit fharier ift ald Der menjdlice TWille: da fpirh e8 ber
Spradipflege nidt anders geben al3 fo bielem, oran per Tenjd fich verfuddt.
9ber folche fiberlegungen diirfen uns nidht miibe machen, die bejte Form fiir
pie Hinftlidye Spradbeeinflufjung au fuchen.

ALz im Jahre 1926 bie “Seltion Fir Didttunft® bet der Afabemie Der
Siinfte gefdpaffen turde, bie pielberufene “Dicdhteratadbemie’, exflarte bper
erfte Brijivent, bap bie Ifademie nidht nur das didterijche, jondern aud) bas
inpradlide Gemiffen ber peutidhen Nation zu bertorpern habe. Die Afademie
fat fpater aud) ein ‘Spradamt’ eingeridyiet, pa2 bon einem Dbefannien
Didyter berivaltet foird, ofne bak aber fene Wirtungen ind Breite 3u ipitren
todren, auf die hier alled anfommt. So anertennensivert bas jpradfice Ber=
antiwortungsdaefithl ift, bad aus bem Sdyritt der Utademie {pricht, piefer TWeg
fann nidt gum Biel fithren, und gioar aus tiefen inneren Griindben nidt. (GES
mag feberifd) flingen, aber bie Seberet mufy einmal audgefprodjen fverben:
&2 gebt nidgt an, fo aua{dlicplid), foie eg oft geidhieht, ben Didyter ald ben
Mann Hingujtellen, ber die Gprade eines Bolfes, ihre Bflege und Fori=
pilbung in der Hand hat; und es geht nidt an, fo felbftverftandlic), toie es
oft qefdieht, bie Didterfprade als porbildhaft und richtunggebend fiir Ddie
allgemeine Spradentividhung Hinguftellen, Se mebr einer ein Didjter ijt,
wum o perfonlider, um fo einmaliger ift feine Sprade; jie 1t ber Marmor,
aud bem er jeine eigenen Formen Heraudzuidlagen hat. Gtipad gang anoeres
it bie Sdrifitellerfprade: jie hat Dden Rubepuntt nidt im Perjonlicen,
fondern im Allgemeingiiltigen. 1nd iwenn in fener bie perionlichen, fo
ficten jid in ihr mehr die fogiologifcen Krafte der Spradbilbung aus. Die
Gdriftitellecipracde hat eher einen Bug gum Beifpielhaften, Ridtunggebens
ber. Tun find freilih viele Didhter aud) Sdrijtiteller, das perjdhiviecrigt bie
Yrage etfvad; dod) ift die Binbung purdausd feine notmwendige. €3 gibt
Didhter, die nichis ald Sdyriftfteller jind; aber e3 gibt aud) Dichter, die gar
fein Beug zum Scriftiteller haben. Der Sdylup ift Har: TRollte bie Didier=
afabdemie die Yufgaben einer Spradiafabemie itbernehmen, Hielte fie fid filx
bie eigentlid) berufene Stelle, fo ergibe dasd einen Widerjinn in i, Sie
fpiivbe damit befenmen, bdaf nidfht der Didter, jonbern der @“f;a:ifﬁiﬂ{er in
ihr die Oberhand Hat. lind wenn bie Frangofen jidy eine UAtademie Der
Gpradiregelung gefdajfen haben — mit einiger Quipibung fomnte man
fagen: jie befunden bamit, baf fie nidt ein Volf ber Didjter, jondern ehex
ein Bolt der Sdriftiteller find. '

@in anberer, fehr ernfthajter BVerfud), zu einem Spracdjamt gu ge-
Tnngcu,“‘ti_t por atwet Jahren bon Miinden aus unternommen orden. Man
‘Dm{ﬁ%‘l fid) die Sadje alg eine grofe Organifation; alle migliden Bereine,
Berbanbde, G”ﬂL‘it‘-HT\“ﬁﬂftm'{, benen an bder Beeinflufjung unjered Spradlebens
gelegent ijt, jollten au gemeinjamer Wrbeit gufammengefait merden. Alfo
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ver Deutide Ausjdup fitr Spredjiunde und Spredierziehing, der Deutjde
Gpradverein, die Deutide Ufademie in Miindhen, bdie fid) um bie beutide
@pradywerbung im Yusland bemiiht, die Reidhsrunbfunigefellidaft, Der
Deutidhe Bithnenverein, die Gefelljchaft firx peutidie Bilbung, Standes-
pertretungen der Gdule unbd anbere mehr. Das Spradamt wdre alfo eine
Dadorganifation gefvorben, eine Reidsumidlag odex Retchsmitteljtelle fitr
alle Fragen der Spradipflege. €3 Ivdre nidit meBhr ein fbrper geivefen, der
qud dem fern einer eignen jpradlicgen Anufgabe heraus gelebt hatte, und da
Tiegen die Bedenfen. Mit einer blofen fveitrdumigen Organifation ijt auf
diefemn Felde fwenig genug gefdehen. Dex Rlan fat jid) ingivifden aud) fot-
gelaufen, fo fehr man iviinfden modte, bag gejunde Teilgedanten, die in ihm
ftectten, auf anberen Wegen ibre Grfitllung finben.

Statt deffen ift bor furgem burd) einen jdymellen Ent{dhlup bed Reids-
innenminifteriuma ein ‘Spradpflegeamt’ gefdaffen toorben. @3 ift qut
und fMug, dak diefer Schritt gefdhah. Scdon ber Fitel, ber nidt bie Herrifde
Gebarde eines “Reidhzamtes der deutidhen Sprade” auffebt, hat etivas Bohi-
tuendes. Dad Spradpflegeamt ift bon bornberein ald eine vorlaufige, als
¢ine fibergangs> und CEntioidlungsform gebacdit; anbers fann e3 aud) gar
nidit fein. @in beutfdes Spradamt miife jelbjtverftandlich dbarvauf bebadi
fein, in eine polle ftbereinflimmung mit den fpradliden Bemithungen und
RNotiendigleiten Hiterreichd und der Schiveiz zu fommen. ©onft bejdyivort
man bie Gefalhr einer Uuseinanderentividlung der beutiden Gejamtiprade
Jerauf, die Gefabhr eines Berbredhend der in iahrhunbertelangen Sampien
mithjam ecrungenen Ginbeit der deutfden Schriftiprade. Bon einer foldhen
fibereinftimmung mit Hiterreid) und ber Schweiz jind Ivir nod) entfernt;
deahalb fwar fiir den Yugenblid nur eine borldufige Lojung moglid). €3
foirh alled bavon abbingen, welde Entwidlung das Spradpflegeamt nimmi.
Da darf man e3 als gliidlide Borbedeuting anfehen, baf der Hobe
Winifterialbeamte, der dad Umt gegriindet Hhat und ihm borfteht, augleid
Borfibender bed Deutfden Spradbereins it.

Damit tritt endlid eine Grofe in unferen Gefichtstreis, die beans
ipruden fann, baf in diefen Dingen nidhtd iiber ihren Sopf qejchieht. Der
Gpradberein fvird Heuer fiinfzig Sahre alt. Gegen was fiix Widerjtand und
was fiiv Unverfjtand Hat er fidh durchiepen miiffen] Wie ift ex angeariffen
und befpottelt mworben! Nber e3 qehorte ein ordentlidhes Mah bon Hurzs
jiditiateit dazu, wenn man nod) Heute bei bexr Ablehnung berharren mwollfe.
Freilich finben aud wohlmeinende Beurteiler des Spradbereind, dafy feine
Bemithungen mandymal etivad gu Harthandiges und Hanbiwerferlides, feine
Berfudje Biter etivas Gewagted und Getwaltiames haben. FWogegen gu fagen
tndre, bafy man nidgt alleg, wad im Namen des Spradybpereind gefdhieht, bem
Gpradiverein aufdiicben darf. Bu jeder Bemegung, bie im Ungriff ijt, ge-
Bren Qeute, die borprellen, und Schitken, bie iibersd Biel fchiehen. Uber felbit
wenn bdie Sritifer redit Haben, wer fann iiber jolden Schwdden, iiber ge-
Yegentlichen Feblariffen und fiberjdharfen ben ungeheuren Segen verlenmen,
‘L‘f-t unferem Spradleben durd) dbie Wirfung ded Spradivereind ermwadien ift.
€5 ift mir eine Hreude, bad gerabe von biefem Katheber aus einmal aus-
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oritdlidy feftauftellen. €3 ijt nidht unridtig, wenn man e& M .i?rciien ‘uj
Cpradereind als einen Gieg ber eignen Sadje, ald ein Aufgehen _mui}rlmli
gejtreuten Samens anfieht, daf in unferen Taqen ein neues ipradlides Ber=
antiortungsgefitgl immer greifbaver feine Friidgte tagt. Tatjadlid) ift es
jo, bafy mir ein redt oirtjames Gpradhomt Haben, bas eine Fiille bon
Moqlichleiten Hinjtlider Spradbeeinflufjung burdprobiert bat, ein Amt, das
gexade die drei Dinge, die aud) bet ber gegenivartigen Erdrterung foieer mit
SRecht im Borbergrunbe ftehen, feit Jahrzehnten itbt: Spradberatung, Sprad)=
beobaditung, Hilfe bei der finngemifen Weiterbildbung unferer Sprade. Alle
Bernunft fpridt dafiir, fidh die Exfahrungen einer foldgen anerfannt ecfolg-
reicdhen Stelle gunube u maden.

Sq, toenbet man ein, aber e3 ijt eben ein Berein, bon Privatleuten ge=
tragen unb auf private Wege der Beeinflufjung angeiviefen. JIn einer der
Befpredhungen, die bor ivei Jahren bem Gedanien bes Spradamtes Gejtalt
au geben fuditen, fiel ber Sap: “Der BVerein ift die organifatorijde Form des
19. Jahrhunbdertd, aud) wenn 3 einem pifentlichen Bived galt, die Form Des
20. Jahrhunderts ift bas Amt.> An diefem Gintwand ift ungiveifelbaft etivas
Richtiges, aber bod) in begrengtem Sinn. LWas bas Amit braud)t, ijt nicht die
ftaatliche Madht, um Enijdeidungen bdurdjzuiesen, perbindlidhe Regelungen
au treffen, bie gav au leidht Mahregelungen der Sprade iwerden Ifonnen;
fonbern was dbas Amt braudt, iit der ftaatliche Ritdhalt, um die Beratungs-,
uftliarungs- und Werbetitigheit in die foeitejten Kreife u iragen und ihr
Nacdgbrud 3u geben. Gin “mit Befehl8gevalt ausgeitattetes Ymt>, das
‘binbende Gntjdjeibungen’ au treffen hatte, ift ein lUnding und wird {don
beahalb nicht fommen, foeil e3 nidht fommen fann Das jchliept natiiclid
nidt aus, dbafy der Spraduniidere in einem Sinn Deraten ipich, der ihm Die
Entjdeidbung abnimmt und ihn bindbet. Aber ben Spradyjicheren binden nad
Entjdheidbungen, die fiir ben Spradunjideren notig jein mogen — man mag
e3 nur etnmal berfuden!

Um e3 furz zu maden: Die Lofung diicfte auf dem Wege liegen, bafp
bas Spradpflegeamt die borhanbdenen und erprobien Trdager der Spradipilege
irgendivte mit fich verfhmilzgt. Dagu gehort neben dem Spradberein etfiva
bie Spradberatungsitelle des Bibliographifhen Injtitutd in Reipzig. Das
ift ber Berlag, der ben Duben Herausbringt. Das Redtidreibemwivrterbud),
basd i feit Jahraehnten unter diefem Namen fennen, Hat Hirglich ein febhr
panfensdiverted Gegenftiic erhalten in einem Stiltworterbud), dasd itberrajdend
viel gefauft wird, und eben formmt eine Hanblidge rammatif dazu, der man
denfelben Erfolg prophegeien darf. Diefe Biider nehmen dem Spradamt fdon
einen Teil feiner Urbeit ab. Das ift gedrudte Spradberatung: mwer fie
als verbinblid) nehmen will, dem fei e itberlaffen; mwer feiner eignen Sprade
unbd feined eignen Stiles fidjer ift, der bleibe frei. DOfhne Biveifel gehort bie
Betreuung foldjer Voliswerte su den Aufgaben bes Spradipflegeamtes. I
Ym_m_ mtttm’lm, bah ber Berlag felber diefe BVerbindbung wiinfdit und fiic fie
Ea_;I}::bIz'c‘lﬁe Opfer gu bringen bereit ift. Uber widtiger ald biefe Allerivelts-
hilfsmittel, Imi__tlcnen fid) jeder felbjt MNats erholen fann, mwaren fiir pad
Gpradamt natiiclich die Mittel, die feinen groBeren Uufgaben zu geniigen
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Batten, ben Yufgaben ber ftandigen fiberivadjung und Beenflufjung unjeres
fpradliden Qebens. Das UAmi bdarf nidht blof Hirn fein, e3 braudt aud
einen Pund. Da wdren neue Wege gu fudjen: manded gar u Rrivate,
Bereindhafte, Spradeden’mdpige miifte durd) eine anfprudidbollere Urt
ber Werbung abgeldft werben. Das neue Madjtmitiel Des Funbfunts liege
fid) einfeben. Wber aud Hier ijt nicht eingufehen, warum dad Sprad)pilege-
amt, dbag bor allem eine Beitung braudt, nidht auf bem BVorhandenen aufs
beauen {oll.

Wenn id) die Yufgaben ded Spradamies jo begrenge: Spradberatung,
Spradiiberwadung, Spradiveiterbildung, foll damit nidt gefagt fein, bafp
bas Spradiamt jid ausidlbfje von ben iveitergehendern unb anbersactigen
Spradaufgaben, bie ung heute oder fpdter entgegentreten tonnen. Sidperlich
miare 8 Aufgabe ded Spradjamies, wenn einmal bdie Frage der Redi=
fdreibungddnderung brennend Ivixd, bie Sade n bie Hand zu nehmen.
@benfo twicd dasd Spradamt bei mander anberen Sonberfrage der gegebene
Unreger und BVermittler fein. Nur mwire es ein Fehler, das ©pradiamt bon
pornBerein mit einem Riefenprogramm gu belajten, fwie ber Witndener Plan
¢2 porfah. Wer gubiel auf einmal will, der Hohit erfahrungsgemap die gute
Sade aqus.

@3 ift ein bifhen deutfde Wrt, wenn irgend etwas nidt im Gleife 1ft,
nady bexr Obrigeit zu rufen. Der Deutide jdhimpft givar auf bas Amt; im
@runbe aber ift er der itberzeugung, daf eine Sade erft recht geborgen ijt,
fenn fie in den Handen ded Amtes liegt; dann braudyt man jid) nidt ieiter
um fie au befimmern. Hiite und der Himmel bavor, bafj ed mit bem Sprad)-
amt aud) fo geht. Cine mirflide Befferung der fpradliden Sdhaben, an denen
fix Teiben, ift niemals bon einem Wmte zu getwdrtigen; fondern fie fept eine
gebulbige und anbaltende Erziefungsarbert boraus. Sn ber Gdjule fangt
fogufagen bas Umt bes deutfden Spradamis an. Nur ver die Penjchen
formt und entividelt, formt unb entividelt im lepten Grunbe aud) die Sprade.
Fun wifien wir: alle Grziehung hat thre Grengen, aud) die Spradjerziehung
Bat ifre Grengen. Uber basd foll ung nidht beirren, immer foieder mit der
Grzichung angufeben — nidht zulept aud) mit der Selbiteraiehung.
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Der Duden und die deutjche Redhtihreibung
1036

Siir die beutjdie Reditfchreibung gibt es in biefem Jabr eine NReihe bon
Gepenttagen. Bor fedhzig Sabren famd in Berlin die vom Preupijden
SuTtudminifter Falt einberufene orthographijde Konferens jtatt; fie hat ben
Grund gelegt au der Einheit der Drthographie, die wir Heute geniegen —
Yangjt nidit dantbar genug. Bor fiinfundawangig Sabren jtard fonrad
Dubden, ben vas Sdidjal gum Sodifitator einer Rechtfdyreibung gemadyt hat,
bie nicht die feine fvar und die ihm tenig gefiel. Unbd bor fiinfzig Jahren
ftarb 2Wilhelm Scderer, Dubens getvichtigiter Wiberpart auf ber Stonfereny;
tad er damalz an Verbefferungen fiir tiinfdenswert und moglid) bielt und
gerade aud) in ber “Deutfden Rundidau’ perfocht, ift Heute orthographifdes
Gefets.

MWir wiffen gar nidt, toie gut iwic e8 in Dingen der Rechtfhreibung
Haben — gegeniiber den Niten, mit denen fich nod) unjere ®ropvater herums=
{dhlagen muften. Sdever ertahnt diter einen braunidiveigijden Eifenbafn=
beamten Dr. Sdeffler, den feine orthographifde Lebens- und Reibens:
aefdidhte bagit veranlafte, im Jahre 1863 mit einer eigenen Sdrift itber bie
Umbilbung der deutfdhen Rechtidreibung Herborgutreten. Eraogen nad) vem
Shitem Henfe, verfudite der Mann e3 {pater mit dem Syftem §. %. Beders,
damn mit dem Jacob Grimma. Uber dasd toid gu ftart bom Hertdnumliden ab,
und feine Manglei proteftierte. Er arbeitete alfo filr den Gejd)iftsireid der
braunjdmeigif@en Gifenbahn- und Pojtdiveftion eine amilidhe Orthographie
aud. Fiir den Privatgebraud) inbes vertaujdte er diefe orthodbore mit gitiet
reformierten Sdyreibiveife. “Daneben aber’, Hagt er, “muf id) berjdjiedene
anbere Redhtihretbungen einfernen, um meinen Sindern in ihren Sdul=
arbeiten nadbelfen zu Hunen’. Und dasd ift nidht etiva ein Sdhers: Durd
Minifterial-Reffript vom 13, Degember 1862 ordnete baz Preukifde
Unterridhtaminifterium an, bafy bie Qehrer derfelben lnterriditdanftalt fid)
iiber bie au Tehrende Sdretbung su eintigen Hatten . . . .

&2 ift nicht aufzuzdahlen, was etiva feit der Mitte des 19. Jahrhunverts
an Sommiffionen und Konferengen in Vewequng gefebt worben ift, was von
ben Megierungen deutider Cingelitaaten angeregt und angeordmet tourbde,
um den orthographijden fibelftanben zu jtewern. Dabei ging ed inumer um
eine boppelte Aufgabe: um Einheit und Bujammenidluf, alfo {ibertoindung
ber Unardie auf der einen Seite, um Cinfadhheit und Folgeriditigleit, alio
fibertinbung der orthographijdhen Sdtvierigieiten auf bder anbdeven. €3
oar auf bie Qdange nidt zu tragen, dah nidht nur die eingelnen Lénber und
Rrobingen, jonbern jdlieRlid) jeded Ghmnafium und jede Druderei eine eigue
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Rechtjdreibung Hatte. Denn fo foeit ging e3: in groen Drudereien bers
erbte fich eine “Paudorthograbhic’, und went ein Yutor feine Redt-
fchreibung gefebt haben folite, mufte er oft einen Aufjcdlag aablen. lnd wad
sad anbere anfangt, bdie offenfidgtlich umfitandlide unb foiderfprudysvolie
ESdjreibgebarung bed Deutidjen, fo Bat fie jeit bem 16. Fahrhunbert immer
ipieber einmal einen benfenden Kobf ober aud einen Quertopf veranlapt, ouf
Grleidhterung au finnen und angeblid falichere und jdlifjjigere Sdyreibregeln
aufzuftellen.

Shftem aber fonnte in die orthographifden Beftrebungen erft fonumen
mit ber erften 9dlfte bed borigen Sahrhundertd, dbas Deipt mit dem Yuf-
blithen einet iiffenfdaftlid zuverlijjigen peutiden Spradforfdung. Die
heiben Spradymeifter bed 18. Safhrhunbertd, Gottjded in der erften, Adelung
in ber amweiten Halfte, Hatten ibre Sdjreibiveife ohne biel Theorie auf bem
@erfommen aufgebaut, und Ypelung blieb biz hodh ind 19. Jahrhunbert
finauf bas orthographifcde Mujter — fiic die, die ein Mufter gelten Tiefen.
Run fam Jacob Grimm, lefrie die Gntividlung der deutiden Sprade bers
jteben, flarte bad ®Gefdhichtliche recht vieler Sdriftformen auf, die phonetifd
nidht 3u begreifen waven, legte augleid) aber aud) die 3 ufdlligfeit und gefdhict-
Tiche TWiderjinnigleit bieler Sireibgemoneiten blof, fvie fte bie Dbunten
Sdidfale unferer Sprade in den neufoddentichen Jahrhunberten hatten
feft mwerben laffen. €8 it ein Bug romantifdher @eiftezhaltung bei Jacob
@rimm und baritber Hinaus ein eigentiimlides Yngeichen pbon Selbitiiber-
fdhiung bed miindig unbd ‘fithn getvordenen Biftorijden TBiffens, wenn der
Sdppfer der deutihen Grammatil eine tiefgreifende orthographiiche Reform
plante, die unfere Sdreibieife bon riidinarts Her, bom Mittelhochdeutichen
aus, reinigen und beridtigen jollie. Nod in ber Borrede ded erften Banbes
pez Deutfdhen Wirterbuded, alfo un Sahre 1854, fdyreibt Jacob Grimm,
einer der Hauptgriinde, die thn gur fibernafme ded Wertes vermodyten, fei Der
unjdy getvefen, mit Hilfe diefes *Hausbudjed’ eine neue Orthographie an die
Gtelle “unferer {dhimpflichen, Ddie G$licbmagen ber Spradpe ungefily ber=
Biillenben und entjtellenden Schreibiveife’ au jegen. @ lidlideriveife hat die
@inficht eines Berlegerd bdas berhindert. Nper eine qange Sdule bon
Germaniften ftellte fich) ‘mehr ober minder entichieden’ auf benfjelben Bobemn.
Damit war das Hiftorijd-etymologijdhe Pringip® ber orthographijden Reform
geboren, und fwenn 8 nad den raditaliten feiner BVerfechter gegangen toave,
hatten ivir nidt nur neu=alie JRortbilber, fondern aud) neu=alte Sprad-
formen erhalten: Ameike, Wirde (jtatt Tiirde), erdugnen (ftatt ereignen),
Helle (ftatt Hblle) und dergleidhen mehr.

®egen bie Nomantifer exhoben fig bie NRationaliften, gegen bas
biftorijhe dad phHonetifche Rringip’. ©Sderer nannie pie Tonfequenten
Whonetifer bie “fi-Rartei’; denn fo einfad) e fid) phonetifd mit bem Worte
“Rieh® fertig twerben, und fdmweizeriide Qefhrer waren fdon dabei angelangt.
“Fedem Qaut e in Beiden und feinem Laut me Hr ald ein Jeiden’, bad
foar die ibeale Megel der phonetifdhen Reformer. 1Ind fvenn e3 aud) nur
enige maren, die diefe Regel auf Biegen und Breden durdzufehen judten,
¢ben bas fleine Hauflein bon Ertvemijten der ‘ti-Rartei’: ber anzujteuernde
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Ridtpuntt fiir orthographijde Reform iwacr damit gegeben, unb jeder BVor=
fd@lag aud) gemapigter Rhonetifer ift ein Sdritt 3u piefemn Biel.

®a3 waren die beiden Fronten in Den orthographifden Sampfen um
Sie Mitte ded vorigen Jahriunberts. ‘Sdyreib, ivie e3 Ddie gefdyidtlidie Ent-
idlung ded Neuhodidentiden perlangt’, jagten bie einen; “{chreib, ivie und
pas bu fpridhit, nicht mehr und nidyt weniger!® jagten die anberen. Bei jedem
newen YAuffladern ded orthographifden Streites aeidinen biefe alten Fronten
fidh ab — und fie miiffen ¢& nad) bem bejonderen Wadatum unferer neus
hodybeutichen Orthographie.

9ber dertveil bie Theoretifer ftritten, brannte ¢3 ben Prattifern unter
penn Nageln, am fithlbarjten den Sulmannern und ben Drudern. Mebhr
alg ein Sdulleiter Iojte bamals bie orthographifdhe Frage fiir fetnen
Wirfungafreis auf ecigne Faujt. Unter ignen war aud) der Sdleiger
Gymnajialbiveftor Konrvad Duden. Gy lief die orthographifden Regeln,
bie er zunadjt nur fiir ben Hausdgebraud) aufgefebt batte, 1871 in einem
befdeidenen Gymnajial=Programm pruden; und ald er bei Gelehrien und
Gdjulfenten Beifall fand, wagte er den Sprung gum Bude: 1872 erfdien
bet erjte “Duben’ unter dem Titel: Die beutidje Neditidretbung. Abhanblung,
Regeln und Wortervergeidniy’. Und aud) dex Bed fteht auf dem Titel-
blatt: “Fiic die obeven Klafien hoherer Lehranfjtalten und gur Selbftbelehrung
fiir ®ebildete’. Dasd war alfo eine reine Privatarbeit; fie {piegelt den
gangen Meinumgsdtampf jener Jahre inieder, und bad Wirterveraeidnis mup
ji nod) Defdjeiden ald Unbang 3u einem breitauslabenden polemifd)-
theoretijdien Teil. Diefem Bud) berdanit Duben die Teilnghme an Dder
orthographifdien Sonferens vom Jahre 1876, die fiir 1hn bad Sprungbrett
aur deutiden Redtjchreibungsditiatur fourde.

Man tann an den Wandhmgen Dubdensd und feiner Orthographie allexTei
@rundiablides lernen iiber die Wege und Miglichfeiten einer Reform, oder
jagen mir lieber: einer berniinftigen Weiterhildung unferer Redit{dreibung.
Dubden befannte fidh ju den Phonetifern, aber er mwar e8 nur in einem bes
grengten Sinn.  €r badte nidt dbaran, hiftoriid gemwadijene &driftzeiden
inie Dagd te ald Langenausdrud, dad umfitdndlide jd, dbas unbequeme B 3u be=
feitigen. ©onbern er war Phonetifer, infofern er der &predform bor der
Biftori{ch ‘ridtigen’ den Borzug gab und, was nod) mwidtiger iit, injofern er
eine Weiterbilbung und Erleihterung unferer Orthographie fmmer bon
Seiten bg-‘i gefprodienen ortes her fudite: Laute, die man nidyt Hort, haben
fein Medyt barauf, bon ber Sdrift in alle Eivigeit feftgehalten zu fwerdemn.
NAber pmf_tiic’f_] ariffen die Yusmirfungen diefer Regel nidht fveit: wol, gebiiren,
g?:aI (Feftmal) , malen (auf der ‘:T.?tufﬂc\ und dhnlides toollte fdjon der erfte
Duben — und ivir ftefen Heute immer nod) beim Dehnungs-h. Wo irgend
ver Gsebraud) {diwantt, hat die Erleidhterung eingufepen, und immer nady ber
@E‘d‘c bed phonetif Natiiclihen Jin, bdbad foar Dubdens fehr gejunber
Grundiab. s

By Bis gur Qi_cr.l'inct Sionferenz bes Jahres 1876, die nad) der politijden
E'Etm‘qamgnri&“cuﬂcﬁlmt.bs nun endlid) aud) die orthographifhe zutwege bringen
follte. Dier ertvies fidh Dubden itberrajdienderiveife als ber radifaljte Forberer,
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peinahe als Anhanger der fi-Partet (bie im itbrigen perniinftigeriveife nidt
pertreten foax): er ipar fur einfdjneibende und fonjequente Jeform, in=
jonberfeit fiix Abjdaffung aller Dehnungszeidhen, aljo Sene, Senjudit, bu
tilit, ex ftilt, au jtelen ujm. lm bag Dehnungsd=H ging iiberhaupt der nteifte
Streit, und mwas fdlieflich befdhlofjen wurde, war eine Halbheit: nad) a, o,
. & 5 unbd it follte das § fallen, nad) e und i follte 5 Oleiben. ©djerer, ber
pon Bizmard Jelber halbivegs ald Bremjer in die Stonfereng entjandt mwar,
hat thre Beratungen naditriglid gloffiert. nbd er urteilt tohl pincdologiid
ridtig, foenn er bon Der anfpornenden Wirtung des Madhtgefiihls rebet, bad
ftets bom griinen Tifd ausgebht. .. Sebenfalls madite jid) das Preufijde
Minifterium bie Sommiffionsbejchliifle nidht gu eigen, feber in Der Frage
der Defnungszeiden nod) in Saden der {-Qaute, obgleid) biefe Befdliiffe nad
®uben “das Minimum fwaren, dad den Schulen und durd) die Sdulen dem
Bolfe geboten mwerben fonnte’. Und dad Rreupifde Minifterium hatte redit;
benm e3 foollte Ginigleit, nidht nur in ben preufifden Rrobingen, jondern
nad) Moglichfeit aud) innerhalb des Neihes. CEinigleit mar aber nur 3u ers
reiflen (bad oBffentlide ©djo Dder Berliner Sonferens bemied es beutlid
genug), fwenn man dem Gegebenen nabe blieb; alle tieferen Eingriffe in bie
getoobnte Medytfchreibung Hatten nur Miderjtande gegen die Eingung rege
gemadt.

o fam e3 zu der Puttfamerjden Redjiidreibung bon 1880, fiir die
im mwefentlidgen ber Germanijt Wilhelm Wilmanna verantwortlid) zeidnet.
Theoretifdh bebeutete fie einen Ritdjdhritt gegeniiber der Berliner Sonferens;
benn fie nafhm mur wenig bon ifren Borjdlagen auf, in der Hauptjacde die
Griciditerung der phonefifd unjimnigen Beidfengruppe th n Kallen fie
Thurm, Gigenthum, Wirth, bie freilid) im nlaut nod) mandjen LWortern er=
Balten blieh. Prafiijd) gefehen aber war diefe orthographijde Regelung eine
Huge, aud politij@ fluge Tat. Denn nur ihre BVorfidt und Makigung er=
Bfnete ihr die Uusficht, in furzer Beit gur AMeinferridaft in Deutidland,
foenn aud) ubdrberft mux in ben beutfden Sdulen, gu gelangen. elbjt bas
Baprijde Sultusminifterium verfiderte, paf bie @infilhrung der im Der
preugijden Orthographie gedrudien Sdulbiider in Bapern nidt beanftanbet
erden foiithe. Denn mur um die Sculen handelie es fidh gunadit: nue fie
Tonnten bon den Unterridjtdminijterien auf die preufsijde Orthographie per-
pflidytet werben.

Dubden Hat an diefer jilngeren @ntoidlung feinen unmittelbaren Anteil
mehr. Jn feiner “Quiunftsorthographie’ bon 1876 verfolgt er nod), redt
ftegesfidier, feine eigne reformerifde Qinie. UAber er mar einfichtig genug, fid
ben alten Maumer{den Grundiah au eigen au maden, baf eine minber gute
Orthographie, der ganz Deutjdland auftimme, Deffer fei alg eine boralig=
Tidhere, die fich auf einen Teil Deutjdhlands pefdhrinfe’. Cr ftedie barum, alsd
1880 pa3 amitliche deutidhe Regelbud erjdyien, nody ein paar Wder Furiid
und fdrieb fein Bolljtanbdiges orthographifches Worterbud) der beutfden
Sprade, das feinen Namen aum Begriff Hat tverden laffen. Dasd ift ein
Balbamilicdjes Budj, toenn man fo twill; Denn quf dem Fitel fteht: “Nad) den
neuen preugifden und bayerijden Regelr”. Aber e ift in Hoherem Mafe eine
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Privatacbeit; denn nad Regeln, bie fiir die Rechtjchreibung ber Sdule
Peftimmt Ivaren, Den gangen Ddeutfden 9Bortoorrat orthographijd au
fobifizieren, bad twar eine Aufgabe, die dem eignen Ermefjen unbd dexr eignen
Gntidieibung einen aiemliden Spielraum bot. Duben ift alfo jogujagen ein
Orthograph wider befjeres Wifjen. Die preugifde Orthographie, die ex melhr
als trgend ein anberer geforbert hat, ijt, fvie ex 1880 perfidhert, ‘nidhts meniger
ala da3 Sdeal ved Berfaffers; aber pon allen Orthographien, bie fitr ben
Yugenblid moglid) find, ift jie die bejte’. &3 it febr lehrreid, foie dexr Bwang
ber Sadje felbjt biefen Mann fonferbatib gemadit hat. Denn bie nadite
orthographifhe Konfereng bom Jahre 1901, auf ber unfere Heutige Redhi-
jdhreibung im efentlichen ftebt, brachte twenig Meued (in der Hauptiade
bie endgitltige Befeitigung des th in beutiden MWortern) und exmoglichte eben
baburd) nad) den Sdjiveizer Bunbdedbehorden aud) bder oSjterreidifdien Re-
gierung den Anjdlup an die preupijde Orthographie. Sie ermibglidite aud),
ipad nidt geringere Sdivierigfeiten madyite, bas Eindringen bder Sdjul=
orthographie in die Amisfiuben. Dasd Vorivort nody ber fecdhften Auflage bes
“Suben’ pom Jahre 1900 jdlofy mit dbem StoRfeufzer, es fverde Boffentlid
in abjehbarer Beit bem unertrigliden ftbeljtand ein Enbe gemadyt fverden,
baf bie jungen Leute die Redhtidreibung, die fie in dex Sdjule Haben Ternen
miiffen, nicht aniwenden biirfen, wenn fie in den Staatsdienjt trefen. Erjt
bie jiebente Auflage bon 1902 jubelt: “Wir befiben in der Tat eine NRedt-
idretbung fiir dagd gange deutidhe Spradigebiet, joteit die deutfhe Junge
flingt’. Dasd eine groRe Jiel, die Einheit, war erreidht, und es Hingt toie ein
ipdtes Slugmerden, wenn Duben fingufiigt: Hatte man dbamit eine griind-
liche Meform der Rechtidreibung verbinden foollen, fo Hatte man aldbald den
Bodben unter den Fitgen verloven und wdre einem in der Luft jdwebenden
Trugbild nadgejagt’.

@3 {deint redht nitklidh, in biefem orthographijdhen Gedadjtnisjabhr
baran 3u erinnern, a3 wir in unferer Orthographie eigentlid) haben und
fvie mithfelig toir dagu gelangt find. @3 ijt ein Rinberfpiel, auf dem Papier
eine ‘pbermiinftigere’ deutfdhe Rechtjdreibung auszuarbeiten; bie Sdyivierig-
feiten feben, ivie bei allen TWeltverbefferungsplanen, erft ein, wenn bad
WBunfdhtind fidh in bem niidhternen und Harten Leben zuredhifinden Joll. Beiten
bed Meuernsd rufen itmmer aud) dbie orthographifden Neuerer auf dben Plan.
Wir haben dasd nadh der Novemberrevolte erlebt und ebenfo nad dber national:
foataliftifhen Mevolution. Nad) dem Jabre 1918 mufpte man bie Griinde
bon berfdyiedenen Seiten Holen, um bor iiberjtitraten fnberungen au warnen.
fm mwirfungsvolljten fwar der Einfprud der Budhanbler und der Druder,
und thre Bebenfen mwerben tmmer Beadtung verlangen. Man made fid
nuy einmal tlar, was es wictidaftlich unbd tednifd fitr Folgen bat, was alles
mit einem Sdlage Matulatur und alted Eijen ivird, wenn ein Kulturbolt
ivie ba3d beutide feine Orihographie einfdhneibend vervdanbern fwollte. Uber
I}Elltt‘_(jt‘lliltlr]f ein ﬁiill:unh. um tcbe_ finberung Hintan zu Halten: Deutjdhland
fampft Heute um feine Stellung in der Welt, aud) um die Stellung feiner
@PmCﬁt‘_in ber Welt. Jeder Eingriff in unfere Redhtichreibung blicbe im
Mugenblid aber natiirlid) anf bie ReidSgrenzen befdrantt, je tiefer er ijt
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umfo fidgerer; er mwiirde aljo felfen, dbas Uuslanddeutichtum bon unsd ab-
auriegeln und unjeren fulturellen @Ginflup aufd Ausland gu beengen. Ehe
ipir nidht wenigftens mit Ofterceich und der Sdiveiz auf einem anderen Fupe
ftefen als Heute, ift an eme Stedhtidhreibungsdanderung gar nidit gu demlen.

Diefe fulturpolitijde Seite 1t e3 {tberhaupt, dDie bon ben Neuerungs=
fiichtigen feit jeher entiveber iiberfeben oder faljdh gefeben wurde. €3 ijt aber
fein Biveifel: je mebhr dbad Deutiche den Anfprud erhebt, eine Weltfpradhe gu
fein, umjo empfinblider ivicd e3 gegen orthographifjhe Epperimente. Man

fagt twohl: unfere Rechtfdhreibung ift au {chivierig; dbad erjdjivert der peutiden

Spradie ben Weg in die Welt. Gin BVeraleid) ber vorfintflutliden englijden
Orihographie mit ber italienijden, bie feit Sahrhunderten dem Jdeal einer
phonetifchen Sdjreibung fehr nabetommi, ikt aber erfennen, dap Die
Gdreibgebarung einer Spradie nur von untergeordneter Bebeutung iff fur
bie Frage, ob fie in der Welt Boden getvinnt ober nidt.

Stun bleibt e ja fvabr, unjere Reditidreibung ift ein Sdyulmeifterireus.
lind nicht alle Schulmeijter Haben bie Phantajie, das streus io ertraglich zu
madjen tvie jene Lehrerin, die aud jeder Regel ein Bild gu formen foupte
unbd etiva den lnterjchied bon “lajjen’ und fpagen’ bahin erlauterte: in “{paken’
madje i dasd lange a fo breit, paf fitx bie Deiben { fein Plab mebr bleibe
und das erjte fein Briiderdjen auf den Ritden nehmen miifie . . . Im Ernit:
tvir leben in orthographijdien Dingen aus einer Bergangenheit, mit der
wir einfad) fertig merden miijlen, aus Dexr jpir fo foenig BHeraus:
tonnen  fuie ettva oud unferer unbequemen mitteleuropaijden Lage.
@& ift bodh fehr auffdlupreid), bap die beiden TReformen, die die jduls
meijterficien Note um gange Felver einfdyranten toiirben, aivar von Sonber=
lingen und Sonbderfreifen berfucht fpurben, aber nie auf allgemeine Ein-
fithrung Yusjicht Hatten (DHeute meniger denn i¢), ba ift bie Abjdajfung
eined unferer beiden Alphabete, fei e3 bas peutiche ober bas lateinijche, und
bie Befeitiqung der Grofidireibung bei den Hauptivortern. Hier ijt die ges
fehichtliche Bindbung bon bornherein jo jtar, bak man fid) ibr eben bequemt —
fenn ¢3 fdhon an der Ginjidht mangelt, diefe Dinge ald einen Borgug au
nehmen.

a3 joll freilidh nidgt Heifen, bap unjere Sdreibiveife fiir Berbejje-
rungen feinen Maum biete. €3 ift piefmehr (burd) bie Jahrhunberte hin
beutlich erfennbar) das innere Entividlhungsgefes unjerer Orthographie, bai
fie, bort einer phonetifden Lautiviedergabe ausgeganger, immer ieder ¥n=
niberung an eine lautgeredhie Sdyretbung judt; bie nebenberlaufenbde
Strebung, ethymologifdie Jujammenhange ober Gdjeingufammenhinge aud
im Sdrifthild feftaubalten, jo alt und gut jie ijt, gibt ben “Hiftorifern® fein
Redit, das etymologijdh-Fonfervative Pringip gegen eine Dder Lautung
folgende Weiterbilbung unjerer Orthographie auszujpielen. %Ubexr ivenn aus
ber Gefhichte iiberhaupt ettvasd gu lernen ijt, dan [ehren die Tegten Hundert
Jabre unfever Redtichreibungsgefdhichte, dap eine jolde Teiterbilbung nur
in langfamen und furzen Sdritten erfolgen fann: Die Einbeit iiber alles,
und Reformen nur, fofveit jie die milhjam geivonnene Einbeit nidt ge-
fabrben!
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&o blicbe e3 denn bei dem Sculmeifterfreuz? Unb bei dem “Duben als
Nothelfer, Untldger und Ridter in einer Rerjon? Der BVerlag fvar, als er
vor einiger Beit die elfte Ausgabe Berausbradite, fo furajicdhtig, ein ortho-
graphifdes Preidousfdreiben in die Welt Fu {hicen, und febte fich damit
berbientermagen gehorig in die Neffeln. “Hilbe Miillers Tagebudy’, basd einige
preigiq ©dmiger barg, follte verbeflert merben; tunb fiinfzehntoufend
Sdreibbeflifiene beteiligten fid) an ber Sude. 1Ind dad Ergebnis: nidt ein
eingiger fand alle Fehler — oder beffer gejaat, alle3, ad der Duden fiir
Sebler halt. Das ift in ber Tat ein Banirott, aber nidt fiix die deutfden
Reditidhreibungsgrundidbe, fondbern fiir ben Unfehlbarteitsanprud), mit bem
per “Duben’® jie bertritt, mwenigftend nad) biefem Preidausidreiben. Aber bei
jeber infeflbarteit fommt es darauf an, ob man fie gelten IGft ober nidht:
an biefer Stelle Yiegt die Lofung. Wenn min einexr “Der gleifnerifdje Mefner®
fchreibt ftatt bes “gleidnerifhen Mesners’, ben der “Dubden’ bon einer Auflage
in bie anbere feiterfdleppt: er mag fid) getrdjten, baf bon den allgemeinen
Redyt{Greibungsarunbdidben desd Deutfden aus bas § mindeftend fo qut ijt fvie
bas &: hier Hangt bem ‘Duden® nod) ein Stild Gierfale an aus jenen Kampi-
geiten, in benen dad Bijtorifdj-etymologifdie Pringip ben unbedingten Bor=
rang beanjprucite. Obder nehmen mir dad ftrittigite Gebiet, die Grope
jdreibung: twenn jemand ‘bon redjtdivegen’, “Fubaufe’, ‘anjtelle’ fdreibt oDet
‘er qebt 3u Grunde’, ‘er fahrt Rad’, “Diensdtags’, wo ber “Duben’ e3 umgefehrt
toill: er fei iiberseugt, bak aud) feine Sdjreibung fid) wohl bertreten Taft.
©olange vir an bden grofien Budhjtaben iiberhaupt fejthalten, mwirh e
amifdhen Grof- unb Kleinfdhreibung immer einen Grengjtreifen ber doppelien
Moglichteiten geben. Der “Duben’ trifft in jedem Fall eine Entideidbung, und
bas ift qut fiir die, die felber eine Gnifdeidbung fuden. Man muf aud
anerfennen, er tutd nad) feingefponnenen NRegeln; aber fiir ben Alltags-
gebraudy extoeifen fie fid) mandymal als gu fein. &3 gibt nur einen Austveq:
man erfenne die boppelten Moglidhfeiten anl ‘Spazieren gehen® ift wirtlid)
genau fo gut fie “fpagierengehen’; ‘er fpricht deutidy ift mwirflidh genau fo gqut
fuie ‘et Tpridit Deutid)’; “Kaifer-Wilhelm-Strafe’ odexr ‘RKaifer Wilhelmitrafke’
ober ‘Raifer Wilhelm Strafe’, wie fann man fid) bei dergleidien Nichtigleiten
ilberhoupt aufbalten? Das Leben ift infonfequent, bie Sprade ift infonfe-
quent, ivir bitrfen getroft aud) der Orthographie eine getvifie Ellbogenfreibeit
einrdumen. 2Wir miiffen ed und abgemwdhnen, in Iniffliden Fdllen jebe
Sdyreibung, die nidht im “Duben® fteht, fiir einen Fehler ober gar filr einen
Mafel anzufehen. RKonfequenzmaderet und Splitterrichteret find tmmer pom
itbel, fie find aud) gegen bad innere Gefes unferer Orthographie.

Das foll nun freilid feinen Freibrief fiiv unorthographifdes Sdreiben
bedeuten. Orthographifde Shulung muy fein, und getifie Jiele muf fie
r;'_ttcicﬁcn — nod) jeder vernitnftige Lefrer gibt au, bak fte audh zu erreidjen
]'_‘jl?- Aber Bier zeigt fid), baf bas Problem nod) eine andere bielleidht exnjtere
©eite hat. Was bielen heute als orthographijder Notftand exideint, dad
ift in Wirtlichleit ber Notftand einer verfallenden Shulbilbung. Dabet tvicd
diefe Sculbildbung — feltjames Widexfpiel — Beute ftarfer ald je in An-
fprud) genommen, und da3 gerabe madit den Notftand Jidhtbar. Unferen
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Fagen haben bdie Gdretbmajdhinen und die Tippfrauleins eiite Hemmungs=
lojigfeit bes Sdyreibens bejdert, foie jie jid) friiber {hon aus Griinden ber
WirtiGaftlichfeit berbot. Bor fedhzig und adizig Jahren fdrieb aud) ein
gtofer Raufmann feine Gefdhaftabriefe nod jelbit, und der Sdreiber, ber die
Gopialbiicher fitbrie, Dhatte teine Redtihreibungsnste. Heute mup Ddie
Gelretirin® alled miffen, aud) was der Chef vielleidht felber nidit fweif.
Natiielich tun fich bei diefer BVerlagerung und Berbreiterung ded Schreibensd
allerlei Mote auf; aber nidit unjere Orthographie ift an ihnen {duld. Und
jer iiber diefe Mbte jdilt, follte fich flar madyen, o ifhre Wurgeln liegem.
Unfere Snterpunftionsregeln jind in ben Grunbdzitgen fo einfad) und folge=
rihtig, dap i nidht miifte, tvo Bier eine BVerbefjerung iiberfhaupt anfeken
folltte. 1nd Mwiebiele Getretirinnen gibt e3, bie biefer Regeln madytig jinb?
Micviele Studenten, die nidht mit ihnen fertig tverben? Wber freilid), au
einer tidhtigen Beidenfepung gehort eine Qenntniz ber Grunbdlage bder
veutfdhen Grammatif. Und da eben hapert es.

WilGelm Scherer, Der an fid) emer smecgeredhten Weiterbildbung unjerer
Orthographie burdjausd geneigt arx, hat einmal gefdjrieben, Die orifho-
graphijde Frage fei eine Frage zehnten Ranges. BVielleidht ift Die Sahl em
bifgchen Hoch gegriffert. Aber das fteht fejt, daf toir Heute biel dringenbere
Gpradforgen haben. Man madt jic) gu entg @ebanfen bariiber, dap die
ungeBeuren wictjdaftlicen und tednifden Newerungen der lebten Hunbert
Sahre aud) unfer Spradleben n gang neue und nidht tnmumer ertviinjdte
Bahnen brangen. Bor einiger Beil exhielt i) einen Brief, der bom den
jmeralidhien Grfahrungen beridhtete, Die bei ber Durdficht der hunderte bon
ufnahme-Aufjdsen fiir ein Berliner Mbend-Gymnajium zu maden waven:
‘Inzbefonbere bei attuellen Themen ift bie blutlofe Berliner Runbiuntiprade
pon [dlecdihin verheerendem Einfluf: faum einer bon pen bielen bilbungs-
eifrigen jungen Menfdhen formt mehr emen Eindrud pon jidh aus, jonbdern
fie bebienen jich bollig gebantenlod der zahllos bereitliegenden Wort{dhablonen,
bie ibnen ber Mundfunt immer und immer ivieder porfpricht; s ift exfdredend,
iie felten fich baneben nod einigermagen Selbit- unb Bobenftandiges leife
Berpborivagt’. Das ift nur ein jdmales Gtreiflicht; aber e3 berilhrt einen ent-
fcheidbenden RBunit: toir ftehen im Seitalter einer ungeahnten “BVerdffentlidung’
bea gefdriebenen und bed gefprodenen Wortes, bie gang neue Formen bomn
Gpradgeitaliung und Spradivad)sium ferborrufen mup. Das Berant-
mortungsbetuftiein fweden und ftarien Gei bemen, bie biefe berdffentlichte
©prade tragen, den Gefahren borbeugen bei bemen, bie ihr oft Hilflos iibex-
antivortet foerden: bad find bie beiden Felber, auf bemen Bheute fderite
fpraderzieherijde Arbeit au leiften 1it.
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Bejptedhungen

Mar Oermann Jellinef, Gefdidte der nel hodbeutfden
Grammatif bon den Unfjangen bisd auf Adelung.
Heidelberg 1913/14.

Das vorliegende Bud) hatte nidht geringe Schierigleiten zu iiber-
fuinben; jie qum 1?115'1 m ber Gigenart bed Stoffes, teild im Jangel an ge-
eigneten im didite ber Grammatit fann nidyt rein prag-
matifdy=fon tfpenbwm uquI}Ln Die Betvadtung und ihr Material, gram-
matijdhe Theorie und Spraditoff ]m‘w o eng miteinander verfnitpft, baf eine
Darftellung de2 einen losgelsit vom anbdern unmdglid) ijt. Je eingehender bie
gefdhichtliche Gnttvidlung grammatijder ; Theorien und Erfenninifie gefchilbert
foird, umfo mweniger Yagt fie fid) vom Stoffe trennen; diefer hat die ®lieberung
3u beftimmen, und deshalb hat J. mit Redht ben groferen Teil des Buches, ben
alveiten Hauptteil, fyftematijd) angelegt und nad) grammatijden Sategorien
bigponiert: er berteilt bad Material auf die RKapitel Lautlehre, Orthographie,
Qehre bon ben Rebeteilen, Wortbilbung, fleftierbare und unfleftierbare NRede=
teile und Syntar. Natiiclidy reidt aber eine jyjtematifde Behanblung nidt
aud: erftend veil jie feinen Maum bietet fiir die Darftellung der Gejami-
Baltung eines grammatij@en Werfes, feiner Ridtung und feiner Cigenari
innerhalb der gefdhichtlichen Enimvidlung, und ghweitens fveil fid) namentlich
in ber 3. T. gang indivitrell orientierten dlferen Grammatif mandes einer
Shftematit einfad) entzieht; jie ijt {dliehlid) exit moglidh ober Tohnend, fofern
eine geiffe Gleidhmabigteit bed Gtoffaebieted unbd ber Betradjtungsiveije bor-
liegt. <. {chickt beshalb dem fyftematifchen einen Biftorijdhen Teil boran, ber
fofveit wie moglid) dronologiid) borgeht und dad eingelne Wert al3 ein Glied
per gefamten Entividlung au ecfaffen judt.

I glaube nicht, dak der Stoff awedmahiger berteilt werben fann, ivie
itbrigend aud) im feinen die Gruppierung bes Materials fehr iiberjichtlich 1jt.
Natiirlidh hat aber eine folde Parvallelbehandlung desjelben Stoffgebieted
ihre Gefahren: auger ber Hlippe der Wieberholungen ober dod) Stoffirenzun=
gent broft, wenigitens filr den erjten Teil, die andbere einer gewiffen Ungleid-
mafigfeit, bie daburd) herborgerufen wird, dbak hier mehr, dort fwentger bem
afoetten Tetl aufgefpart werden mup. BVor dem erften Fehler {dhitht J. fein
feines Diftinftionsvermogen. Teil 1 und 2 freugen i) mertlich eigentlich
nur in einem Falle: bei ber Behandlhing der Orthographie. Das betreffenbde
fapitel des goetten Leild ift {dymaler, als es bem Stoffe nady zu fein braudte,
aber das hat feinen guten fadlihen Grund. Denn dbie Fragen ber Oriho-
m'm,lﬁir' laffen fid) pielfad) nidht trennen bon benen ber Spradiformen, die
ihrecfeits mieder im Bufammenhange jtehen mit bem Vroblem der Sdrift-
T.l‘fl'”ff'f‘_- _E'iﬁ' Stellung der eingelnen Grammatifer diefem Problem gegen-
1“’;& ft i b:r' ‘?-_fm.rfffmmﬁ fiir ihr Berjtindnis; die fehlende Einficht in bas
Befen, die Vebeutung und bie BVebingtheit der SHrifprade, der Mangel
an 1‘E_d'1€igub Erfenninid der Unterfdiiede und des Wedbfelverhalinifjes bon
Sdyriftiprade, imgangsiprade und Dialeft ift

{ogufagen ber Fundamentalz
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fehler Der gangen alteren Grammatif. €3 ift notwendig und fehr baniens-
wert, wie . e getan Hat, biefem Punite bei der MWiirbigung der eingelnen
@rammatifer befonbere Wufmertfamieit gu jdenten, und e ijt gang ans=
gemeffen, fwenn im Bufammenhang damit Orthographijdes breitere Beriid-
fidhtiqung finbet. — Eine getvifie Ungleidhmafigleit geigt der erjte Feil aller:
bings, aber fie entipringt nidt nur aus bem oben perithrten Grunbe. &Sie

foar faum ju bermeiden, fenn man den Rabmen bed Budes o tweit jpannt,
ipie . ed tut. Seine ABJidht gebt auf pollftandige Vermertung ded Duellen=
materiald in ber Daritellung; deshalb verieilt er aud) bet nebenfadlicen
ober ifolierten Werfen menigftens mit einer furzen Snpalidangabe; anbers
feitd berlodt bidweilen bas befonbere JIntereffe einer Epijode aus ber Gle-
ididte der Grammatif ober die intimere Betannt{daft mit dem Gegenftande
ju weitldufigerer Darjtellung. Das Bat zur Folge, dap im erjten Teil Tartien
pon der Snappheit beg Grunbdriffed twedyieln mit jolcdjen von der Breite der
Monographie; jened gilt mebhr fiir den Anfang, pied mebhr fiic ben Sdlup,
pon Rapitel IV an: id) denfe befonberd an VI b, bie Daritellung bed Kampfes
um die Spradnorm innerhalb bder Xrudtbringenden Gefelljdhaft’, o oas
aud) aud Briefen reidlid) fliegende Material den Verfajjer su einer big ins
fleinfte gehenben Schilberung fithrt. Uud) dasd Sapitel itber Ydelung, an jid
audgezeidhnet, fprengt mit feinem Detail faft ben Rabhmen desd Budyes.
Nber diefe BVemerfungen begriinden feinen Borhourf: ein Werl, bas
einen fo mweitjdhiditigen Stoff sum erften Male in feiner FTotalitat gur An-
fhauung bringen toill, wird faum je bon foldgen Ungleichheiten frei fein, zit=
mal toenn jich, fwie Hier, weithin Der Mangel an BVorarbeiten geltend madt
und den Verfaijer sur Kleinarbeit zvingt. Fiir die dltere beutfdhe Gram=
matit it ja fdhon . manchesd gefdjehen, abex fiix bie ZHeit etiwa
pon Gehottel an mwar . mwefentlid auf eigene lUnterfuchungen an=
geviefen: dad mufte natiiclidh in der Darjtellung fithlbar fwerben.
Nodh peinlider mwird bdad Fehlen nupbarer Borarbeiten bem Ber-
fafier beim amweiten {yjtematijden Teil Des Budhes Dewuht geworben
fein: umjo mefr Anerfennung verdient, a3 rajtlojer Fleiy Dhiex
geleiftet hat. Der 3iveite Teil hat mit bem erjten eine getniffe Neigung Fur
Berbreiterung gemein: in den RKapiteln ‘Qautlehre und “Orthographie’
gebt . bismeilen giemlidh fummarif bor, dbrend mehr gegen Enoe
namentlid) in der Perangiehung fremdipradiger Grammatifen des @uten
gelegentlidy faft fhon zu viel gefdieht. An fid) ift bie Nufmerfiamieit, die .
moglidhen Bujammenhingen aivifden Dder peutfdien und der frangdiifchen
Grammatif widmet, natiirlid nur 3u begriien; aber bie breite und felb-
ftindige Vehandlung, die er etiwva beim Abjdnitt ‘Wortftellung® dem Streit
ber franabfijdhen Grammatifer iiber die natiirlide TRortfolge und bie Jn=
vexfion auteil werden lakt, itberfdreitet eigentlidh bie Glrengen diefed Bches.
Dod) ein folger Mangel an Hfonomie mag mandem ald ein Borgug er:
ideinen. Bollige Crichopfung des grammatif@en Materiald Tiegt nid)t im
Rlane des Budies. <. jtellt die TMedeteile und unter thnen wieder die flettier-
baren, Momen und Verbum, entjchloffen in den Mittelpuntt und jdeidet much
Bier gebithrend Wefentlichesd bon lUnmidtigerem; die Deflination der Frembd-
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todcter effpa toird mur eben geftreift. Um menigjten erhebt Unjprudy auf
Bollftandigleit dbas lebte und [dvierigite Rapitel, die ‘Syntay’. Tas hier
geleiftet mwerben mup, wird in vollem Umfange nur monographijd) geleiftet
mwerben Ionmnen. Un diefer Stelle empfindet der Lefer am ftariten das Be-
bitrfnis nady felbjtdndiger Vehandlung ded Gegenitanbes, das er bei Der
Qeftiire bed zmeiten Teild ofter berfpiirt. I. wahlt ausd: er behanbelt be-
fonbers eingefend die hiftorijde Auffafjung dber Syntay des Adjettibums und
$¢8 Berbuma und bleibt dbamit bei der Vevorzugung bder fleftierten Rebe-
teile, bie ihn bei ber Gtoffgliederung bde3 fyjtematifhen Teils iibechoupt
leitete. Bon befonberem Jntereffe ift ber Abjdnitt iiber basd Abjeftibum, tveil
bie intime Behandhng bdiefes Segments ber Syntar vedit deutlid) iverden
lagt, vie vielfaltige Gefihtzpuntte unter Umijtdnden beim biftorijdjen Er-
faffen graommatijer Theorien und ihres Gegenftanded mapgebend fein
tonnen. it Notwendigfeit wirh J. BHier itber bie Theorie Hinausgefithet
aur Herangiehung der lebenden Spradie, an ber biefe Theorie erivadfen ift,
und es geigt jidh), bap landjdafilide Unterfdiebe der Sprade ebenfo Beriid-
fidgtigung verlangen ivie Hijtorijde. Sogar dfthetifhe Womente fpielen in
biefem Kalle mit Herein, infofern bei der Flexion ded atiributiven Abjeftibums,
namentlid) fvo e3 bdoppelt auftritt, gang fidtlhd) diffimilatorifhe Tenbengen
mitbeftimmend find und von den Grammatifern ald beftimmend anecfannt
terben. IBa3 hier befonbers evident wicd, gilt natiiclid) iiberall: bie We-
tradhtung ber grammatijdien ThHeorie Hat jtondig zu rednen mut lnters
fhieben und Wandlungen der Sprade; Gejdhichte der Grammatit und Ge-
fchichte ber ©prade jind nidit bonetnander zu frennen.

Ein ©Stoff ivie der votliegende berlangt bon feinem Bearbeiter eigene
Dualitaten. Die bperf{dievene Einftellung bder eingelnen Werfe,  Ddad
Sdwanten in den {pradiliden Vorausjebungen, die Unfeftigleit ber Terntino=
Togie und ber Pangel genmier begrifflider und tatjadlicher Abgrenzungen
erheifdien eine {Harf und energild fonbernbe Hand. JI. iibt biefe Kunit bes
Sdeivens redht glitdlicdh und fehr naddrirdlich; fein Widerfprud entgeht thm,
fajt mit Freude entivirret er jedbe Unflarheit, mertt jedbe Schwade an und
fpact nidht mit Kritif. Man modte die Farbe, bie jolde Krittt einem Bude
qibt, gerabe bei diefem burd) feinen Stoff {proben und nidit eben leicht zu
lefenden TWerfe nidhit miffen; aber °bie Rritif muf immanent Bleiben®
(Zeil II &. 7) und bie gejdiditliche Bebingtheit ber Terjonlidhieiten {oivie
bie Gdiranfen ihres Beitallers im Wuge behalten. Mir will fd’]cttteu, als
fenn . bistveilen ettwas ju {darf zufaft, mehr nod ald in ber Sade im
Zone, der gerade bei WUbelhing ettvad bon animofer Polemit Hat.

3. glaubt auf feine bejondere Teilnahme fitr fein Bud) rechnen 3u
biirfen, tu?iI man der Gefdidite ber nhd. Grammatit heute mit Gleidaiiltig=
feit gegenitberftehe; ex hat leiber vedht, wenn 8 aud) nicht an einer Grildrung
fiic diefen Gadiberhalt fehlt. Bor ber Gefdjichte der Grammatif rangiert
f{{]ﬂﬂﬁ[i*ﬂ t_'ie Gefdiidhte ber Spradie, und ba ift eben gerade auf dem Ge-
ﬁuj_tf be3 Mhd. nod) fo biel gu tun. Wenn bdie {pradgefdicditlide Arbeit in
groBerem Umfange aufgenommen ift, foicb von felbft beffere Beit fitr bdie
Gefdyidte ber Grammatit fTommen. I.3 Bud lenft wieder einmal nadidriids
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Yich ben Blid auf die Liiden ber Foridung, oie Bier nod) zu fiillen find (iie
eripiinfdit wire 3. B. eine umfaffende “Gejdjichie dex Abjettib=Flexion’, bon
einer “biftorifdhen beutichen Shntar’ nod) gar nicht au reben), und deshalb
modgte man ihm regite Teilnahme iinfdjen, gang abgefehen bon dem pant=
baren Snterefie, bas e3 ald Leiftung an fid) berdient.

Gwald Geifiler, Crziehung gur Hodhiprade L Zeil: Die gute
peutihe Ausiprade, ihre Entwidhung, ihre Forderungen. Halle 1925.

Das porliegende Bud) fann ald eine Fujammenfajjung deffen gelten,
tpad feit Tangem fiix und foider eine sielbeufpte BVereinheitlichung Der deut-
jehen Uusjprache gefagt worden ift, ofne bag mit diefer Senngzeidnung dem
Berf. daz Verdienjt gefmalert werden foll, eine aus tiefem inneren Verhalt-
nis jur Gade {dhivpfende, allfeitig wohl gegriindete und gerundete Darjtelling
bes gangen Fragenfreifed gegeben zu haben, die namentlid) nad der hiftori=
jden Seite hin. aud) mandjed Neue beibringt.

Daf unfer gefprodhenes Deutid) auf eine Einigung Hinjtrebt, jo tvie
bas gefdriebene Deutid jie Heute jchon einigermagen gefunden Bat, iff jedem
Sadfunbdigen deutlidh. Aber nod) ift bie Grunbdfrage ftrittig, wie lwett man
bie natiicliche Nusgleidhung fiinftli unterftitben foll. Geifler ecrfennt
an, baf die Vertreter ber Spradivifienidaft im allgemeinen den Forderungen
einer Graiehung 3ur Hodiprade mit einiger Scheu gegeniiberjtehen; aber et
nimmt bad nicdht {Hiver, weil ed 1hm eine natiirliche Folge der aglinftigen Gin=
ftellung ded Gelehrien fdjeint, die ihn in der Sprade ein freiwadyjendes G-
bilbe fehen Iaft, an beffen buntem Reidjtum gerade er feine Freude Hat. Nber
man datf ihm die Frage zuriidgeben, ob nidht aud ein Berufsverhilinis, tvie
¢ ihn mit der Sprade berbinbdet, au einer fberfpannung der Anjdauungen
unbd Forberungen au fithren vermag. Man fann fid) burd) bas gange Budy hin
be2 Gindbruda nidit ertwehren, ald wenn bad Mafverhaltnis, in bem Spred)-
tunde und Spredhfonnen zu anbderen Bilbungdmomenten ftehen, und har
aud innerhalb des BVezirfes der Spradipflege, nicdht gana ridtig gegriffen jt.

Gleifgler modte dad gefdriebene Wort ausd feiner BVorhanbdijtellung in
ber Gpradjerziehung berdrdngen, aud in  Dber Kinderjdjule fchon.
@r fordert bed ofteren, bdaf, wad bder Sdrift redt ift, der Nebe
aumindeft billig fein -miifie, gerabe aud {don in ber Sdule — mwenn
bag Sdjonfdreiben mit Jenfuren gewertet fvird, marum nidt aud
bas Sdonipredien? Gr vertritt bor allem bie Forberung Dder
Bereinheitlifung der Sprechipradhe immer ivieder bdurd) ben Hiniveid
auf bie Ginbeit ber Schriftipradie. Aber gegenitber all dbem, wad ©., fein-
finnig und qedanfenboll twie in dem gangen Bud), beibringt, um beidbe Grogen
ﬂ-uf eine BVergleichdebene 31 riiden — jdon der Unterfdhied, ben die gejdhichi-
lide Gniwidlung madt zivifden ber verwirtlidien Einfeit ber Sdriftiprade
und der mangelnden ber Spredijprade ift bod) nidht bon ungefahr. TBa3
zétf}r_ift und MRede entideidend trennt, legt vielleidht nidht in bem Veharren
ber Qautbilder auf der einen unbd ifrer Fliidtigleit auf der anberen Seite,
obgleid) diefer Unterfchied widitig genug ift; benn ihm ufolge bejibt bad ge-
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fdhriebene Wort eine gan3 anbere Reitoeite ald dag gefprodene und peclangt
peshalh in gang anbderem Mafe und mit biel grogerem Redit nad) iber-
munbartlideit. Uber entjdeidender biicfte fein, dak die Sdrift in gana be-
fonberer Yrt an ber Gtufung beteiligt ift, der alle Gprade unterlieat. Bon
den zablreiden Sdidyien, in die gefprodene Sprade fid gliedert, nimmt bad
qefdricbene Wort im allgemeinen nur an den oberen ober oberften Hoben-
Yagen teil, um fie nod) 3u iiberftufen. Dad gibt ihm ein Sonbderdafein, eine
Abgezogenheit dem JIneinander Der Sdiidhten lebenbiger Rebe gegeniiber, dad
aud) ein abgegogenered formales Leben rechtfertigt. Gtivasd anberesd ftebt
pamit im Bufammenhang: die Sdriftfprade ift bad Gefah fiir dad Geiftiaite.
ivad der Menfd in bie Form bon Sprade gieht. Darin liegt ein Borrang,
ven fie geltend madjen barf, aud) wenn e& um Gpradpilege geht. Dasd
Hiciite, was bie Sprade zu leijten Bat, ijt dbod, bem Geiftigen Geftalt zu
geben, und dad Hodyite, was Spradergichung ju leiften bermag, ift e, ben
Gpredienden zu jdulen, bamit er diefer Aufgabe aufs angemefjenite gemiige.
Sfrem Wefen nad) aber ift e die Sdriftiprade, in deren $ireid die Spradpe
Beute ihrem Hidhiten Jiele gujtrebt. ®arin liegt ihr Redt auf ben Primat.
SMan braudit nur ein pace Dupend Abiturientenaufiabe u Tefer, um zu
toitnfden, baf fie diefen Primat redt nadbriidlidy behaupte.

Mit all bem foll natiiclih nidht die Spredherziehung an jidh angefochten
tverben, fonbern nur ifre itbertvertung und itberjteigerung. Jedet Lefhrer
ioeifs, baf in ber Schule die Gprade aud nad) dexr Seite ped Lautliden hin
qejatet terden mufy; aber bas Mufjter fann Beute ecft bie jetveilige Hochiorm
provingieller limgangsipradje fein, vie fie ofmne amtlicge Sontrolle bon
felbft ermadijt. ®eifler ecfennt ghoar bie fitr jebed feinere @pradperftanbnis
fo ungeheuer bebeutfame Tatfade dex Sdidtenteifung der Sprade in ihrem
bollen Gewidite an, und er ift borfichtig genug, feine Hodhiprade mur fiix bie
Hichften fpradlidgen Stufen bid in bie Sphare ber gebilbeten gefellfdhaftliden
UnterBaltung Hinunter verpfliditend gu madjen; er tit aud) buldbjam genug,
um angeftammte Sprade aud im Lautliden nidt zu gerftéren: “So pitcft
it fpredhen auf bem Shulhof, aber nidht gum Lebrer, fo 1 Unterricht, wenn
ihr ettoas erzablt, aber nidt, wenn ihr ein fdones Gedidt muffagt’, ufiv.
®egebene Spradie foll alfo iiberbaut ferden burdy eine hohere Lautungs-
fhicht, natitclidh die der Podiprade, die Hinftlidh aufgepfropft foird. Hier
Scheinen mir bie Dinge miht au jtimmen. ©3 ift dod) ein Unteridyied, ob
ein Berufsfpredher, ein Prebiger, ein hoher BVeamter, meinthalb aud) basd
Gilich eines ertoihiten gefellfdaftlichen Rreifed organifd, aud bem Jivang
feiner Gpredjoufgabe Heraus zu einer abgejdliffenen Sprade empor:
gejdritten ift, bie in feinem PMunbe bdie gegebene fcheint, ober ob mat,
Stufen ilberipringend, ofne fjadlide Ndtigung von aufen bie Hody-
iprache an bdie Sdiiler Perantragt. Und nun gar eine Hodiprade,
die fi) mit Hant und Haar der Bilhneniprade bverfdhreibt! Demn
bie Sieba'{e Biihnenjprade ift fiir ®. dag BVibelbud, trob gelegentlider
f‘_'l'-"lﬁf- fud) Bier fdeint mir, al3 ob ®., beruflidh beftimmt, natiirlide
Sdwergetvidtaverhilinifie verfennt. Der Anteil, ber dem Sdhaujpieler an
ber feitherigen Yusgleifung der bdeutfhen Ausfprade zufommt, ift offens
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fichtlich iiberfdhibt — bagu twirft Denn dod) die hohe Biihne nidht genug ins
Breite. Darum mwagt aud) eine Forderung falid), die bie Biihnenfprade als
bad perbindlidhe Maf fiir die gemeingiiltige Ausfpradje Hinjtellen modyte.
®as Beifit beinahe die Dinge auf ben Kopf jtellen. Tur joteit {ich bie
Biithnenipradie ald Trigerin und Dienerin einer im Buge befindliden Nus=
gleidgsbetvegung empfindet, fann man ihr in QLautungsbingen eine ivegs
toeifende Bedeutung Fuerfennen. Wad man aud) fagen moge, fie foeift ja
bock Bitge auf, die ihr eben als Beruféfprade eignen, und es Heifit ©prady=
formen berjdhiedener Qebensbedingungen bernengen, fvenn man die Bithnen-=
foradie furzerhand zur Hodifprade ftempelt. Wenn ®. sur Bilbung des r
fagt, “die Sunge, der er (der Laut bed Bungen-r) fveder natitclidy eigen ift
nod) burd) NArbeit eigen ivird, behalte bie Empfindung einer Mangelhaftig=
feit’, jo beutet dasd an, wohin bie Grengvermengung fithet.

$5thetifdhe Wertungen jind e3, bie die eigentliche ®runbdlage der Hod=
fpradliden Lautung audmadien, mag bie Mebe bom Enbiilben=r jein, oder
mag der jtimmBafte Berjdluflaut des Norbdeutichen aud) fiir fitbbeutiche
Qungen ald perpfliditend BHingeftellt toerben. Man fpiict dben Trieb zur
fddnen Sprade fehr deutlid) alg treibende Unterftromung in bem gangen
Bud. Damit tiidt e3 in die Nadbarfdaft jener Heute fo lebendigen Be-
ftrebungen, die barauf aud find, dbem finnliden Element ber Sprade zu
newem Rechte zu verhelfen. Der Aufidvung der Spredyfunit in Bortrag und
ReBre, die Gpredidorbemequng, die Anfabe ju Spredhoratorien, die Berjude
2 torperlidi-tangerifder Verbidtung ded Rlanggehalies didterijder Sdop-
fingen — all bad legt auf derfelben Linte. Man barf jid) ehrlid) freuen,
daf Bier banad gerungen toird, beridjiittete Quellen foieder 3u offnen und
menfdlider Gprade neue Wirfungsmiglidleiten 3u erfdliefen — borauds
gefelt, daf diefe Quift, bag Sinnlide der Sprade ausaubeuten, nicht bagu
fiihet, da3 Wort zu entgeiften. Aber auf diefe Moglichleit darf dod) Bin=
gefviefen foerden: ed mill einem mandmal faft fdeinen, al3 fei biefe reue
9rt, die Sprade anzufehen unb mit ifr umaugehen, nur eine gang berfeinerte
Form des Buaed sum fKbrperlidien, Sinnenhaften, der unfer gangesd Bilbungs=
tvefen BHeute ftart beftimmt — zum guten und gum fveniger guien. Aber
iiber biefe Fragen ift bielleidt pafredier au fpredien, fwenn der gieite Teil
pon Geiflers Wert borliegt, der der Cautungsfunit gelten foll. Man barf
auf ihn gejpannt fein.

Rbeinifdes Worterbud. Im Wuftrage der Preupifden Wfabemie bder
Wiffenfchaften, ber Gefellfdaft fitr rheinifdhe Gefdhichtstunde und bes
Rrovinzialverbandesd ber Mpeinproving auf Grund der von J. Frand
beqonnenen, bon allen Sreifen bed rheinifdien Bolfed unterftitbten
Sammbung Hrag. v. SofefMitIler. I Band. 1. und 2. Rieferung.
Bonn 1923/24,

Wie dad Rheinifde Worterbud) ausfehen follte, Bat un3 fein erfter Qeiter,
ber Organifator der Sammelarbeit, nod) felber in einem febensd= und Hoff-
ming3pollen Aufjak porgetragen (Weijtd. Beitidr. . Gefd). u. Sunft 1908).
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& galt, die Reibe ber grofen oberdeutiden Worterbitcher fortzuielsen und gu
iiberfohen burd) ein Werk, bas, obaivar in der @runbdbform bon feiren dlteren
Britbern nidt unterfdhieden, dod) durd) Qntenjivierung der Sammels und
Yufnahmetdtigieit, burd) BVerivertung neuer pialettologifcher Hitlfsmittel und
Setfhoden eine bollenbdetere Ausprigung diefer Form barftellen jollte. Das
toefentlide diefes Typus, mwie ihn die deutjdhe Leritographie nad) mandem
©divanten und Theoretifieren auerit in Gdimellerd Baherijhem Worterbud)
vermirflidite, beftebt barin, daf bie Yufnafhme der febenben IMunbdart fich
perbinbet mit einer Darjtellung ihres dlteren Sprachguies; twetter barin, daj
bas JInterefle Ded RQerifographen nidt beim Qinguijtijh-Statiftijhen halt
madt, fonbern aud) Bolfstundlicdem in Lied und Sprud), Braud) und Sitte
Gingang gewdhrt; dlieplid, was die dufere BVegrenzung pes Mufnabhme-
gebietes anlangt, barin, dap nidt problematije Mundartengrengen, fondern
politifge Begirte grogen Umfangs den eigentlichen Mahmen fiic bie rbeit
abgeben. Diefem Typus follte aud) das Rpeinifdge Worterbud) fid) an=
fdliegen, mit Dem lntericjiebe, bap bon pornferein bem BVolfshundliden
meBr Gigenredht und breiterer Raum gugebadyt war. €5 war ol nidt nuc
die in ben lebten Jahrzehnten immer wadiende Bedeutung unbd Nneriennung
per miffenfdaftliden Volfshunde, die zu Ddiefer Mobdifizterung ded Planes
fithrte, fonbern bielleicht nod) mehr dasd Beifptel eined ©dymejieriveries: bas
practvolle, bei allem toiffenjcdhafiliden Genjt burd) eine liebensiviirbige lin=
iinftigleit ausdgezeidnete Giebenbiicgijd-{adiifde Worterbud), ber Munbdart
nad) mit bem Mbeinifden ja aufs engite sufammenfirig, Hatte den Beiveis
exbradit, tvie qut jidh ein Worterbud) gu einem Repertorium der Bolfatunbde
ausgeftalten [aft, wie fehr ein Eingehen auf biefe Dinge bie Artifel erhellt
und belebt. o follte denn am Rbein ein Wert entftehen, das in gemiffem
Ginne bie Summe feitheriger munbartlicher Lerifographie gog, injofern e3
Qiele pereinigte, die jdjon bie dlteren deutjdhen Dialettivorterbitder erfaplen,
aber auf getrennten Wegen gu erveidhen fuchten (man pergleidhe einmal aus
ber Sugendaeit unferer mundartlien RLerita Ridey's Idioticon Ham-
burgense mit dem Bremifdhen Worterbud) und Sditbe’s Holfteinifdem
Wirtexbud), Jiele, die fidh erft feit Shmeller sujammenfanden, obhne pafy
Hird exjte jebed mit gleidhem Naddbrud verfolgt fworben fére.

Das mwar der Rlan, fwie er iiber den leritalifden BVorbildern prganifd
erivadien mufpte, und nad) diefem Plan ift nicht nur die Sammeltatigieit.
fondern aud) die Ausdarbeitung ded Manuftripted dburdygefiihrt worben. Abexr
toie bag TWerk jebt and Lidt 3u treten beginnt, geigt es eine Geftalt, bie mit
ber Trabition bridht. Die Mot der Beit laht einen Abdrud ber gangen
Materialmafien nidt su, fondern gvingt u energifdhen Vertiirgungen. Man
Yat {idh entichieden, fie nidht durd) Komprejjion bes Gangen u gefoinnen,
fonbern dburd Abtverfen eingelner Teile. €3 laft jich dbariiber ftreiten, welder
Req ratfamer ar; jebenfalld reprajentiert bas, fvas entitanben ift, einen
newen und an i durdaus dbisfutablen Thpusd ded munbdartlidjen TWorter:
budied. Daz Rbeinifdje Wicterbud) [dhiebt dad gefamte Hiftorijde Material
Peifeite und Yakt dbafiic die Tebenbe Mundart in einer Ausfithrlidhteit au Worte
formumen, fvie fie bon feinem munbartlichen Qerifon je erreidjt tworden ift.
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qud) bon bdem ernfleften Sonfurrenten, ©Staub-Toblers Gdymeizerijdem
Spiotiton, nidit. €3 Bat einen eigenen Reig, au beobadyten, ivie jid) bei den
Gdjopfern der beutjden Dialeftwsrierbiider die Anjidten iiber TWefen und
Bied eines folden Werted und demgufolge itber Art und Umfang bez Uuf-
sunchmenben allmahlid) getvanbelt haben, und bie ‘Gefdjidte der deutjden
munbdartliden Lexrifographie’, die uns leider nod) fehlt, mird bet Diefem
Runit ded langeren 3u verivetlen haben. Die beutide munbartlidje Lerifo-
graphie ift, al8 jie biefen JNamen gu berdienen beginnt, gum guien Teil ein
Reodpuft der Oppofition gegen die Sdrififprade. WAus diefer Einjtellung
ertouds {hlielih eine Tradition, die allem {driftfpradlid Nusfehendern den
Quiritt mwehrie. Aber verniinftigermeife gehort in ein umfajfended munbd=
artlidjed Worterbud) jedes Wort, dasd bie Mundart pricht, aud) mwenn
fie €8 mit dem Doddeutidien teilt. lnd deshalb tut das meue Tert jebr qut
bavan, fenn e3 fid), trob einer berfanglidien Bemerfung im Boriort, nidyt
fejtnagelt auf bem ererbten und einigermaBen biftinguierten Begriff Des
Xbiotifona®, der in ber alten munbdartlidien Legifographie biel BVerivirrung
qeitiftet hat und dod) aud) im Sdweigerifden Idiotifon nod) eine gemiffe
Rolle fpielt. Gin munbartlides TWorterbud) bon joldper Gpanniveite wie
pas rheinifde barf junge Entlehnungen aus hoherer ©prade, {ofern fie munb=
actlidler Befiy getvorden find, ebenjoivenig iibergehen inie Die gamnge bunte
Gdar der Qall- undb Schallbilbungen, ber Jnterjeftionen und Yusrufe, ber
Sinber- und Spielivdrier, dbarf aud) den Jargon der Stadie nidt 3u furg
tommen lajlen gegenitber der ‘edhten” Munbart, der Spradie bes platten
Qanbes. In alledem zeigt dasd neue Worterbud) eine erfrijdende Unbefangen=
Beit und Weitheraigleit; und mag unter ihr aud) die Homogenitiat ded ge-
jammelten ®uted leiben, migen aud) Worter veridjiedener Sreife und
©Sdidten bisweilen Bhart aneinander prallen, ber Meichtum, bie Fitlle
Iebendigften Gpradilebens entidddigt; unb Dbiefer Reidtum rheinifden
Spradigutes, der {dhon Johannes Frand in Critmunen febte, ift toohl nidt
aulest beshalb fo erftaunlid) grof, fweil man ier wirtlid) einmal alle Quellen
fpringen TaRgt.

Uber nod) ein andered fommt Hingu, um Den neuen Torterbudgtypud
au begeidinen: bas ift bas ftarte Hervorfehren polfstunbdlider efichispunite.
RNicht mur, dak alle Arten voltzmakiger BVerfe, Kinberlieder und =fpiele, Ratfel
und dal. gebudyt mwerben, daf Boltdaberglaube, Boltamebdizin, volldmdapige
Terminologie fiic Pflangen und Tiere gu threm Redjte Tommt, daf die Sprade
ber Gletverbe und Gemwerfe ausdgefdopft wirdb — aud jene feinere Form
polfatitmlicdien Sntereffes madit fid geltend, die ausd fpradliden Bilbern,
Bergleiden, Rebensarten, Sderzpragungen, aus Shynonymit und Differen:
aierung bolismafige Art gu erfennen firebt. @3 ift nicht o, dbap die rein
ipradlicien Belange itber diefen Momenten gu furg tamen: flexibifde unbd
funtattijie Crideinungen tverben fehr banfendtwert beriidtjichtiat; befonbere
Sorgfalt ijt — bei einem rheinifden Wirterbude felbftberftandlid) —
an die Iaut- und twortgeographifden Angaben getvendet, obgleid) e3 {id da
um Dinge Hanbelt, die doch nur durd) Karten redjt anfdaulid) und frudtbar
foerden tommen. Wber trof alledem: e3 ift dod) basd polfatundlidhe Moment
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in feinen verfdjiedenen Abtonungen, das pem Rbeinijhen Worterbud) feine
befonbere Facbe fdeint geben gu joller. Begreiflideriveife geht e5 bei einer
jolchen Doppelung des Pieles nicht ohne alle Snfonginnitdaten ab. So filgt dex
Berfafjer Des Ofteren i den grofjen Artifeln Beijpielreihen anetnanbder bomn
einer Lange, ivie fie bom rein ipradlid-legifalijden Gtandpuntt aus faum

au cedytfertigen fndre und ivie fie felbit bei feiner Cinjtellung gelegentlich fnofl
@infdranfungen bertriige: man folite aud) der ©prade des Bolfes
gegenitber die Ehrfurdyt nicht gu eit treiben und nidt jede fleine, bielleid)t
gang individuelle BVarianie eines Spriforts ober einer Hebendart bes
fonberer Yufgeidinung toitrbigen. Eine nidit geringe Sdyierigieit bietel,
gerade bet der geteilten Bieljepung bes Rpeinifdjen Worterbudjes, die redic
Einrangierung bed Materiald, und man mectt, fveldge Miihe diefer Punft
vem Bearbeiter gemadt hat. Dasjelbe Gpridiwort, diefelbe Rebensart ver=
trigt natiiclid) oft eine perfdiedenartige Beleudiung und empfiehlt fich zu
mehrfader Anfithrung. Nun braudt man burdgaus nidt fo aimperlic) au
fein, jebe Doppelzitierung zu perponen; id) finde jie in einem TBorterbud
ectriglicher als ein {tbermak bon Beriwetfen. Aber es ift bod) geraten, jie
nady Moglichteit gu vermeiden, {don aus Griinben ber Raumerfparung, und
unbebingt geboten ijt, Bitate folher Art untex ihrem marfantejten Begriff
angufithren; benn da fudt fie der Radidlagende. Diir will jdeinen, als
tpenn bon jolden Erivigungen aus mandes, etiva in ben Urtifeln all und
ander auafallen ober einen jdhicdlicheren Plab finben fonnte.

Jebenfalld bleibt anguerfennen, dap die Herausgeber ded TWorterbudyes
qus ber Mot eine Tugend madten, als fie i dem Jivang pes Ubliirgens
gegeniiber fafen. Un jid) bertriige qud) biefe Form ded Worierbudes febr
toohl eine Durdhjebung mit bem hiftorifhen Spradmaterial. TWenn ed aus:
fallen mufte, jo ijt der Berlujt freilich nicht jo grof, tvie ex beim Sdyeizes
rifdhen ober Sdabijden Worterbud) Mware. Denn der Strom rheinijder
Qiteratur fliept in dfteren Beiten nur jdmal, und die fwenn audy gablreiden,
theinijden Urfunben {daffen dod) leinen pollen Erfa. ©o mwdre fwohl den
Biftorifen Velegen eine mwefentlid) befcheidenere Molle gugefallen ald Dei
Gtaub-Tobler und Fifder; der Programmartifel apfel, ben Miiller bor
Safren fdhon verdifentlidhte (Beitidhr. . dtjde Mundarten 1914 ), {deint das
su beftdtigen. Smmerhin ift Die Qiide fdhmeralih, nidht nur fir Ulters:
Pejtimmungen; und e ijt fein Trojt, wenn das Borwort unsd verjidert, dab
bas Biftorifcge Material ardhivalifd aufbetvabet bleibe und jedermann fite
Anfragen und Foridung gur BVerfiigung ftehen werde. Diefe Form des Aufz
Tpeidierns mvifjenjdaftlicher Materialien Mwird i immer iiblider; aber man
taufche jicdh) nidht daxitber: fvas nur auf dem Wege iiber ein Ardhiv zuginglicd
ift, das ift Fiir Tebenbige miffenfafilife Wrbett ziemlid) berloren, Fum
minbeften, wenn e8 fid) um ein Nadidlagetwert, ein Worterbud hanbdelt.

Nody in einem anberen Punite verlagt dasd neue Worterbudy die Linie
ver Tradition: auf ethmologifdie und mwortge{dhichtliche Angaben 1t gruno-
jaslid veraidhtet unb zugleid damit auf bie fo nitblichen Bertveife auf anbere
Torterbiider und jonftige wiffenidafilide Hiilfamittel. Tur gang peretrtzelts
aumal Dei fremben Wortern, wird dem Lefer eine Deutung geboten. Sd

118




ateifle Dod), ob Diefer Berzicht qutzubeifen ift. Die Raumfrage ift hier faum
pon Belang, benn folde Angaben laffen fid) fehr turz abmadjen. Der
Redattionsausicdjuly gibt denn ben tieferen Grund aud) gu: die moderne
SRortgeographie jtelle der Sorfdung jo mannigfaltige Probleme, bap hier in
pielen Syallen fiies erfte borjichtige Suritdhaltung geboten fei. Fun Lapt jich
1a nicht feugnen, bafy e quf biefem Felbe Spuren qibt, bie fdhreden. Jn ben
oberdentichen Parvallelverfen find bie etymologifden Erorterungen mit ihrer
oft sutage tretenden Ratlojiglett nicht immer die erfreuliditen Bartien. Uber
o gibt e3 eine Etymologie ofmne gelegentliche MNatlofigleit? X bin nidt
fidher, ob bie Ergebnifje der Qart> und Wortqeographie, die der Redbattionsd-
quafduf abioarten will, diefen Saftor fo werben einguidranten bermoger,
baf ein Hinausidieben der sorterflarenden Angaben geredifertigt exfdjeint;
und i fitrchte, der etymologifche Naditrag zum Worterbud), den feine Nfe-
vatteure in Grivdgung ziehen, wird ein ihones Berfprechen bleiben. €3 it
boch fraglos, daf ber Bearbeiter ded SR srterbudies oft nod Rat iviffen mufp, wo
bie Mittel bed Benupers berfagen. lUnd aud) wo der Boben unjider oird,
fdeint mir ein BVerfud) immex nod beffer al3 glatter Berzidt. Seber Worter=
budmadger fveily, dap die Gtymologie der unbequemite Teil feimer Arbeit ift;
aber das ijt Taum ein Grund, ihr aus dem Wege 3u geben, umfo fweniger als
in 1hr nodh am ebheften etivad ivte miffenfdaftlide Qeiftung jtedt. Unbd es ijt
eine eigentitmliche Parabogie, wenmn gerabe die blitfenbe unbd fiihn audgreifenne
theinijche Dialettgeographie Hier zu Hemmungen fithren foll, ie fie jich
freilich aud) bei ben Ausgaben alter rheinifcher Tegte neuerdings [aftig fithl=
bar maden.

Nun foll gerne augegeben fwerden, paf die Befdeibung allen wort-
gejdichtlichen Erorterungen gegeniiber und der Berzidit auf bie Beigabe
toifjenfchaftlicher Benubungshiilfen dem befonderen Stil de3 Rheinijdhen
Tirterbudes nidgt zumider ijt, diefem ©til, ber die voltatiimliche Note gur
®ominante hat. Anfdeinend find aud Grivdgqungen, bie auf biefer Linie
fiegen, bon Einfluf auf die Herausgeber getvefen. Wenigftens lakt das BVor-
toort exfenmen, daf fie bie Mehraah!l ihrer Lefer im Rreife intereffiexter Laten
au finben ertvarten, die jid) an poltamifiger Ut erfreuen mollen. Bielleidht
trifft dasd 3u; vielleidt ift e8 aud ein romantijher Srrtum, afhnlid) dem der
Britber Grimm, bdie fidh ihr Deutfdes Micterbud ald ein Hausbud
foiinjdten — fwogu e3 niemalsd dasd Deug qgehabt hat. Aber migen auch folche
Ritdiichten ihre Grinde Hhaben, mogen bei einem Dialeftmdcterbud grofen
Stile qud) meitefte Sreife ein Redt an vas Werf haben, dbasd ohne fie nidht
hatte auftande fommen finnen, mag fhon die boltsfundlide Farbung ein
fehuldiger und gerne entridteter Joll dafiir jein — e3 Hieke dodh mofl bie
fongeffionen iibertreiben, ollte man fich mit bem Dblofen Yushretten bon
Stoffmaifen aufrieden geben und unter generellem Berzicdht auf fwegiveifende
und deutende Jutaten, foie jie der Gelehrie braudt. Das ift, menn man will,
ja auch ein Buq volfshundlider orbeitaiveife, aber nidht ber rithmlidite; und
ein Werf, Hinter dem eine Afademie fteht, follte jid Bier vielleidht dod) au
bem ftrengeren Gtanbdpuntt befennen.
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% allem Stuferen [aft das Werf auf den erften BLd die Anlehnung
an Permann Fifders Sdwabijdes Wirterbud) erfennen, und man tat gut
paran, fidh an bied Borbild zu halten. Denn Fifdjer war ein Prattifer erjten
Ranges, und barum ijt fein Worterbud) das, bad ber Wortforider bon allen
beutifen Dialeftmorterbiidern am liebjten benupt. Mit gqutem GSrund
nimmt dag Rbeinifdhe Worterbud) (bi3 auf geringfiigige und wobhl zu billi-
genbe usnafhmen bei Rompofitionen) feine alphabetijde Gruppierung auf,
nidt die Ynordnung nad) Stammen, die bie ambern grofen oberbeutiden
Worterbitdjer befolgen. Denn bei allen unleugbaren Borgiigen diejesd Ber-
fahrens, e3 bebingt zu einer remnen Rerwicilidung dod) eine gemwiffe Gleid)
artigtett und Auswahl des Gpradmateriald und hatte fich an einem Wort-
gut bon folder Buntidedigleit, wie dasd Rheinifdhe Worterbud) ed aufhauft,
foum nody mit Borteil durdfithren laffen. Mit nidht minder qutem Grund
folgt ber Bearbeiter feinem Vorbild aud) fonjt in allem Tednifden, bis in bie
Rleinigleiten pon Drudanordnung und Thpentvahl Hinunter. So bleibt denn
Bier nidit vielen Wiinfdhen Raum. Bielleidit titrde e3 Hie unbd da die Les-
bacteit ber Nrtifel ecleiditern, fvenn bom Doppelpuntt ausgiebiger Gebraud
gemadyt fodre, etiva in Der Form, foie 8 dbie neueren Partien ded Deutfdjen
Worterbuded tun. 1nd eine entidiedene Beflerung fchiene e mir, fwenn
nidit fiir bagd Trenmungszeidien und die bei der Yufzahlung bon Kompofitis
auftretende Ergdnzungdmarie berfelbe Gedanfenftridh berwenbet toiicbe
(etiwa aller, — heiligen, — — blume) ; eine lnterfdjeibung der Jeiden
(etiva ~ fiiv die Crgangungdmarte) fviirde rafder Orientierung forberlid
fein. Sn ber Unterteilung ber Artifel geht die Berglicderung fir meinen
®efdimad bisweilen effvad gu teit: eine gana fubtile SRubrizierung nad
a, B, az, BB Bebeutet nicht imumer eine Steigeritng der itberfidhtlidjleit. Und
agum Sdluf nod) einen Wunf, mit beflen Erfitlllung ed freilid) nod) gute
TMeile hat: man berfdume ja nidt, die AbHiraunasberzeidnifie, phonetijden
Regenben und fonftigen Orientierungamittel fo ausfiihrlid), volljtandig und
forgfiltig Herzuridhten, fvie nur irgend moglid. Uudh in diefen Dingen iit
bad Sdwabijde Wirterbud f@lechthin muftergiiltig. Die prattifde Braud:
Batleit eines MWorterbudid Hangt davon ab, mit teldem Maf bon Gejdyid
und Giriindlichfeit feine Sndiced bearbeitet jind. Was jie bedeuten, bas fann
nur der ermefjen, ber gezoungen ift, fid) etoa mit dem Sdmeller ober mit
ben alteren Banben ded Grimmiden Wirterbudes immer fuieber Berums=
auplagen.

Deutidier Spradatlad auf Grund dbed von Georg Wen Ter begriinbeten
Gpradiatiad ped Deutfden Meidhd und mit Ginfhlug pon Luremburg
in vereinfaditer Form bearbeitet bei der Jentralftelle fiir ben @prad-
atlaz bez Deutiden MReihz unbd deutfde Munbdartenforfdung untet
Qettungbon Ferdinand W r e d e. Erfte Lieferung. Marburg 1926.

Gin qrofied Wert deutjder Wiffenjdhaft ift €3, dbas mit ben feds farien
biefer 1. Qieferung an bie Hifentlichteit au treten beginnt — fpat, aber Hoffent-
Yidh noch nidt au fpat. ©3 mufte gerabesu ald ein MNotftand ber beutiden
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Munbartenforfdung nidyt nur, jonbern dariiber Binaus der beutfden Sprad)-
wiffenfdaft begeidnet fwerden, mwemnn ein TWert von o funbamentaler Be-
peutung foie der Wenferjdye Spradatiad bislang nur in 3ivei handfdrift-
lidgen Gremplaren in Berlin und Marburg vorlag und deshalb nidt entfernt
pie Qehr- und Werbelrafjt entfalten fonnte, bie er Hatte entfalten miifje.
Ohne Biveifel waren fotr mit dringenben Aufaaben nidt allein der peutidhen
Mundartentunbe, jondern aud) ber deutiden Bolfz- und Sulturfunbe meiter
poran, fvenn bied groge Altlasmwert nidyt bislang ein Dafein halb im Bers
horgenen gefithrt hatte. Denn bver enterjche Atlas ift dbaz grohe deutide
Raradigma fiic eine Reibe toeiterer, auf geographifcher Bajid ju Iojender,
ieit ausholenber Mufaaben, deren Stoffgebiet jid) im ugenblid faum fdon
abgrengen ldft. Sn bem, ivas der @pradatlad Heute jdon bebeutet fiir Die
Gnitvidlung ber bdeutiden Gpradywiffenidaft, fiic bie Gewinnung neier
Blidpuntte und Dethoden, filr die Nufhellung und dag innere Berftandnis
Biftorijdier Spradzuftinde und perdnderungen follte ein madtiger Nnreiz
liegen, e8 auf feine Art aud in anbderen, der fartographifden Aufnahme Fu=
ginglidien 2Wiffenégebiefen Fu verfudgen. Aber nody gibt es @pradforider,
bie pen Spradatlas nie benubt Haben, und BVolistundler, die ihn nidt ein=
mal pem Namen und dem Dafein nad) fennen.

Der DSYA, wie Wrede das nunmehr Herquafommende Publifations-
jwerf im lnteridiede von dem Grunbdiverf, dem &%, au nennen vor{dlagt,
hat ben Ehrgeiz, die originalen Qarten fo getreu wie moglic) fviedergugeben.
€2 Banbelt fid) alfo nidht um eine interpretievenbe, jogufagen Iritifde Aus-
qabe, bie, tvad theoretifd ja dentbar ipdre, aud dem Tobmaterial bed SUA
gefduberte, twomoglid) auf phonetifdie Grundlage geftellte Qautfarten bere
musarbeitete. Gonbdern .die Blatter der eingelnen Lieferungen jollen bor=
quafebungdlod und mbglidyjt ofne Interpretation Ylediglidh bdaz reide
Material besd Atlad vor dem Lefer ausbreiten’. Diefe Einfiihrung ber Aus=
gabe ift befdeidener ald nitig. Denn mwenn man bie borliegenden Sarten
mit ben grofen besd Grunbdiveries vergleidht, o ift Der exfte freudige Eindrud
der, tuiebiel neuer Vemithung und felbjtanbdiger Leiftung in ihren ftedt. Bu-
aleidh fpiirt man aber aud), dak der Gharatier ded publizierten TRerfesd inner=
Tid) dodh unteridieben ift bon dem ded SA, und bas fann ja gar nidt anbers
fein. Bunadft bedingten praftifhe Griinde ene Berfleinerung bed Make
ftabed (1 : 2 000 000 gegeniiber 1 : 1000 000 Der Grundiarie); fo
ift ein redht gliidlidhes Format fiir bie Sarten gemwonnen toorben, bie gerabe
nody andlidh genug bleiben. Hingu tommt, dba man aus technifdien Griin-
?en auf die bielfarbige Wiedergabe ber SU-RKarten verziditen mupte. Dasd
tjt. fo fdymerglich ber Beruber auf den erften Blid die farbigen Nmrahmungen
ber verfdjieden-formigen @ebiete vermifien mag, im Grunde fein Sdjabe:
e3 fehlt dbamit der TWiebergabe freilid) Die Plajtit der Anfdauung, die dem
Original eigen ijt, aber e3 fehlt aud) bie gefahrlicdhe Guggeftion {darfer geo-
graphifher Formenfonberung, bie bon Dden bunten Sarten Tleidht gendbhrt
mirb. Beibe Momente, der verfleinerte Mafpitab und bie Einfarbigteit dev
Wiederqabe, fvangen u einem abgefiiraten Berfahren. 1Inb fo jehr man
bemiiht fein modjte, bem Grundiverf treu u bleiben und nidt blof Form:=
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grengen und. =fladen gu bieter, jonbern die Fiille bon ©onberfornmen und
Gonderjdjreibungen in einem mehr over meniger iveitfdidtigen Beiden-
jpftem gur Unjdauung u bringen, geiffe Vereinfadungen waren rein ted)s
nifd) unvermeidlich.

Damit it e3 denn freilid) borbet mit bem gang borausieBungslofen,
objettiven fusbreiten ded aterials. Denn jedes Auslafien, Abkirgen, Bus
jammenfafjen tritgt ein fubjeftives Glement in bie Ansgabe und ijt {chon eine
9rt bon Interpretation, — gang ju fchiveigen bon ben Sarten, bie auf einecr
@ombination mehrerer Bldtter des Gsrunbdiveried berufen. [ meine, man
follte fich tubig au diefem jubjettiven @lement belennen. &3 ftect obnehin
piel jtarfer in ber Ebition, alz bag Bormwort glauben madyt. Man pitct an
ven Qarten des DSA fehr deutlid), fvie methodifdhe Grundidge und Erfah-
cungen Wiebed fid) geidjnerifd) austvirfen, etiva bie ThHefe bon dem lnters
fdhied fefter unbd flicfenber munbartlidjer jrengen ober bie Erlenntnis bon
pem SRompromifdacatier zafhlreider mumbartlider Formen. Man jieht bor
allem, daf eingelne Sarten befler und ridtiger gefvorben jind alg bie enis
fpredienden bes &, ipeil man in Marburg mit gefdaritem 1rteil bad
Material der Fragebogen interpretierte. ©o ijt benn die Ebition, in An=
faben menigftens, eine tritifhe Ausgabe, und niemand fwIrd basz fdelten.
Qm Gegenteil, ed ift nur 3u winiden, bajy die Bearbeiter dem perdnberten
@haratter bes DSU flar fein Recht geben, und es fann den Sarten nur gut
fun, fwenn jie bon dem Drude einer bod nicht gu erfiillenden FTreupflidht be-
freit werden. a3 man in jahrzehntelanger Arbeit am S und neben ihm
gelernt hat, bag follte man audh 3 nupen mwagen.

Man Fande dann wohl aud) den Mut und die Moglicheit au ftarieven
Bujammenfafjungen, tote fie im einen ober amberen Kalle bielleidht zu ers
pigen mwaren. Blvar wicd man es ben Bearbeitern ehrlich banten, daf fie
bei der Perausdgabe nidyt ben TWeg gegangen fud, det jidh ald ber bequemite
barbot: dburd qropzitgigen BVerzicht auf alles Gingelwer! und BVefdraniung
auf glatte Grengliniengeidnung hatten fid) gumeift fehr viel lesbarere unb
eingangigere Kartenbldtter fdajfen Yaffen. Uber dad mdre mit Drangabe ded
Beften gefchehen, was aus bem SU gu lernen iit, unb Batte der Gefahr Bors
fehub geleiftet, gegen die felbjt der Biinftige fid) immer fwiedex fpehren muh,
der ®efahr, mit feften ©renglinien und gefdiloffenen Formgebieten 3u
avbeiten.  Uifo, nur in ber gemwdhliten Form redhtfertiat fich pie Yusgabe;
eine radital abtitrzende fviirde das Wefen bes SU verfaliden. Tropbent
fcheint e3 mir, alg wenn die Bearbeiter bem BVenuper bet ber ginen ober anbes
ven Rarte gubiel gumuten. ®2 ift an jid) gerif niiblich, wenn ein Blatt wie
bie ich-Rarte mit feinen 70 Formbezeichnungen bem DBetradter einmal
einen Ginblid in bie Buntheit ber Formen und ihrer Aufzeidnung qibt. Wber
felbft unfereind, ber den SUA au fennen meint und bei bem Diﬂlfeﬁ fFenntnis
erheblidh mitinterpretiert, Hat bor einer folden Sarte ftelleniveife feine RNot,
u‘[}nu baf der Begleittert ihm Biilfe. Warum ettva im Sﬁr[]fi]'r{}é:n pas Nus-
emanhet:[mItcn pon ig und igg, bon eg und egg, mwahrend ag und
agg, aigg und aig aujammengemworfen mwerden? Gine Ausfithelidhleit
ber Urt fann Godjtens frudtbar iverdem, twenn bder Rarte eine bi3
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in foldje €ingelbeiten qeBende Legenbe beigegeben toird, Wrebe ftellt begleitende
Grlguterungen im Teuthonijta in Nusjicht (nod ift feine erfcienen), twohl
foeil er borausfieht, dap jolde Crlauterungen etnen iemliden Umfang ge=
fpinnen miiften und ein rein fadivifienidaftlides ©ejidt, bas nur bent
SFadgelehrien etivad fagt. Jch frage mid), ob e3 bad amwedbienlidijte Ber=
fafren ift, fvenn man eine Hinjtliche und interpretationdbediiritige farte nur
mit einem fozufagen vorliufigen Weiwort berfeBen in bie Welt gehen lapt,
am Wefentliches fiir thre Deutung einer Stelle aufzuiparen, die nur Dder
engjten Fadgifjenidaft auganglid) ift. I meine, die Karte und pie jie be=
gleitenben Extlarungen follten bon bornberein Ddie gleidie Hofhenlage er=
fteeben; unbd was fitr bie beigegebene Legenbe alsd 3u fhroterig und fubtil und
beahalb al3 itberfliifjig exrjdheint, das follte e3 aud fiir bie Karte fein. Desd=
falb modyte id) als porherridenden Thpusd dod licher Blatter vie etiva die
dir-Qarte iinjden, die mit 17 Beiden auafommt unb 3. B. bed biel:
formigen teftfalijdjen Glebietes mit zujammenfafjenden Sdraffierungen
Gerr foird, ein rithmliches Berfabhren, das hoffentlid) haufiger angewendet
firh, dag itbrigens vielleidht aud) auf ver beiBen-Rarte fdhon bad mwilbe
meftfalije Qintentvirefal Hatte Tichten fommen.

@etvify, fwir rithren dbamit an die fdierigite Frage Ded SBublifationss
toerfed: fie tich ben WBearbeitern felber Sopfzerbredien genug gemadi
Baben. Bon RKarte gu Kacte gloubt man dasd Guden nad) dem prafiifditen
Wege au fpitren. Auf biefe Art ijt eine Beeglichtett in die Form der MWieber=
gabe gefommen, bie mir fo glitdlid {deint, dah man nur wimfden fann, fie
moge Pringip werben. Der praftije Bied, dem biefe eben bod) ald eine
fritifhe einguftellende Ausgabe 3u dienen Bat, ivirb am Dejten fabrem,
foermn man nidt ein BVerfahren quatliigelt und jhematifc) burchfithet, bas bie
Grundtarte moglichjt treu abilatidt, jondern fenn mamn bon Sarte zu farie
befondere Wege fudht, immer in dem Beftreben, dem Eigentiimlichen ber jes
teiligen Grunbfarte fo foeit toie mdglid) au feinem Redhte u verhelfen.

Denn fvie jteht ed mit biefem prattifden Jwed? Das et mwendet jich
mit Betouftfein an einen iveiteren Bemubertreid: echalten dod alle hiheren
Qefranftalten und Mittelfdulen Deutfdlandd ein Eremplar gugefoiefen.
Wber mag man itber den Erfolg foldher Bemithungen aud fleptifd denten,
su toiinfdjen fodre fdjon, dapy dad qRert ilber die Meifenn Der reinen &prad-
forfcher Binaus in toeitere foiffenfdaftlicd arbeitende Sreife gelangt. Demn
Ginn unb BVerftandnisd zu tweden filr gang neue Sormen der Spradbetvad-
hing und cecfldrung, fiiv Hiftorijde @rfenninidmoglidhfeiten, die eine auf
grofen Stofimaffen fupende geographifcdhe Bufammenidau ie ber Sprady=
gefdhichte, fo aud) andberen Teilbegirlen fulturgefhichtlicher Forfdung bietet,
—. bad ift bie mwefentlide praftijdhe Aufgabe ded DA, Natinclicd) foll bad
Wert aud) bem teinen Munbartenforicher dienen. Aber fvemn er jidgy in
irgendeine nunbartlide Sonbderfrage pertiefen till, wirh er bod) auf das
Grundivert Furiidz und bielleiht nod) bariiber hinausgreifen miiffen. Aud
bon biefer Seite aud gefehen, fdeint ed aljo aulafjtq, wenn bdie Sarten Des

I

DSU unnstige Komplitationen meiden.
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Nber fvie jidh Hinftig audy bie Publifationsform ted D&YW entivideln
mbge, e5 ift ein Wert gefdaffen, basd in jebem Rall bed Danfes weiter Miffen-
idaftlider freife jider fein dbarf. Und diefer Dant gilt nidt nur Wrede, der
mit dem DESU feinem Lebensiert bdie fdhone Kronung gibt, jondern aud)
feinen beidben Mitarbeitern, Kurt Wagner unbd Bernhard Martin, bie bie er-
auidend fauberen Rarten gezeidinet Haben.

Gine mwiffenfGaftliche Arbeit, die ungefahr ein halbed Safhrhunbdert
{iberfpannt, fommt mit dem DESYU zu einer Art bon auperent Abjdhluf. Die
Frage ftellt fid) von felbjt: Wo 1jt nunmehr Hand angulegen? E3 Tiegt an
i1 in der Jdee eined TWertes ie des SU, baf man e3 nidt bei einer ein-
maligen Uufnahme ded nunbartliden Lautjtandes befvenben laft. Der
greifbarfte miffenfdafilide Getvinn tpiirtbe ausd bem TWerle erft BHeraus-
fpringen, fwenn man die Yufnafhme in angemeffenen Wbftanbden Mwiederfolte
unb baburd) in bdie Lage fame, ben Spraditand berjdyiebener Beiten un=
mittelbar zu bergleidien. ©o Ivird benn eine Meuauflage der Tenfer{den
UArbeit einmal fommen mitffen. Uber ed braudyt Heute davon nod) nidht ge-
redet u mwerben, toie man biefe neue Aufnahme ded beutidjen Sprachitandes
au gejtalten Hitte, um ihr das grogtmoglidhe Maf wiffenfdaftlider Aus-
mertbarfeit zu jidern. Denn dringlidjer ijt eine anbere Aufgabe. TBas im
Mugenblid nottut, ijt eine Ergangung ded ©UA nad der Seite
bed Wortgeographifden Bhin. Dariiber braudt man ja heute
nidit mehr 2u fpreden, mwas die Wortgeographie neben der der Laute bebeutet.
Die Erfolge der romanijden Dialettgeographie reden fHier eine ebenjo peut=
Yiche tvie dringlidhe Gpradhe. lnd twenn fir bem “Atlas linguistique de la
France® einen Boriprung zit neiden Haben, {o ift e3 ber, baf er bon born=
Berein Qaut- und TWortgeographie vereinte. Wir iviffen, dak die TWort-
geographie zu einem Teil Whnliches lehrt fvie bie der Laute, u einem Feil
aber aud) thre gang eigenen Aufidliifie su geben hat; und wir wiffen weiter,
bak ihre Karten eine einfadjere, plaftifdere und unmittelbarere Anfchmiung
licfern und oft ndahere unbd bireftere Wege gum Biele mweifen. Die gefvaltige
fulturgefdidtlidhe Crienntnisquelle, die Hier berborgen liegt, mufy aud auf
deutfdiem Boden eroffnet werdemn.

Man empfindet aud) im Kreife ded8 SUA feit ldngerem bdie Mitiqung zu
etner wortgeographijden Eriveiterung desd Arbeitsfeldes. Wenters Sdopfung
felber wied auf fie hin. Denn im einen ober anbern feiner 40 Sabe Haben
jidh gang fviber feine Ubjidit beim Ubfragen der lautliden Dinge aud) Shno=
nhmenangaben eingeftellf. &o ergaben bie Fragebogen bes SU aljo aud
einige fehr lehrreidhe twortgeographifdie Sarten Her; und e ift wie ein Ein=
und Bugeftandnis, wenn gleid) der 1. Lieferung des DSU ein einfadjes Blatt
mit ben Sphnonhmen fitr Pferd und FiiBe beigegeben ift. Wbher man fonnie
fidh mit foldem BufallBertrag, ivie ihn ber Lautatlasd nebenfer abtwarf, nidi
begniigen. Seit 1921 ift, bon Marburg veranlaht und getragen, eine twort-
geographifdie Sammelarbeit im Gange, iiber deren Buftandeformmen und
Fortidreiten man {id) in bden bisherigen Béanden bded Teuthonifta (feit
1924{25‘:_ unterriditen fann; aud) ein BHalbez Dupend mwortgeographifdper
Rarten, nidt biel grofer als ein Quartblatf, findet man bda bereitd an ben
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Tag gegeben. ®iefer Arbeit tann niemand red)t frol) werden, ber fid) Reden:
{daft ablegt bon bem grogen toiffenjdaftliden Biele, basd hier erreidht werden
muf, unb bon den Wegen, auf denen e3 allein erreidt werben fann. Sider=
Yih foollen biefe beutjdjen Rortfarten nur etivad BVorldufiges fein, und ed
fére unbillig, ifre Handgreifliden Unguldanglidifeiten gu jdelten; etiva bie
Ungleidfmafigleit der Yufnahme, die nur iwenige Gebiete mit ber natigen
Didptigleit erfafit, in anderen fid) mit einer 3. £. berjdmindenden Bahl bon
Belegen begniigen mufy; ober aud) bie Ungleidartigleit der Cintragungen.
bie barin Defteht, daf man (befonderd in ®egenben, two bie Fragebogen
groge Qiiden liegen) bie wiffenfdaftlide Dialeltliteratur jur Nushilfe her-
angegogen hat, und givar auritdgreifend bid in bie fedziger, ftebgiger Jabhre
bes porigen Sahrhunbderts. Natiiclid ift 8 die Qoderfheit besd Planed und bie
Qufalligleit ber Aufnahmearbeit, bie gu folden Wirtungen fithet und fie ent-
jduldigen mup. Wber mir foill fdeinen, 2 foiberfpridit ber beften Mars
burger Tradition, ein Unternehmen bon ber Bebeutung, die einem beutjden
Wortatlas autommt, auf folde Loderheit und Bufalligleit au gritnden. Unbd
¢3 oirtt al3 ein eigentitmlidhes Wiberfptel, baf man biefe primitiben, miffen-
jhaftlih gar nidt mizmertbaren TWorttacten berdffentlidht faft au berfelben
Beit, o man auf Grund jabrzehntelanger, audgereifter Erfahrung bie treff-
liden Qautfarten bed DSY ing Land fdidt.

®3 1t getvify bed Danted tvert, bap hier {iberhaupt dber Verfud) gemadt
mich, die beutiche LWortgeographie auf die Fiike au ftellen, und mwir wollen
bie miifebolle Yrbeit, bie Bernhard Martin in feine Karten ftedt, nidt gering
adten. Wber aum BVerfud) gehort der PBlid aufs Gange; und bier fdeint 3,
al2 mithte man mefhr Rlarfeit und Bejimuing toiinfdhen. St bie MWirterbud)-
tonferens, biefe {dhmantend aufammengejepte und unverantioortlide Ber-
jammlung, wofY die rechte JInjtang, um bdie perantoortungdvolle Arbheit fiir
ben deutfden Wortatlas su lenfen, ober braudt die3 Unternehmen nidhi eine
Fundamentierung, bie ihm den Sdjwerpunit in fidy felber gibt¢? 1lnd bor
allem: ift man fich in ben Sreifen, die die bisherige wortgeographifche Arbeit
in bie Wege geleitet und bi3d gu bem jepigen Gtanbde gefiihrt haben, bollig Hlar
baritber, forauf biefe Mrbeit hinaus mill? Sollen pie Hefe:-, Rechens=,
Kartoffel-Qarte und die anbern bie erften Bldtter ded deutiden TWort-
atlad bdarftellen, ober follen fie mur Rrobearbeit fein fiir ein groges Wert,
bag Binter ihnen fommi?

Renter Hat jidh) feinergeit entfdhlofjen geldft bon jener erften Sarfen=
publitation, bie er al3 miffenfdaftlidh ungeniigend, toeil berfritht und
methodifd) berfehrt ecfannte. hnlid) fird ed auch Bier gefchehen miifjen.
Denn jdierlidy Takt ficdh ber groke dbeutiche Wortatlas mit bem affumulieren-
ben Berfahren [Haffen, dbas jeht im Gange ijt. TRa3 toare wohl aud bem
Gpradiatlns getvorben, twenn man ifn in biejer Toderen Nxt Hatte aufbauen
ollen? Gin TWert von ben DMafen foie der Deutiche Wortatlnsd braudt biel=
mebr einen feften ®rundrify, befonberd aud) mwas pen au berarbeitenbden
Wortjtoff anlangt. So fvird man benn bie jebt porliegenden farten nur ald
eine Stufe zu dem beutiden Wortatlad gelten Taffen fonnen, aber nod) nidht
al Unfange des Werted felber. Die Nufqabe, die hier erfiillt fwerdben muf,
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ift u fdabe dafiir, um in einer biirfigen und unbefriedigenden Halb= oder
Viertellofung fteden zu bletben; fie braudt fidh neben ber Lautgeographie
nidt fo jtiefmiitterlich behandeln au lafjen, jondern hat Mniprud) darauf, nad
ginem grofen Haren Plan mit ent{predjenden Mitteln auf breiter ®runbdlage
in Yngriff genommen 3u fverden. ®z muf fidh ein Weg finden Iajjen, der
bon den taftenden BVerfudjen Biniiberfithrt au einer NArbeit, die der Ded Sprad-
atiag einmal bie Waage Halten fanm.

Heffen :Mafjauiides Boltamworterbud, ausgemahlt und
bearh. pon Quife Berthold, Bd. 2, Heft 1. Marburg 1927,

it dem borliegenden Deft beginnt nunmebhr das afveite ber grofen
Tanbjchaftlidien TWorterbiicher, Ddie bie Preufifdhe Afademie der Wifjens
jdaften auf Stapel gelegt bat, fein Erideinen. €& Hat fetnen Reiz, {id
in biefem Yugenblid dad allmabhlide JRerden ded Heffijchen Worterbudiveries
i bergegentvartigen, bas jid) aufs bequemite verfolgen Iagt an ber Hand
ber auafithrliden Beridjte, die Wrebe Jahr um Jahr filr die Afabemie ge-
jdjrieben hat. Die Ritdfchau lehrt, dafy bas Worterbud mit einer unter den
neueren pavallel gerichteten TWerfen nidyt aewdhnlichen Siderheit und Stetig-
feit gemadfen ift; nur o wird es audh begreiflich, bak bas Unternehmen, b=
qleid) erft 1911 in Ungriff genommen, trog friegs- und Notgeit jest bereitd
dpruden fann, und atwar druden in einer Form, twie jie ahnlic) Wrede {dhon
Enbe 1913 in3 Yuge fahte. Denn fdjon fein Beridt fur 1914 {pridht von
einem “populdren SJdiotifon®, dbas der lerifalijhen Uusbreitung Ded ganaen
gefammelten Stoffes vorangehen follte. Was alfo beim Rbeinifden und
beim Sdledig-Poljteinifhen Worterbud) erjt die Mot erzivang, namlid)
eine irgendivie begrenate uswahlausdgabe, das lag beim Hejfen=-Nafjauifden
bon bornBerein in bem ztelfider entivorfenen Plan.

Nidht anbers it ed mit ber inneren Form Des TMerfed; aud) fie aeigt
cin Balbioegs borbeftimmtes, durdjaus organifdes Wadstum. Das Hefl.-
Nafi. Wb, Bat den Ehrgeiz, einen neuen Thpus des Dialeftwirterbudes au
i@affen. Das wortgeographifde Pringip fteht gang beherrfdend 1m LBorbers
grund und gibt fdon duferlich bem Werle ben Stempel. Sieben gum grifiten
'ZeiIﬂgmt,gT.citige toortgeographijhe Rarten, hauptiadlidy bagu beftimmi, die
L?nbltﬁrrfth@c Stnonymif gemiffer Begriffe zu veranihouliden, find dem
Tert beigegeben. Aber audy) innerfalb der Eingelartifel erfdeint alled dem
tuortaeographifden Gedanten untergeorbnet; bei jedem eingelnen Beleg wird
ber Ort ber Begeugung angegeben, und two ein Auadrud in tweiterem :ﬁetgirf
nadjgeiviefen ijt, qruppiert die BVerf. die Oridangaben fehr forgfiltig fo, dak
bem Benuper ein geographijhes Bild von bder Ausbehnung des Nusbruds
EIIL':II{TTL‘.}(‘.E ferden foll. Die Sluftration des Wirterbudies durdy Sarten fdhafit
b ber Tat etwas mﬁllﬂfj auf deutfdem Boden; auf romaniidjem ift freilid) bad
r.‘uEmt{ch, auf bie breitefte Grunbdlage geftellte “Glossaire des patois de la
bu:s;:e romar!de’ mit<t1i-:.1'f.m Beifpiel borangegangen, fwie benn aud) die
i_‘;;";%“‘j;;g i‘}:ﬂ%ﬂa i’ieﬁmcr. beTn Errd].bc_titﬁnbnis IbiETlL‘H'DL:F ‘lIlillaiIbuugt'n im
e =dea). o0, ym angeregt {deint. Innerlid) aber jind die Larten ded
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Heff.-Naff. Wh.8 gegeniiber bem {dmeigerifden durdaus original: biefe be-
anitgen fid) namlid) mit einer mur Ddie Hauptfaden jondernden Stizgze und
fsnmen mit den gang intimen, 3. T. Ott tir Ort beobadtenden Beffifden
@acten im Grunbe itberhaupt nidt perglidhen mwerden. €3 ift der alte Unter-
fchied ber meitrdumigen romanifd@en und der engmajdigen peutichen Dialett:
tartographie, der ficd aud Bier mwieder bemertbatr madt, obgleidh) im Pho-
netijchen basd {dweizerijche Mert per peutiden Didte nadzufommen tradytet.

Daf eine Arbeit, die tm jelben Haufe fvie ber Gpradatlad und in
Rerfonalunion mit thm heranmadit, jid fo ftart geographifd bejtimmt aeigt,
ift ja nur folgeredyt. Uber wenn paz Hefl.-Nafj. Wh., bant biefer Nadbar:
ffaft, etwad gang Neuartiges innerhald der munbdartlicdien Qerifographie
Deutidilanba bedeutet, fo jtellt es anbers betradtet dod) audy ein ©dupalied
in einer Yangeren Entiwidlung dar. Hermann Fifder ar der erfte unter
sen neweren mundartliden Lerifographen, ter bdie Motwenbdigleit empfand,
Sie Sammelarbeit alter Form purd) geographifche Aufnahmen gu ergangen.
Das Rbeinifde Worterbud) folgte, und unter den fiingeren TWorterbud)=
unternehmen grogen &tils biicfte feins melr fein, basd nidht die blog budhenbde
Tatigleit burd) eine geidnende 3u begleiten borfitte. Dabei ift bon grofem
Sntereffe, tvie fih tm Laufe ber Beit der Blidountt perandert hat. Fifder it
bei feinem ‘Milad zur @eographie ber fhmabifgen Mundart durdaus auf
eine Geoqraphie der Qaute und Formen aqus, die beiven Wortfarten treten
daneben billig in ben Hintergrund. Nidt anderd beim RPein. Wh., o man
an einen bem Fifderiden analogen Dialettatlad gedadit Hat, dber gang beuts
Tlicdh urfpritnglicd aud) auf bie @feoqraphie ber Laute und Formen abgiedte
und eine munbdartlidhe Aufteilung ded Worterbudigebietes gum Jiele Hatte.
Nidht anders aud) beim Heff.-Nafl. Wb., wo man ebenfalld einmal bie Sdaf:
fung eined Dialettatlas bes Wirterbudgebictes ind Auge gefaht hatte: ber
Beridit von 1914 fpridt bon ihm nodj b o T der probingiellen Wortgeographie.
NMmahlicdy Tehrien fidh die Dinge um; der Dialeftatlad perfdhivand, und das
fertige Terf, tvie e3 jebt zu erfdeinen beginnt, toird regiert bon bem fport=
geographiffen Gedanfen. Dad ift ungemein begeidmend fiir gemniffe Ent-
midlungen, foie fie fidh, im lebten Sahraehnt vor allem, im Sreife der deutfden
Spradiqeographie bollzogen Haben: ber Bwang ber Sadje felber Hat inner:
Balb der qrofien Wirterbiider dagu gefitbrt, unter Eriveiterung der Problem=
ftellung die Wortgeographie mehr in den RVorderqrund treten zu lafjen.

Die Verfafferin Hat andernortd in einem programmatifden Aufiap
(Teuthonifta I, 22§f.) aeseigt, bak fie bad qefdhichtlich Gebundene ihrer Worter=
hudform durdiaus gegenmartig hat. Sie threibt: “Wie mit der Entwidhing
etioa Der PHonetit odber der Eiymologie ben Worterbiidern aud) phonetifde
und ethmoloaiihe Aufaaben guiwudien, fo exfoadifen thnen mit der Cniivid-
fung einer Dialettgeographie aud qeoaraphifdhe Aufgaben, und ztvar ihrer
befonberen Gigenart nad bor allem foortgeographifde.” Dazu darf man be=
meclen, bag hier Dinge nebeneinanbergeftellt fverden, die dod) nidht gana
bﬂFﬂTfirﬁhnr find. Thonetif und Gthymologie Haften am Ginzelioort und jind
m.1t bert Mitteln ded Wortd darftellbar, genau fo foie der Sormentvanbel, foie
?lﬂISBEbE’l'lflln;‘[ﬁ[‘l‘lttl}"[tﬁllﬂﬂ: und felbit bie Grieiterung ded Infhalis nad) der
©eite bes Woltstundlidien Hin, die feit Sdhymeller bei ben grofen Dialelt-
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toorterbiidern Bald mehr bald toeniger eingetreten (ijt, fitgte fid) ofne
Gdierigleit nod) in diefen Rahmen. Die Wortgeographie dagegen Hangt
nidit mehr am Eingeliwort; jonbern wenn fie wiffenfdaftlid) frudtbar toerden
toill, verfangt jie den Bergleid), ben fhnoptijden Blid ilber die Synonymit
gines Begriffs; und nidt mebhr basd barjtellende Wort, fondern allein bie
@arte fann ihren Anfpriiden boll geniigen. Man mup fih Har Halten, daf
mit bdiefem Unwadien Ded tortgeographifden Elementd die Entividhing
ber Wortfunbe 3u einem Puntie gefiihrt hat, wo dbad Worterbud) ald Gefih
fiir bie Rexitologie nidht mehr aureidit, wo bie neue, jogujagen in einer anberen
Dimenfion fidh bewegende Betradjhung pen alten Mahmen fprengt, der fiir
bie Rortforfdhung bon Jahrhunderten auagereidit hatte. Die gegebene Folge-
rung jdeint mir, baf man nidht To fehr bagd Worterbud umitellt auf eine Huf=
gabe, der e3 nad) feinen ererbien Formen und Mitteln dod) nur fehr unboll=
fommen geniigen fann, fonbern baf man fiir die neuen Aufgaben der Wort-
geographie nad) Scaften das neue Darftellungsmittel, eben den Atlas, aus-
Paut, der bad MWorterbud) zu begleiten und u ergangen Bat. Bet aller
Sdibung der Vebeutung fwortgeographifder Betradtung (und id {ddabe jie
fehr Bod) — bad Wirterbud) hat dod audj feine eigenen unveraltbaren
Rufgaben, nicdht gulebt nad) der Seite ded Hiftorifhen Hin; und der ftariite
toifienichaftlidhe und praftijde Nuben diirfie fiir bie Qexifologie u gefvinnen
fein, wenn man Worterbud) und Atlas nebeneinanber bepflegt und jebed in
feinem natiitliden, burd) bie Darftellungsmittel gegebenen Rahmen ent:
widelt.

Sattifd) befteht diefe Doppelung bes Arbeitsiveges und der Darftellungs-
form ja aud fhon qutenteild. 1m bon Herm. Fijders fhioabijdhem Utlas
au [dmeigen, dber nod feine bejondere Beurteilung verlangt — bas Rheinifde
985, verfitgt iiber einen ftattlihen Sdap theinijder Worttarten, der jid) nod)
bermeBren toird, beim Heffen-Nafjauifden ift es nidhit anberd; und bei dem
Weitialifden Wh., dasd die Afabemie im borigen Jahr unter ihre Obhut ge-
nommen Hat, Baben mir einen ugenblid darvan gedadt, bad Wirterbud
und den provinziellen Spradatlas in gegenfeitiger Fiihlung zwar, aber bod)
qefondert voneinander Geftalt getvinnen zu laffen. Siderlid) hat e3 feine
crheblidien ©divierigieiten, neben bem Worterbud) einen einigermapen
umfinglidien Dialeftatlad zu Drud 3u bringen und allgemein 3u-
aanglid§ au maden. Aber dad dnbert nidhtd bdavan, daf allein ie
rbeit unmittelbar an und aud bdiefen Utlanten der TWeg ift, um Dder
Wortgeographie bdie iiffenfdaftlichen Friidhte absugeivinnen, bdie jie ber:
fpricht. Borausdjebung fodre freilid) aud) dann nod), daf bdie landidaftlide
toortaeoqraphifche Wrbeit iiberhoht toiirde burd) einen allgemeinen deutiden
Wortatlas. Denn gerade aud) wortgeographijd jind die widhtigiten Erlennt-
niﬂe _niemnlé auf landjdfaftlich beqrenatem Felde gu gemwinnen, fondern ecit
Dgr einem ﬁhe_r bas gange deutje Spradigebiet i) dehnenden iiberblid.
f:ﬁ'-eh?l}g'. bie bialettgeographijchen Clemente — bdafy bies fohriftipradlide
SBort im Vordringen ift und jened munbdartliche im Weidjen, dbaf died Wort
eine fontaminationsform unb jenesd eine Adbditiondform ift — bas ift aud
ausd einer fleinen Iandbidaftliden Rarte zu entnehmen. Wber bas it aud
peutidien Worttarten Ternen toollen, dad ift bodh fehr piel mehr. Wenn man
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jidg bie Gefamifituation ber peutfdien Dialettgeographie pergegentodrtigt,
muf e3 al3 eine fdmerglide Qiide und Hemmung bellagt tverden, baj unsd
diefer qroge deutjche Wortatlas nod) fehit. €3 mup bebauert werden gerabe
audy im S[ntereffe ber begrengteren fortgeoqraphifden Wrbeit, mit der Die
Jandjcgaitiichen Worterbiihern fich abgeben. Denn ed ijt feine Frage, vaf
biefe fandidaftliche Sortgeographie mit gang anberer Sidjerhett und gana
anberem Grfolge arbeiten fonnte, wenn jie ben grofien beutjden TRortatlas
im Riiden hHiatte.

Trobbem ift e natiirlich, fwenn bie erftarfende tortaeographifche For-
fdung jid) in dem borliegenden Wert aud) Guperlidh gur Geltung bringt,
aumal wenn man ben befonbderen Gharatter biefes Werted in Rednung jtellt.
®az Pefi.-Naf]. Wh. Dbegeidnet fid auddeiidlid) alg “Bolfswirterbudy’; es
iill feinen Gtoff nidht mwiffenfdaftlid) ausidopien, fonbern mur eine bors
Taufige, audwahlende, melr populdre YAusgabe darjtellen; um mit Wrebed
Porten u fpreden, foll e3 ‘ein Mittelbing baritellen zmwijden einem philo=
logijdhen Rerifon und einem Refebud) fiir gebildete Qreife’. Wie die Dinge
fiegen, muf man fid) mit einer foldjen BertHiraung ja ufrieden geben, fo fehr
i qud) immer vieder bedaure, ie jtart die Darftellung Hiftorijder mund=
artlidier Spradie bei biefer Entiwidlung Gdaben nimmt. Jebenfalld fteht
aljo Binter den meift fehr Inabpen Nrtifeln ded Worterbudjes bad grofe
MWorterardyib: und ebenfo jteht Hinter ben fvenigen Startenftizaen der hanbd:
jchriftlidhe Wortatlas, mbgen feine Karten jdon tatfadlid) borliegen ober
erft im Material borhanben fein. Aud) diefe MWortiarten wollen beutlid) einer
boppelten Abficht dienen: fie follen fiix ben Laien dad Bud) perlebendigen, und
i) atveiffe nicht, daf fie diefen ihren fverbenbden Biwed aufs befte erfiillen
erden: ber Charafter ald “Bilderbud)y® mvird gang gelwip den Abjak bes
Wertes fteigern. Sieht man fie rein iffenfdhaftlidh an, fo ift su fagen, bak
¢3 fich bei biefen Rarten im Grunbde um eine Teilebition des Heff.-Naff. Wort-
atlad Hanbelt; und ed ift nidt eingujehen, warum nidit bas auszugsiveife
Worterbud und der auszugsiveife Wtlad Hand in Hand miteinander ers
ideinen jollten, aumal fiderlic) eind bem andern gugute fommen fann.

Gin Motftand bleibt freilidh: aud) filr bas gelehrie Uuge haben bie
Sarten fiirs ecfte mebr illujtrativen Charatier; e geht ihnen bdie rechte wiffen=
fhaftlide Yuswertbarfeit ab, meil nad) allen Seiten der AUnjdhlup fehlt und
¢ben nur der Gefamtitberblict tiefere Deutungen geftattet. So fdreitet benn
aud) bie Berfaffecin nur in Gingelfallen zu einer Jnterpretation ber Karten=
bilber, bie fid) aber aud) begniigt mit einer Anfoeifing des phnamifden Bor=
ganges, ber im Qeben eined TWortes ficdhtbar wird. An einem Teil mogen die
Rarten, wenn ihre Bahl mwadit, fidh gegenfeitig au einex pertiefteren Muslemuing
belfen. Sm iibrigen muf man Hoffen, baf im Laufe dber Beit bie MAnfchluf-
farten jich einftellen, jomeit nicdht ber Deutiche Wortatlas die Liiden jdhlieht,
bet fich bei jebem Schritt auf wortgeographijdhem Boben als die groBe Not-
hwendigfeit bavtut.

lind nodh itber ein anbdered muf man fid) Mar fein. 2Wenn jebt bad
Wirterbud in qrofem Umfange Wortfarten aufnimmi, o ift mit diefer Teil
chition bed Wortatlad auf viele Jahraehnte Hinaus die Rublifationdform fiir
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bie Beffifhe Wortgeographie gegeben. Teben den Wortiactden ded Dialelt-
toorterbudies ber franzoiiiden Sdiveis ift ein DialeHatlnd ald Sonderwert

fehr twohl dentbar, neben dem Hefl.-Nafj. Wh. nidht mehr. Und genau fo ivie
bas Boltswdrterbud) fil @lenerationen d a 8 Hejj.znail. 9B orterhudy fetn mwixd,
fp terben bie 200 Sarfen im Wocterbud b e n Heff.znafl. Gpradatias dars
jtellen (auf biefe Babl fommt man etwa, wenn man auf Grunbd der 1. Riefer
rung eine Gejamtberednung wagt) . Das bleibt gegeniiber ben Sarien, die
pas3 Nrdyiv beherbergen foird, fohl eine bergleidhstoeife  Defcheibene
Qafl; aber man mag fid mit ibr aufrieben geben. Dagegen lagt
fih ein anderesd leifes Bedenfen an viefer Stelle nidit gang unter:
vritden. TWenn man  Dden TRortatlas, ivie 3 jebt gefdiebt, als
Beigabe sum Worterbud) bruct, twitd man ihn Ddod) nidt fo an-
Tegen und ausgeftalten fonuen, foie e mwofhl gefjehen iviirbe, Wwenn man
ihn als felbjtandiges, eigenridjtiges Werl perausbrachte. Uber bda Dieje
Startenpublifation vexmutlicd) dod) etivad Endgiiltiges barjtellt, jo bleibt nur
ver Wunjdh, dag man jie jo entjdhieden fwie moglid) auf Ddiefe Enbgiiltigteit
cinvidte. @ mitcbe alfo plibieven fiir ganajeitige, gleidmadfpig gebaltene
Qarten in moglidit groker Bahl (die fleineren Sfizzen Haben ihnen gegen=
iiber tweniger inftruttiven Wert), fite tunlicdhe Cindammung Dex blof un=
gefabren Eintragungen (obgleid bie geftrichelten Linien an jich fein Ungliic
jind) , bor allem aber fiir Erlauterungen ber Sartenbilder, foivett fie bie Berf.
{iberhaupt Fu geben bermag und joiveit fie fidh im Mahmen bes Worterbuds
geben laffen. Gerade der Qaie, ber dod ecflartermaken aud etivas bon diejen
Qarten Haben foll, wird ihnen ohne Hilfe gumeiit nichts abgeminnen fonnen.
Dag Rhein. Wh. will ben Anfpriiden, die die YRortgeographie aud) an

pen Qerifographen ftellt, auf andere Art geredht toerben: es fuill bem Qexifon
einen Grgangungsband folgen [lafjen, in Dem bie Synonymit in factos
graphifder Darjtellung peranfdaulidt twird. Dad ift ein BVerfahren, bas
getvif ben BVorteil fiir ficd) budjen fann, baf 3 auf jolde Weife mdglid) wird,
baz Sartenert ald eine in i) gefdhloffene, nady ihren eigenen Anjpriiden
geformte Urbeit hinguftellen (nur follte €8 bann auch den ndtigen linfang
geivinnen!). @ine BVereinigung ded Wirterbudhd mit dem Wortatlas, mwie
fie bad Qeff.-MNafj. BVolfswb. verfudt, {deint duferlid) prattijder und De-
quemer, aber fie jdhafft Bindungen, nad) beiden Seiten hin. Inbes, gefabrlid)
toiirhe Tie ecit, wenn Jie dben Blid gegeniiber dbem Eigenredt und ben bejondes
ren Forberungen bded Worterbud)d beengte. Dad wird niemand dem Hefj.#
RNafi. Wh. nadfagen, obiwofl fithlbar tvird, tvie ftarl der foortgeographifde
®edbanfe nidit nur, fondern itberhaupt bie Marburger ipradigeographifde
Arbeitspraris bas Worterbud) innerlid) formt. Diefe Brarid hat gu einer
(5_3]:1151I11igfeil1; E1E begug auf bie Angabe ber geographifden Bezeugung gefiihrt,
fie fie nod fein beutides Worterbud), aud) bad Rpeinifde nidgt, aufautveifen
I}“fi auf diefem Felbe lieqt bie eigentlidhe Anjpannung der Eiiﬁltictiicriil. Hut=
rm:ifcn fihlt man i unmittelbar an Wreded Eprad'}cit[n;;-':‘ﬂoric’ﬁiu im *Un-
geiger fir ‘ 't-untlil:[‘wi:'i Nltertm®  erinnert, fenn die Verfafjerin  fid
[L::.[!::uﬁ:]? n:[iI .‘.Slﬁullifcn ‘cin _gc:}ﬂrapi}i{ld’w; Bild g UL‘.t"lt_Ti'rt:‘.'Iﬂ.;_ It
6 fie babei im egenfab au jenen verh&linidmafig einfaden
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Qinienbejchreibungen oft bor einer praftif nidt mehr {§&baren
Yufgabe fteht: mwad etfva Die Beldreibung unter lachen 2 geben
il dad tann jdlediterdingd nur die Synonymentarte leiften. So begegnet
penn in diefem Worterbud) fein bequemes “allgem.’, tvie man es jonft wohl
gewdhnt ift; fondern fwo Ddie Belege fich mehren oder Hiufen, verfudt die
Berfafferin immer nod) durd) die Gruppierung der Beleglvorie geographijde
Bilber au geben — Bilber freilid) von bebingter Giiltigleit; denn auberldfiige
Ungaben iiber bie Verbreitung jind in der Mehrzahl der Falle bei der frart
sufalligen Sujammenfeung ded gejammelten Materiald nicht moglid).

ber nidit nur au peinlidhjter Genauigleit hat jich die BWerf. durd) den
nadbarlidhen Spradatlas erziehen lafjen (bei den u zahlreiden BVereifungen
fdeint fie mir fajt itbergenau), jonbern aud) gu grogter Vorfidt. Die Etys
mologie alten Stils ift bei ben Dialeftgeographen ja in Miktredbit geforumen,
und nicht gang mit Unredit. Die moderne Wortgeographie Hat den Nadjiveis
etbradt, daf aud) beim Etymologifieren unter Umftdnden ihr dex Bortritt
gebithrt. Aber aud) die Wortgeographie ijt fein ethmologijches AllGeilmittel;
ber Urtifel Langwiede 3. B. geigt, daly aud bei retdhem foortgeographifden
Material Biveifel Bleiben fonnen. 1Und ob bie Situation der Wort=
forfdung mirtlid) eine fo generelle Abfehr bon der Haliung recdhtfertigt, foie
jie in diefen Dingen bes Deutens etiwva das Sdwdb, und bad Sdyveiz. TWh.
etrebmen, ift mit dod fraglich. €2 foll ja gar nidt jenes gefahrlide Ety-
mologifieren fein, dag immer auf Stamme und TWurzeln aus ift; e3 gibt
audy eine Yt pon tmmanentem Deuten, die darvin befteht, dap man den
Benuber auf vergleidibare Worter im eigenen ober in benadjbarten Worter-
biidhern Bintveift, daf man unter Umitanden Bufammengehiriged unter
einem Gtidhwort gufammentiidt, daf man gegebenenfalld hiftorijhe Ve-
lege beibringt, um dad Eingelivort aus feiner Jfolierung zu befreien. In alles
bem aber zeigt bie BVerfafferin die jtartite Buriidhaliung; in eingelnen Punften
ift fie awar, foie i) anerfenne, ein wenig entgegenfommenbder als dasd miran=
figente Mbein. Wh. (das aber mwenigitensd in einem Ergdangungsbanbe bad
Deuten nadzubolen berfpricht), in anberem bafiic nod) angjtlicher. Aud
Bier glaubt man die Sdule bes Wortatlad zu fpilren. Jened borausjebungs-
Tofe, aufé Snterpretieren berziditende Nusbreiten des Materials, das Wrebe
ald Abficht der Spradatlad-Karten (aud der jest publizierten) Dinftellt, it
im tiefften Grunde aud) die Darftelungsdform, die die geographifdh orientierte
Urbeit der Verfafjerin auf einer anberen Hlade gu verirtliden fudt. Gemif,
ivenn man fich auf Statijtit befdrantt, wenn man jeded Stidvort fiir jid
bringt (audy in Hallen tvie lachern-ldchern), ivenn man in jedem
smweifelbaften Fall auf den Deuteverfud) Bergidht Teiftet, wird man nie irre-
geben; nur Teitet man bann aud) den Benuber nicht und enthalt ihm die Hilfe
bor, bie er erivartet. Der Nritifer hat e3 BHier nidht leidt: er fieht fidh) borx
einer peinlidh gemifienfaften Atribie, die an fid) Hohes Rob verbdient, gerabe
in einem Worterbudy; aber er muf dod aud) fejtftellen, bal fie su einem
Mangel an Didte gefithrt Hat, zu einer gefviflen Sprodigleit, twie man fie
bij! Rbein. WH. nidht nadifagen fann. Bor allem ift zu fragen, ob ed ein
aliidlicher ®riff war, {ene reliefidaffende Gruppenbilbung aufzugeben, bdie
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unter dem Hauptiticgivort aud Ableitungen und fFompojitionen aufamumens
fapt; bie umijtanblide NReibe etwa per Gubjtantiviompojitionen mit Lach-
it fo, wie ber Text jie Dietet, jdhwer ectraglid).

Biclleidht, baf bei all biefen Dingen aud ber Gedante mit im &piel fvar,
vem niditphilologijchen Lefer die Benupung ded Werfed und bie Freube an
ihm au ecleichtern. Diefe ungelehrtere Haltung fwird ja mehr und mehr zum
St der “Bolfsausdgaben’, ivie fie und bie Tebten Jahre auf dem Felde ber
munbartliden Lexitographie gebradt haben. ber fo verjtandlich eine folde
Gntoidlung fein mag — wenn mai bedentt, baf bie verfitrgten Ausgaben
porausfidilid fiic Generationen bie definitiven fein foerden, fragt man jich
dody, Inieteit diejer Gtilwanbel bed Dialettwdrterbudied qutuheifen ijt. Ge:
rabe in einem TWerf fvie bem borliegenden, peffen Berfafjerin ficd) getvillt und
qeriijtet geigt, ber mobernjten Gntwidlumng ber Mundartenfunde Rednung 3u
tragen, fdiene ein Nadgeben gegenitber Der populdren Forderung nidt
bafredt.

Aber all folde Wiinjde unb Jiveifel, ivie fie Bier pflidhtmdRig geaufpert
fnrden, diirfen nidt bad Wrteil fritben, bak die Berf. in felbitlos freuer und
gediegener Wrbeit unferer Wiffenjdaft ein eigentviidfig-bebeutjames Bud
subereitet. Der Mut, alled auf eine Rarte au feben, hat immer ettoas fiir
fid. Gr Bat Bier ein gerade in feiner Rroblematif reigbolles Wert gefdaffen,
vas bielleicht aud mithelfen fann gur Aufhellung ber etivas untlacen A=
gemeinjituation der beutjden Wortgeographie.

Wilhelm Pefiler, Plattdeutider Wortatlasd bpon Norb:
meftdpeutidland nad eigenen Forjdungen und mit eigenen Huf-
nafmen. OHannover 1928,

Bon einer quten Differtation fann man befanntlid) jein gange3 Reben
Yang zehren. Peplers mwifienfdaftlidhe Leiftung bejtatigt jelten nadgpriidlid
diefen Sab. Bor rund fiimfundzioansig Sahren berfafite er feine jchome
Promotionsfdrift itber bie Ausbreitung, befonders bie Grengen bed Niebers
jadifenhaufes, und tie feine gange feitberige Arbeit auf diefem @runbe fiebt
anb Gebanfen ausgejtaliet, bie aud diefem Boden gefeimt find, {0 fniipft aud
feine Tebte Berdffentlidung unmittelbar an jene Gritlingsjtubie an. Da-
mals {dhon Hat PeRler in iiber 100 nieberbentiden Dirfern bie Sacdhbezeid)
nungen fiic etiva 75 Teile bed Niederjad)jenbhauies gefammelt und ift babei
ouf einen unermarteten Synonhmenteichtum geftogen. Das fehr zuverlajjige.
foeil qud unmittelbarer Beobadbtung an Ort und Stelle gefdhipfte Material
Bat ex zu fwortgeographijden Kaxrten berarbeitet, und die 18 ergiebigften bon
diefen Qacten legt er in feinem Atlad bor — der ettvas auajdiveifende Titel
pez Terles Iaft alfo nidt vedt erfennen, worum es jih) hanbelt.

Die Arbeit zeigt alle Kenngeidhen eined erften Wurfed. Das Beob-
adyfungsnes ift nidt nure an jid) su loder, jondern bor allem aud 3u ungleid-
mafkig; am empfindlidften ift bie grofe Riide im duieriten Weften: bie foefts
Tide Dalfte bon Weftfalen mup fih mit ein paar peripheren Mufnahmen

132




begnilgen, fvas gerade bei diefem foiditigen fibergangsgebiet nidt angebt; {o
bleibt denn dem Berfaffer Hier gelegentlid) nid)is anberes itbrig, alg einfad
vie Waffen zu ftreden. Aud) dbad tedinifdhe Berfahren hat feine Mangel:
Pepler greift in Dex Hauptiade gu (wie mir fdeinen toill : unndtig groben)
Gtridjelungen, um bie beridjiedenen Synonymengebiete moglidit plajtijd bon=
einanber abjubeben. Das ijt an fid) su loben; abert diefe Stridhelungen ziehen
fid) unbebentlid aud iiber die tveiten Gebiete, aus penen feine Belege bors
liegen, und fo prajudizieren fie piel su piel. Der fommentar fveiter, der
mit taftenben Deutungen bdie Karten begleitet, rithrt biele Dinge an, obne
bod) irgendivo ernithaft suzugreifen, unbd bdie “Bufammenfajjung dexr Ergeb-
nifje’ am Sd@lup zeigt mit ihren Allgemeinfeiten bollend3, dap es aundadft
einmal gilt, bie Fragen ridjtig au fafjen, die bad Material ftellt, und fid) au
iibeclegen, o und tvie man iveiter arbeiten mup, um diefer Fragen Herc u
fperbern.

Diefe Unfertigteit ijt dad Sdidial jolder Arbeiten twie Des Refleriden
Atlaffes; der Berfafjer felber fieht im Hintergrunde ein grojeres, bolltomme=
neres Wert. Faffen wir dbie Lehren in Kirrze aufammen, die jid) unmittelbar
aud den borliegenden farten fiir eine ForteBung detr geographifden Arbeit
ergeben — Pefler beutet jie gum Teil felber an. Bor allem: bad Beob-
aditungafeld muf berbreitert iwerden; ber ‘nieberfachitjde Sulfurireid’ bers
tragt mitnichten die Interpretation aus fich jelbit. @eivik Hat die Erfiillung
biefer Forberung infofern ihre Sdymierigleiten, alg eben ein bejonberer, nur
in Norbdeutidland verbreiteter Hausthpus vas Material der Befragung her-
geqeben Bat. Uber fo mwertboll es methodifd ift, fwenn Pepler ein gefchlofie-
ne3 Sadgebiet zu mortgeographijden Bildern perarbeitet hat, man icd fiirs
exfte dod) bielleidht darauf zu fehen Haben, miqglidyft teit verbreitete Gegen-
ftanbe abzufragen; aud) bas Pefpleride Material enthalt itbrigens eine Heibe
geeigneter Begriffe fvie Brunnen, Fach, Traufe, Einfahrtstor. Hat man
auf mweitraumigen Kacten bie allgemeinen Gefehe mortgeographifder Sdjid-
tung und Gruppenbildbung gelernt, jo fann man mit groerem Gemwinn aud
begrengtere farten audlegen. WVor pen Pepleridhen Slizzen hat man den
ungefdhren Cindrud, ald wenn e alter niederjadiijder Wortbeftand bor
allem in ber Ridhung von Siiboften nad Norbioeften itberflutet und verjiingt
mirh: baneben foird ein alter Weft-Oft-Stop ipiithar, ber befonbers Begeid)=
nungen lateinifdien Uriprungs borgeirieben Bat; jiingere Einfliiffe toirfen
bon ber MWafferfante Her. Wer aber iiber died lingefdhr Hinausftrebt und
die Griinde fitr die Auffprengung ber Siibone ved beobaditeten Gebietes er-
fafren mill, fann eben ben UnjdhluB nidit entbehren. Daf basd Nebenein-
anber pon niederrheinifdiem Gebund und medlenburgifd-borpommerifdem
Gebind fiir daz Fad im Bauernhaufe fidh auf pem Wege der Kolonifation
erflare, ift borfaufig BVermutung; die Gefamitarte tonnte Gemifbeit gebem.
RNicht ulebt find e aud) die lateinifden Ginbringkinge im Weften, Piitt fiir
Brunnen, Posten fiir Dielenjtander, Porte, Kamer, bie bag Bebdiirfnid nad
cinem foeiteren ftberblid meden. ier fehlt por allem dad Nieberlandijde
jdimerzlidh; toir wiffen bom Gpradatlas her langit, pafp es ipradgeographifd
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einfad) nicht au entbehren ijt. 9ber fehr mit Redt betont Pepler bei Ge-
Tegenfeit ber Brunneniarte, baf dasd twortgeographijde Bild feinen bollen
Grirag erft abiwirft, wenn das Blidfeld itber bas gange germanijdhe Sprady-
gebiet gebefnt ith. Das jnd bie Stellen, two bie Wortgeographie Auf-
rdfiifie itber grofe Sulturberwegungen perheit filr Beiten, in benen anbere
fiberlieferung nod) gar nidt ober nur febr unbeutlich fpridht.

ber jie Hat mehr gu leijten, als nmur allgemeine Sulturjfromungen und
-ablagerungen fejtauitellen. €3 gebt, nidht gulept dure) romanijdhe BVorbilber
gendbrt, Heute aud surd) die deutidge fulturgeographijde Foridung ein Bug,
ber fie Dem Sfubdihumt Ddetr ‘Grofbemegungen’ ein befonbered Yugenmert
fdhenten Tapt. 3 muf indbed unjer Ehrgeiz bletben, fueitergufommen. lnfere
Wortgeographie muf einen Grad bon Didtigteit ecjtreben, ber aud) bet
fleineren Wortgebieten menigftens einigermagen braudibare Grengaiebungen
erloubt, Dan fehe ficdh auf Peplers Karten einmal den Torben der NRhein=
probing und bie Hitlid) anjtoBenden GSebiete an: ein, tote foic wiffen, fuliurs
gefdhichtlich und demgufolge aud ortgeographifd) fo gerfliiftetes Gebiet lapt
nur Bei fdhdrferer Grenafiihrung Dentungen gu. Aber auc) grofere Gebiete
rufen banad). So falt 3. B. bei Pepler des ofteren auf, wie eine BVegeidnung
im Beutigen TWeftfalen und ndrdlid) dbavon ein groperes (Sebiet bededt (bgl. die
Qarten 7, 8, 9). Uber um das beuten u fonnen, um gu ecrfennen, ob eta
pas BVistum Miinfter ald eine Art bon Kulturproving die Nusbehnung einer
Bezeidgmung beeinflupt Hat oder ob und welde anbere regionalen Bildungen
und Bindungen im Spiele find, bedarf e3 eben jdhdrferer Bilber. Die deutfde
@pradigeographic hat mwohl einmal den Grad der Abhangigleit fpradlicher
Réume von Herridaftsgrengen und BVerwaltungsraumen iiberichast. Uber
ein irtlides wiffenidaitliches Yusidhopfen der wortgeographifden Tatjaden
foird fidh immer auf dben BVerfud angemiefen jehen, die Wortbegirte mit anbes
ren vaumliden Rhdanomenen in Begiehung 3u fepen; da fann denn nur Die
fibeceinftimmung ber Grengen bdie Ridjtigleit ber Ravallelifierung fjidern.
Mag frembe Forjdung aud) unfer Bemiihen um bdie Grengen ipradlidet
Raume giveifelnd betvadhten, twir diirfen davon nidt lafjen. lnb mag er bor-
faufig nod) fo unbeutlich fein, methodijd) richtig ift ber LWeg dod), Mvie thn
etioa Frings und Riegen in ihren Unterjudungen zur Geographie und Ge=
ichichte von Ostern, Samstag undb Mittwoch im Wejtgermanifcien geben
(Snbogerm. Forfd. Bd. 45). Dort twird vor allem bei Paschen fiir Oftern
febr Yehrreid der Verfud) gemadit, dte Ausbehnungszone des Worted auf pie
Stolner fivdenprobing au beziehen. Mertiviicbig iibrigens, dafk Whnlichteiten
au bejtehen fdeinen givifden den Frings-NieBenfden Sarten bon Paschen
und Satertag (Saturni dies) und ben Befilerichen von Piitt, Posten und
hamer. Jedenfalld jind es fulturgeographifde Aufi@liifje, die die Narten
Hier wie in anberen Fallen veriprechen; Pepgler jollte nidht bon bex “itlle bon
Grfenninifjen bolfstumsgeographijder Urt® {prechen, die der Utlas Dereild
T.1i,‘!1'121i!'tL‘i‘t, Geine alte Liebe, der Gedanfe der Eithno-Geographie, gibt ihn
)t fret.
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Hodit widtig ift jodbann bie Forderung betr Tortbebeutungsiarten neben
pent Sadbezeidnungsiarten; hier ift eine Liide au Hillen, bie die TWori-
geograbbie Dislang nidt deutlidh genug empfunben bat. 2u der Brunnens
tqrte etiva, die im Wejten eine Jone mit Piitt (lat. puteus) aufiveift, gehort
alz nottwendige Grgingung eine andere Starie, bie 1und geigt, wo Piitt (refp.
Ptiitze) in anberen Bedeutungen erfdeint; jie foird qut tun, aud) bie and
Deutiche grengenbden romarnijden Gebiete eingubezichen. €3 liegt auf der
Hand, asd eine folde @rgangung fiic bdie Feftitellung desd Gejamhumfanges
eines Tortbezicfes und die verfdhiebenen Ycten feiner BVevanberungen, fiir
bie Frage bon Relitiqebieten u. bgl. bedeuten fann. Darin liegt rein metho-
bifd) bielleiht bas gropte Rerdienjt von Peflers Arbeit, dap er wenigjtens
an 3ivei Beifpielfarten flarmadt, fvie tertbolle Hilfe der Synonpmeniarte
pon der Wortbebeutungstarte fommit.

Gine lepte Forderung endlid) ift bie nad etnem maglidit arofen Reidy
tum bon mwortgeographifden Aufnahmen. ix biicfen nicht vergejjen, daj
bie Wortgeographie auf Der emen Geite und auf der andern bie Rauts
qeographie, tvie fie die Sarien bes Deutichen Spradatlas tm wefentlichen
sum Gegenjtand Haben, uns pox eine berfdiedene Situation jtellen: bei Den
lautgeographijhen SKarten vertriit pasé in jeinen lautliden Untexrfchieden
veranjdaulichte Wort unter limjtanden eine Fiille anderer, pie Diefelben
Qaute entbalten (iwas fitr Stein gilt, gilt im Regelfalle aud) filx Bein ufin.) ;
bei ben mortgeographifden Sfarten bagegen ift die eingelne in biel hioherem
Mafe indivibuell. Wer mur anberthalt Dupend pon Wortiarten bor jich bat,
foie Peflers Atlas jie bringt, Steht beshalb bor einer berivirrenden Buntheit
ber Bilber. Wermutlid) fjind Hunbderte bon Karien notiq, ehe {idh bie grofen
Gefebmipigteiten mit Giderbeit fafjen lajjen, die bann foieber in bie Eingel-
facte 2idt bringen. Der ®rundbgedante Veplers ijt fehr gefund, der, bon ber
Sade ausgehend, eine gropere Bahl wortgeographijder Fragen an basfelbe
Obiett Inilpft; aber die Arbeit mup perbielfaltight werben.

Refler ordnet feinen Wortatlas vollberupt in ben groferen Jujammens=
Bhang voltstunbdlidher Arbeit ein. Dad ift ber Rahmen, in dem bie toort:
geographifhen Studien am frudtbariten gu fverben beripredjen, twobet man
freilidh bie Boltatunbde in Der neuen fulturmorphologifdhen Perfpettive fehen
muf, tvie e der Cingangdaufjak des porigen Pefted diefer Beit{drift an-
beutet. Reler fpricht mehrfad bon dem 9usbau der von ihm in Wngriff
genommenen Arbeit, aber nicht gana fpiberfpruchslos. Und faft fdeint es,
al3 fenn pas Ibeal, bas ihm borfdivedbt, eine grofere Bahl polfatunbdlider
Eingelatlanten ausd den berfdjiedenen peutfdhen Landidaften ijt, deren 2=
fammenjepung das grofe Kartenivert Deutidlands und jeines Bolfes ergeben
jolle (©. 8). ®Hier muf iy fviderjprechen — pielleicht mefhr um ber Be-
niber des Budhes, ald um feinesd Autors foillen, ber Heute Hoffentlidh nicht
mebr an bdiefer itberholten Meinung fefthalt, nadbem er felbft in bie Front
bed beutihen Boltsfunbdeatlas eingetreten iit. Dasd grofe bolfstunblide
Sactenivecf ded deutfdhen Boltsbobens ijt nulos ohne Gleidjartigleit nad
Jdee, Stoff und Form, und Ddiefe GYeichartigfeit ijt niemald durd) Aneins=
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anberreihung landidaftlider Gonbertverfe au geinnen. Alfo ja Ieine mifjen-
{daftlide Kleinftaateretl Bunadit miifjen vir alle fraft jammeln fiir dbas
qrofe Gemeinivert; bag gilt fiir die toortgeographifche Arbett ebenjo inte filr
die Geographie bolfsfundlider Gegenjtande, und gerade bon den Wortfithrern
per neuen Forfdungsridung daxf jebt feiner mehr aus ber Meibe tanzen.
®aneben foll gang getvif Raum bleiben fiir Tandjdaftlid) begrengte Sonber=
arbeit: aber erjt bor dem Hintergrunde der umfafjenben itberjidtstarte wird
fie poll fruchtbar mwerben.

Man Bat fo oft den @eift und dbad Qeben tn der Voltstunde Hinter der
Fitlle ber Materialfaommhung bermift, uno es toare nidit gang unverftandlid),
wenn bem Fernerftehenden perftarite Bebenten nad) diefer Ridhtung Hin
tamen, ber bon folden Forderungen weitgefpanniex Sammeltvecte Hort,
Gammeliverfe, in denen aud) dad filrsd erjte nod perjinfen {oll, a3 feitheriger
poltatundlider Sammelarbeit fo oft die liebensmiirdige Entfduldbigung gab:
bie Hingegebenbeit an eimatlide, Tandidaftlide BVoltsart. Aber bie Bu:
funft ivixd Yehren, daf gerade Ddiefe Yufnahmearbeit im grofen ben Geift
und dad Qeben in der BVoltafunde befreien Hilft.

o 1aft alfo die Pefslerfche Arbeit mit thren Qiden und Vorlaufigleiten
biclen Wiinfdien Maum; bennod) bleibt es eine Leiftung, die Bohen Lobes
tpert 1jt. Und faft beneidet man bden Berfaffer um den frifdgen Bugriff, mit
nem et eine Halbfertige, aber gute Sache einfad) auf bie Fiife ftellt, um die
Unbefitmumertheit, mit der er jid) frant und fret auf dbem unbertrauten und
nidt ungefahriidgen Boben von Nadbariviffenidafiten bevegt. Hier gilt ik
Yid einmal die alte Weisheit, dbak die Halfte mehr fein tann als dasd Gange.
©offentlid) befdert und Pefler neben ber erjten Ausivabl jeiner 75 farten
bald nod) eine giveitel

Wilhelm Pefiler, Deutide Wortgeographie Wefen und

Werben, Wollen und Weq. [Sonderabdrud aus ., Wirter und Saden”

Bb. XV.] $Heidelberg 1932,

Die erjte zufammenfiaifende Arbeit itber bdeutfde Wortgeographie be-
{dert un3 ein Geograph — ein Germanijt bradte wohl nod) nidht den Mut
dazu auf. Sie bilt freilich nidt ganz, fwas ber Hingenbde Untertitel bexfprich:
hluﬁ Deft bietet im mwefentlidjen eine nad) jadliden Gefidtspuntten geordnete
fiberfidit deflen, wad an wortgeographifdier Wrbeit bislang auf deutjdjem
Boden geleiftet worben ift. Pefler verfilgt anfdeinend iiber eine fehr reid-
haltige und bunte Sammiung mwortgeographifder Literatur; denn in feiner
grundrifartigen Daxftellung jpielt aud) allerlei fleinzeug, Beridte, Aufjage
Qeitungsactifel, Sonberdrude u. dgl. eine erbeblidhe NRolle. So fteht dann
®rofes neben Kleinem, dfter in jonbderbarer und mwenig flimmiger Nadbar-
fdaft. &3 perfteht {id), bah der Germanijt mandies anbders c;ngciaﬁt und
mandjed mit einer anderen Begleitmujit verfehen Hatte: bdie fritifden Tone
fallen gang aus. Gleidhwohl fann man dem BVerfafier banfbar fein fiir diefe
Bandlidhe bibliographifde itbexrfdau, die aud) Entlegenered ans Lidt aiebt.
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Aber bie Grundhaltung und bdie Iieljebung. Die bdeutfdhe TWort:
geographie hat fid) n ben leBten Jahren zu ungeahnier Bliite entfaltet® Heipt
Refplers erfter Sak, und dbiefer iiberfdivanglidhe Tomn beferridit die gange
Gdrift. €3 ift, ald fvenn mit ber deutjden Wortgeographie allesd in f dyoniter
Ordnung wdare. e fid) bemiiht, nidt nur bas Eingelne Fu fehen, fonbern
pas Gange, witd dasd jderlid) unterfdreiben. Der Reidhium, der . Den
®lid Henimmt, ijt dody ein NReidium pactifularer und aujammenfanglofer
Mrbeit. Die grofen Munbdartivdrierhiider, namentlid) des peutichen TWejtensd
unb De3 bdeutjjen Giidboftens, find Beute bie fruditbarften ZTxdger ivort=
geograpbijder Arbeit. Aber eritens: Wiebiel fehlt nod), dak gang Deutid)-
fand mit joldjen LWorterbiidern, gefchtweige mit gleidmagia arbeitenden
Worterbudjzentralen befeht pare2 lUnd dbann: Wo ibhr Nufnahmebezirt auf=
Bort, da horen aud) thre Worttarten auf; und mande Frage bleibt offen, ieil
man nidt tweif, fvie e3 jenfeitd der Grengen meitergeht. Diefe Tanbichaftiide
Berftiidelung gibt Beute der toortgeographifden Arbeit in Deut{dland ibr
Geficht. Natiiclid hat aud) eine jolche Form ber Arbeit ifre ftacten ©eitém.
Je begrenater ber Faum, um fo qrofer fann bie Didte und @ rinblicdfett
der Aufnahme fein, um fo mehr laft fid) die Frageftellung perfeinern, um jo
Inifflider wird, mas aus ben Wortlarten Berausaulefen iff — wenn man nidgt
jdlieplid) auf das Herauslefen bergidten und fid mit bem Dlogen Wers
merlen gufrieden geben muf. Der ertbolle und aufjdlufreide Wortatlad
bes Streifes Weblar’, den Waller Wengel 1930 verdffentlidyte unb
ber feither {dhon Sdhule gemadt hat, aeigt, meldje Formen die TWortgeographie
notivendig bei gunefhmender Verengerung bes Beobaditungsfelbed annimmi.
ber der Ginn der Karte ift bod) nidht blop dasd mitrologifde Meftifdblatt,
an deffen Mandern alle Flupldufe und Gifenbafnitreden durdigejdinitten
find, aur Sacte gehort aud), und war nod tefentlidjer, die Breitenjicht, pie
natitclid) auf bas eingelne veraiditen muf, ofne baf fie barum die Dinge ber=
falidte. Um e3 noch einmal ausauipreden (bal. ©. 124 uno ©. 153 §.) : toix
brauden ben Deutiden Wortatlas. Gemvifje  Fragen, unb bielleidt
bie iidtigiten, fird nur er au beantivorien geftatten und nidt
eine WBeobadtung, bdie fid) mit Den Giliedern  begniigt und auf
ben gqangen Sorper berzidtet. Sie peutfdie Wortgeographie mup
Beute ben TWeg ins Weite gehen, nidht ben ing immer Gngere; unb eine
Darftellung, die Hier nidt eine grope Qiidfe empfinbet, bie diefen angel
nidht offen Berausftellt, bie hier midt auf Sldrung der Lage dringt und Au
durdgedaditen Forderungen borjtopt, jdeint mix nidit deutlid) genug au fehen,
ohin “Wollen und Weg® Der beutidjen Wortgeographie gu fithren Bat.
R®. budit amwar aud die Unfdnge einer ben gangen bdeutjden Bolisboden
{ibexfpannenden twortgeographifchen Aufnahme und Sartierung, die Bern-
bard Martin auf BVeranlafjung Ddes Deutjden Torterbudiiartelld unter=
nommen Bat; er ftreift aud) furz bie mortgeographifce Arbeit, bie nebenher
im Wtas der Deutchen Voltsfunde geleiftet wird. ber wenn er die Siumime
zieBt: ‘jo fommt immer mehr Stofi gujamumen, um einen beutidhen TWort-
atlad zu bertvirflichen’, fo biirfen ir uns f@merlid) bet foldger Froerjidht
berubigen. Was not idte, wdre ein engeres Qujammenatbeiten Des Deutjden
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Spradatlajjes und pe3 Deutidhen BVollstundeatlafies in Dingen der Worts
geographie. Die ipradgeographifdhe Erfahrung, bie im Marburger Sprady-
atfad aufgefammelt ift; und die neuen toiffenfhaftligen und materiellen
Miglichleitenn Ded Berliner Boltstundeatlajjes, bor allem feine gropartige
Sammelorganijation mitgten jid sufammenfinben, um den PLlan eines Teut-
jden TWortatlafied als eines felbftandigen und eigenvichtigen Werles zu ent-
ferfen und burdzufiihren. GSelbjtverftandlic) ohne damit ihre eigenen Nuf=
gaben und Arbeitsformen irgenbivie 3u beeintridtigen. Sdon jebt aejchieht
¢%, baf Qanbesftellen besd Bolfstunbdeatlajjes dem Atlasiragebogen bon fid
auad und fitr ibren BVezirt Sonbderfragen beilegen, die Dufende und Aber-
bubenbde reiner Wortverbreitungdfragen enthalten — man macht fich mit
Redit den eingefpielten Apparat gunube, ber To bequem widtigite Forfdungs-
unterlagen Berbeifdaffen fann. Uber e3 ijt boch fehmeralich zu feben, fie
fpir auf diefem Felbe itber den Partifularidmus wieder einmal nidyt hinaus:
tommen, obaleid) e3 im Glrunbe nur den Entfd)luf Ioftet. Ich unterjdyae
pen toortgeographif@en Gefvinn, der bei der Arbeit bez TWoritunbdeatlafied
Beraudipringt, geivif nicht, aber eingeftandenermapen Hat bie Wortgeographie
in thm nur ald Dienerin, allenfalld Begletterin der Sadgeographie ihren
Plab. So Hodh biefe BVerbindbung von Wort und Sadye angufdlagen ift, bex
Wortbeftand exfdhopft fidh nidht in bolfatundlic belangreidien Sadbezeidmun:
gen, und die Wortgeographie darf ed ebenjoivenig. Deashalb werden foir nidt
aum Biele fommen, jolange fwir die Wortgeographie nur als ein Anfangjel
aur poltsfundlidien Geographie behandeln. €3 braudt einen Srageplan bon
einigen Bundert Gingelfragen, der feinen Ausgangspunit m tein TWort-
geographifden Bat. lnd mwenn e moglid ift, bap Lanbdesitellen peg Bolf3-
tunbeatlafies (einfad aus einer Wrt wiffenjdaftlider Notlage herausd) einem
Fragebogen bes BVoltstundeatlas fiinfzig wortgeographijche Sonberfragen bei-
geben, bann muf; e8 aud) moglid) fein, daf die Bentrale des Roltztunbdeatlafjes
ein paar Jundert wortgeographifde Fragen aus dem gangei peutidhen Bolis-
gebiet Bereinbringt. Mur auf diefem Wege fonnen i zu dem Deutiden
Wortatlas gelangen, deffen Notiwendigleit audy jeder Yandidaftlidy gebundene
Forfder auf Shritt und Tritt empfindet. P. zitiert mit Redyt einen Sab
Jofef Miillers: ‘Golange niht bie Fulturgeographifhen Bujammen:
hange ber Qandidaften auf den veridiedenften Lebensgebieten erfannt D
bargeftellt finb, wirdb aud) bie Wortgejdhicdhte, toilltiiclich betrieben, in ber
Quft hangen’. Wber fer Wwird bdem TWeq trauen, den Miiller anbdeutet:
‘@it bie jebt anbebenbe Wortgeographie wird nad BVollendung familider
fwortgeographifd orientierter Worterbilher bdiefe Aufgabe, aber aud) nur im
Berein mit anderen fulturgefdichtlichen Difsiplinen, leiften fonnen’. W
diefem TWege der Gummierung landjdaftlider Eingelarbeit ijt der gefamts
peutfde Wortatlad nie zu erreiden. Hatten mwir ihn {don, fver aiveifelt
baran, bafy bie {id) immer mehr entfaltende wortgeographifhe Eingelarbeit,
bie P. su feinem optimijtifchen Mrteil gefithrt Hat, mit anberen Frageftelungen
unbd anberen Methoden, mit anderer Siderheit und anberen Exfolgen arbeiten
foiicde, tpeil fie eben nur an einer grogen Babl bon @efamtfarten die nbtigen
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Ridhtungspuntte und Kontrollmittel getvinnen fann. Aud) die peutiche Laut-
geographie ift beshalb au hren grofen Erfolgen gefchritten, iveil jie ben grofen
pentjdhen Lautatlad im Riiden Hatte.

Refsler traumt {don bon einem ‘gejamigermanifden Fuiammenidiug
wortgeographifdher Forjdung’. Pehr nody: “Das Enbaiel unjerer Beftrebun=
gen 1ft ein bon bornberein nad einfeitlidhen Gefidhispuniten angelegter Wilas
ber Wortgeoaraphie Europas.’ Quftidlofier bauen it in bexr Wifjenjdaft nicht
fdiverer als anberdivo; und warum jollte man e3 nidht aud in der Wiffenjhaft
gelegentlidh tun? ¥ber unfere erfte Yufgabe auf Erben ijt pody, mit fejten
Hanben anzugreifen, was augletd) notig und moglich ift.
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Det deutfcdhe Volfstundeatlas

1928

Der deutide BVoltstundeatlas ift eine gefdiditliche Notiwendigleit, aqud
fvenn man pon feiner ideellen Bebeutung abfieht und ihn lediglid) im Rahmen
ver Enttvidlung der deutjdhen BVolfsfunde betraditet. Die Situation diefer
jungen Wiffenfdaft drangt auf ein joldes Atladmwert hin. Man hat ber
Boltatunbde bfter ben Bormurf gemadt, daf fie zu fehr im blogen Sammeln
ihred Gtoffes ftedengeblieben fet und ihn zu enig deutend zu bemwdltigen
perfudite. Der Vormurf hat redit, aber dod) nur halb. €3 liegt im Wefen
ber Boltatunde, dak fie grofe Stoffmafien jujammentragen unbd fveite Raume
(aud) rein geograpifd gefeben) iiberbliden mufy, ebe fie fid) ans Deuten
madjen fann. 1nd Beute tviffen fvir, daf e3 die borfidiigeren Boltstunbdler
getefent find, die einfad) and Buden gingen und mit dem Deuten auriid-
hiclten. ©he man nidt tweite Felber iiberfah, fonnte es nicht anders fein, als
baf bas Deuten irgendeiner Boreingenommenheit guliebe abirrte, gerwdhnlid
ing Momantijde abirrte. Gemwiffe Teilgebicte ber Voltstunbe haben wiffen:
fdhaftlidy einen Borfprung gerwonnen dabdurd), daf; fie die vergleidiende Ju-
fammen{dmu groger Stoffmengen zum grundlegenden methodbifden Prinaip
madjten, die Bolfsliebforfdung, bie Mardenforidung, vor allem die Jund-
artenforjdung. 1Ind bon biefen Forfdungszmeigen hat dber, ber aus duperen
und inneren Griinben bdie breiteften Stoffmafien zum Bergleid) nebenein-
anberftellen fonnte, bie umfaffendften und fruditbariten neuen Grfenninifje
gezeitigt. Das ift eben dbie Munbdartenforidung, bon der zu fagen it pa¥
jte nidht nur einen neuen Abjdnitt ber Spradiviffenidaft einleitet, jondern
die MWeqe tweijt 3u neuen Formen hiftorifdher Crlenninis iiberhaupt.

Die Methode, die der Mumnbartenforfdung ihren groBartigen Uuf:
{d@ung gegeben hat, 1jt bie fartenmagige Darjtellung mundartlider Formen.
Ein BVerjud), wie ihn {Hon Napoleon anjtellte, inbem er bdie Gefdhidite bom
verforenen ©ohn in bie berjdiedenen Pumbarten feines Reidhes iibertragen
lieR, it vom “Gpradiatlas bed Deutfden Reides® im gropien Mafpitabe
foiederholt worben. Diefe {pradgeographifde Forfdung Hat fid al3 fo un-
gehenter fruditbar ermiefen, nidft mur auf deutjhem, fonbern aud) auf
romanifdiem Boden, dap fte gebieterifd ruft nady einer itbertragung threr
TMethoben auf vertwanbdte Wiffensgebiete, die ebenfalld ber fartographifden
Bergegenmwiartiqung 3ugdnglid find. Unter ihnen fommen in erjter Reibe
Sorfdungsinhalte in Frage, die mit der Mundart die BVoltsgebundenbeit
teilen, b. §. eben boliztundlide Cridheimmgen, dbad Wort im teiteften Stnne
QeToImImen.
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Rod) bon einer anberen Ridtung aus gefefen, bebeutet ber Boltslunbes
aflag einen mnotmenbigen WUl organiider viffenfdaftlider Entwidlung.
Snnerhalb der BVoltsfunbde felber, aud) jenfeits bes Sonbergebieted dex Bollss
fpracie, ift ndmlid) der Sdritt aur Rarte gefdhehen. lnd awar jind es bors
augsiveife bie polfatunbdlidhen Mealien, deren Bearbeiter fchon fvieberBolt bie
Sotigung au einer fartenmigigen Darftellung empfunden haben. Die An«
fange einer deutidhen Sadigeographie liegen aljo jdon feit Jabrzehnien bor.
Namentlic) die Siebelformen des landliden Boltes jind ed gemefen, die frilh-
aeitig gu geographijder Nufnahme und Darjtellung fithrten, und zmwar gilt
vag ebenjo fitr ben engeren Bezitl, den Hausbau, tie filr den ioeiteren, bie
Dorfform. Da diefe bolistunbdliden Objette in ben Jnterefientreisd ber Erd-
tundbe fallen und befonbders bon Geographen behanbdelt worben find, berfteht
¢3 jid) bon felbjt, wenn Bier aufrithejt die tartographifde Darjtellung Plap
griff. Aber trop bem Borfprung, den quf dem Felbe poltatunblider Kartos
graphic bie Behandlung bon Bau und Gieblung aiveifellos Hat, tann aud
Bier bie bereits borliegende Wrbeit et als nfab unbd Anreiz getvertet werden.
Mo diefe Arbeit die notige Didhtigleit ber Aufnahme geigh, wie 3. B. in den
Jlrbeiten bon Sdhliiter iiber bdie Siedelungen im norboftliihen Thiiringen
und bon Pennig ither die Dorfformen Sadfens, ijt bas Beobadtungsfeld
siemlid) eng Dbegrengt. Wo e5 aber fpeiter gebehnt ift, ivie in FPeplers
orfdungen gum niederfadiijden Bauernfaus, da fehlt piel an der notigen
Didtigleit. Linb wer gar, wie ed Pepler aud perfucht hat, die beutihen Haus-
typen iiber bas gange beutide Sulturgebiet hin geographifd feitlegen ill, ber
bermag erft gang toh jondbernde Karten zu aeidnen, mit benen ein toiffen=
jéhaftlides Arbeiten nod) gar mdht moglid ift. Das Bild biejer Gegenjablid)-
feit mieberBolt fid) bei ben jparlichen Unjaken, die e3, neben der Siedelungs:
forfdung, bon boligtundlicer Sadgeographie gibt. Was wir an Sarten und
Réartden zur Geographie der Tradyen, der Ofterfeuer, der Tofenbretier
1. @. m. befiben, zeigt die notige Inteniitat der Gtoffdarftellung Goditend bei
engem Yufnahmeraum; ivo aber ber Horizont jidh dehnt, lichtet fid) die facte
meift fo, baf fie allenfalls illujtrativen, aber feinen bollen Forjdungsivert
mehr Bat. Dabei foll nodh) gar nidht dabon geredet ferben, bak ficdh Diefe
Berfudhe fo qut wie ausnahmslos immer auf jid) felber jiellen. TBas Karten-
magitabe anlangt, Didtigteit des Beobachtungsnepes, Formen Der ufnabhme
und der Darftellung, gebt gumeift jeder feinen eigenen Weg. Das ift an fid)
nidjt au fchelten unb foird bei fo geteilter Arbeit nie anbers fein Ionnen; nur
entfallt quf biefe Urt die Moglichleit eines unmittelbaren Bergleides der Er-
gebniffe. Auad bem BWergleid) abexr fann erit pie volle wiffenjdaftlicde Frudt
entfpriefen.

3 it notig, jidh foldhermaken Die iffenjdaftlie Situation gu ber:
gegenivdctigen, aud ber ber Plan des peutfdhen BVolfdtunbdeatlasd Dherbors
gegangen ift. Das hat feinesiegsd blof ein Biftorifdhesd Intereffe. Bielmehr
it bie prattifche Ausgeftaltung bdes Planes aufs ftactite dbaburd) beftimmt,
baf er nidht ald ein bollig Neued und Borausfebungslofed in Erjdeinung
tritt, fonbern nad) Arbeitdformen und =aielen bie Folgerungen aus einer gang
fonfreten Wifjenfdaftslage zu 3iehen hat. Pofitive und negative Eriab-
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rungen auf bem fFelde poltsfundlider Xorfdung eifen thm den Weg. Ten
peutiden Boltstunbeatlas al3d erjier gedadyt und gefordext gu Haben, bleibt bas
Biftorifdie Verbienjt Wilhelm Pejlers; es wird aud) padurd) nicht gefchmalert,
baf Bekler bem lUnternehmen bon feinen ethno=geographifchen Theorten aus
Riele 3u feBen geneigt foar, die u furg und willHiclid) genommen fwaren.
58 beqreift fih nad) Qage der Dinge obne tveiteres, fvenn ein Siedelungs:
geograph wie Pefler auf den Gebanfen des BVollsfunbeatlas gefithrt hourde,
und fwenn er diefen Gedanfen bor allem im Kreife bon Geographen zu propa=
gieren fuchte. Aber ebenfo ift e8 eine jadliche Motwendigleit, venn dad
Unternefmen, auf dem Wege itber ben “BVerband deutider Beretne fiir Lolts-
funde’, jdlieRlid) einem usfdhuf in die Hande gelegt werden foll, in dem
bie deutidhe Dialeftgeographie und bdie zu guten Teilen aud ihr erivadyiene
fulturmorplologijche Forfdung boll ur Geltung fommt. Damit jdeint, was
@rfahrung und praftijdhe fenninis, was Fragejtellung und Jielfegung an-
langt, gang organiid) eine Fundamentierung gemwonmnen, vie fie fiir ein
Unternehmen bon jolden Magen anguitreben tit.

@2 foire nidht qut, wenn man dent Pan im gangen und tm eingelnen
eute fdhon genau fejtlegte. Dagzu ift er, bei aller BVorbereitung, nady Axt
und Magen dodh zu neuartig. Er braudit, um gedeifen gu fonnen, eine ges
toiffe Qoderheit und Elajtizitat; mur an jid) felber fann er 3u fefteren Formen
reifen, bie aber immer eine geiviffe Betveglidhfeit behalten twerben. Eo
pitrfen aud) bier nur Umrijje gegeben fwerben.

Was den vaumliden Umfang ded Wtladiverfes anlangt, fo tudre dad
Bollfommene eine Aufnahme bdes gefamien deutfdjen Kulturgebietes in
Guropa, einfdlieglidh ber deutiden Siedehungsgebiete in Oft- und Sitbojt-
curopa. TBie teit freilidh in diefen deutjden Erflaven die Sammelarbeit
jih durchfithren laffen toich, fteht dahin. Wenn fie, fvie umindejt fur
Giebenbiirgen au exhoffen, Crfolge trdgt, werben ifre Ergebnifje in Sonbder-
facten niebergulegen fein, die fo au Halten fvdren, dafy fie eine unmittelbaxe
Bergleidhung mit den Hauptlarten gejtatten. Dagegen mup mit allen Kraften
danad) geftrebt mwerden, dafy bas zujammenfingende Sulturgebiet in Mittel-
eurvopa auf den Karten ald gejdlofiener Norper zur Anfdauung fommt. €3
fitrde Die usfithrung ded Unternehmensd twefentlid) erleichtern, fvenn man
fidh auf bie politijen Grenzen bed Deutidhen Reidhes befdjrdnite, es bliebe
aber ein {dmeriviegender Fehler. Der deutide Spradatlas, der fidh an jene
®rengen bielt, leidet Heute fehr fithlbar unter diefem Mangel und GHat die
ardfte Mithe, den alten Sdhabden iwieder gutzumaden. So ijt alfo eine Ein-
begiehung Ofterreihd und ber dbeutidien Sdiweiz anzujtreben, natiiclid crudy
der Gebiete, bie Durd) die Friedensbertrage von den beutiden Diittelmaditen
To3geldft fworden find. Sebr eriviinidt wdre es, wenn es geldnge, aud) die
baltifden Probingen und vor allem bie Nieberlande dem Unternehmen anz
sugliebern. Die gerade in den Rfeinlanden in lebhafter Gnimwidlung bes
finblidhe fpradgeographifdhe und fulturmorphologijdhe Forjdung Hat imner
ivieder eriviefen, baf die bolfz: und fulhuchmbdliche Wrbeit im Iejten
Deutidhlands fidh der bejten Ertenntnidquellen berauben folirbe, jvenn fie an
ber Reidhdgrenge Haltmadien twollte.
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Sdivieciger ijt die Frage 3u beantivorten, welder Umfang ftofflid) dem
Bolfafunbeatlad zu geben ift. MWan Bat {id) fdon bei der erften breiteren
Grorterung ded Planes auf einer Tagung Des Yusfduifes fiiv deutfdpe
%olt3- und Heimatforfdung” in Neige ( 1026) bdahin geeinigt, die Norpers
funbe beifeite zu Tajfen, und mit Redt. Was big jebt an fomatifden Unter-
judungen auf deutjdem Boden bvorliegt, twie die Arbeiten Virdjoivd und
Rantes, ift avar von Hohem Jntereffe; aber es aeigt Dod) aud), bap eF
um bie Bergleidhbarfeit diefer Dinge mit im engeren Sinne bolfsfundliden
Grideinungen, vorldufig wenigitens, jdlecht beftellt ift. Die Rajfenforidung
ift eine Wiffenfdhaft fiir fid), mit eigenen Piethoben und eigenen Bielen, Yud
bie raffenfunbdliden Erhebungen innerhalb Deutfdlands, wie jie neuerbings
mit audgearbeiteten Programmen empfoflen fwerben und fjtelleniveife fdhon
prafiijdy borgenommen worden {ind, miiffen unadit ihren eigenent ZWeg
nehmen. @3 find nidht nur die Untexjdiede in dem fdhwer greifbaren Objett
und demaufolge im Arbeitdverfahren, bie davor twarnen, die Somatif in Die
allgemeine Aufnahme fiix den Roltafunbeatlas eingubeziehen, fondern ed jind
aud) Unterichiede der Frageitellung. Eine Verfoppelung mit dem Raffe-
qebanten fonnte ndmlid) il sie polfatundlide Aufnahme die Gefabhr bebeuten,
baf; die billige Unbefangenfeit, mit det fie ihre Arheit gu leiffen hat, getriibt
with. Gthnifde Gefichtapuntte modten fid) dann alzd riditunggebend i den
Borbergrund jdhieben, modyten gerabe aud) fitr dbad allgemeinere Betwugtiein
ver Mufnahmearbeit bon bornferein einen peftimmten Stempel geben. Das
hiege aber, jie mit porgefaften Meinungen belaften, bon Ddenen fie (gerabe
nad) den Erfenninifien ber modernen Spradigeographie) unter allen m=
Stanben freizuBfalten ift. Hiex ift alfo qetrennte Arbeit ponndten; aber jte
muf, Mege juchen, bie fitr fpater ein Bergleidhen ber Ergebnife geftattern.

Aud mwas bdie Siebelungdformen anlangt, fo eraab bie Neifer Be-
iprechung Bebdenfen, ihre Aufnahme dem Boltsfunbdeatlad auzuiveifen. Denn
obgleidy fie fiofflich dex fadlichen Bolfstunbde febr piel naherjtehen alg bie
©omatif, bejteht aud) hier die Schmwierigleit, baf der Gegenitand fein eigenes
Yufnahmeverfafren Heijdt; eine wiffenjdaftlid braudbare Beobadtung
und Budung der Dorfformen ift auf bem Teqe der allgemeinen Nmfrage
nicht moglich. Sat dodh fdhon die Frage nad den Hausformen, die Bremner
in Bayern auf diefem TWege 3u lofen perfudite, su Sdvierigteiten gefithrt.
Gine umfaffende Aufnahme bder beutjdhen Dorfformen gehdrt givar u den
bringlichften Wujgaben dex beutidien Siebelungsforidung; aber es ift eine
Aufqabe, bie bem Geographen bon Fad) naferliegen follte ald bem Bolis-
hmbdler, tweil Bier rein geographifde Faftoren eme ftirfere Molle fpielen al8
bei anderen bolfafunbliden Objetien.

Daz fithrt auf den Hauptgrundial, bon pem ber ftoffliche Inhalt des
Rolfsfunbeatlad beftimmt fein inird. Sn Metfe befdhlof man: “Bur Auf-
nafme fommt in BVetradt alles in jeiner ®ange nod) nidht geborgene, Tebenbe
fiberlieferungsqut bder fadliden und geiftigen BVolfstunde Ddes gefamien
beutihen Spradigebieted.” Das it dahin au ergdngen, bdaf, aunadijt
ienigftens, jolde Dinge aufgenommen werven follen, die burd) Fragebogen
erfagbar finh. Daz bedingt nidht fo Jehr Unterjdyiede tm Stoff ald in Der




Intenfitdt der Aufnahme. UAn fid ift bem Fragebogen atemlid) jeber bolfs-
funblidie Gegenftand augdnalidh, und dbie Fragebogen follen aud) bie bers
jhiedenften Felber poltamafkigen Sonberguted und ©onbderfeind beftreiden,
bom Ronireten bid ind rein Geiftige hinauf. Haus unb Gerdat, Nahrung und
Tradt, bas hauslide und irtidaftliche Qeben mit all feinem Bubehir {ollen
ebenfo Beriidjidtiqung findben wie dasd fvette GSebiet bon Glauben, Sitte und
Broud). Was bie Gegeiten ded Jahres, ¢benfo toie bie bed menfdliden
Qebend (Geburt und Tod, Verlobung und Hodzeit u. a.) an Braudtum be-
foafren, foich bejonbere Beadjung perlangen, nidht minder, wad an Redts-
briuden und =borftellungen, wasd an ®amonenglauben unbd fonjtigem Wabn
im Bolfe lebt. Die voltsfundlidien Elemente, pie die Miten ber driftliden
Rirdje berbramen und durdjiegen, haben neuerdingd jteigendbe Aufmertiamieit
gefunben; fie berdienen aud in vem Wtlastwert, toeil fulturgefdidtlid) gum
%eil fehr erqiebig, bor anderen Beriidiidtigung. Shliellid) mwire bie Boltas
piditung in Ried, Sage ufw. nidt nur nad) ihrer Subjtans, jonbern aumal
audj in ihren Lebensdformen zu beobadten.

Aper wenn aud) auf allen biefen Feldern der Sragebogen Frudt bringen
fann, o begreift fidh leidht, bap er nidt fiir alle qleid) frudibar ift. Getvifje
Dinge fonnen ber Anfdauung nidt entbehren, 3. 8. Bauten und Gerdte ober
gar Mobel und Tradhten. Unbd wenn man fih aud) mandymal wicd Belfen
fonnen, indbem man auf ben Fragebogen um die Beigabe einfader Beidnungen
bittet, aud) a3 Bat feine balb erreidyie Grenge. Brot- und Gebadformen etiva
mwerden auf biefe Art greifbar werben, bon Gehoft und Haus faum mehr ald
Gyrundrify und Aujrif, Dadjart und dhnlidye, mit fwenig Striden darjtellbare
Formen. Diefe Tatfade begrengter Miglicdhleit ber Bergegenftandlidung
fpitd eine getvifie Austoah!l aus bem iiberreiden Material bebingen, eine weitere
bie Tatfade, dbaf die gangen Erhebungen jid) ja in tartographiiden Dar-
ftelungen niederfchlagen jollen. Denn ed (&5t fidh borausfehen, bah mandes,
toa3 an BVolfshundlidem miflensiert und erfragbar it jid) bod) ber Ber-
anfdaulidung burd) bie Sarte entzichen mwird. Man benfe etiva an bie
innere Ginridtung und Ausitattung bed Bauernhaufes ober an bie bers
{dicbenen Formen ded Gemeingefanges: beides lafit fid bid in3 eingelne
crtunben, fartenmafig darjtellen aber nur in gemwiffen typifden Bitgen.

Damit gelangen wir gu einem Runit, ber fiir die Anlage unb bag Bor-
qehen bed lnternehmens von entideibenber Widptigleit ift. &3 fommt ihm
nidit auf eine einfade voltstundlide BVeftandsauinafhme an; es foll nidt ein
blofes Sammeliver? werben, nur burd) feine riefenbaften Make bie Ber-
tommlide bolfsfundlide Sammelarbeit iiberbietend, bon Der eingangs ges
Banbelt twucde. Wollte man blof fammeln und bergen, fo indre die Frage
aufaumerfen, ob fiir jolden Bived bie Starte das bejte Mitte! ift. Man tonnte
meiten, daf diefer Ubficht budhmahige Darftellungen befjer geniigern, bie bag
Rolfatum eined begrenzten Bezirtes in all feinen Suferungen aufnehmen auf
oie Art, daf ein und berfelbe BVeobadter, iiberall auf unmittelbarer n:-
fhauung fufiend, die Mittel bon Wort, Stigze und Bild ugleid einfest. @in
Gbnlides Geficht geigen und bereits boltstundliche Darftellungen Heineret
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Gebiete, und in Hannover geht man daran, den gangen Raum ber Probing
nad) freifen in diefer Art aufzuarbeiten.

Menn dad neue Unternehmen die Form der Karte wabli, jo liegt eben
barin ausgeiproden, dap e3 jid) nidt mit der BVejtandsaufnahme begniigt,
fondern feine Biele hoher nimmt. Dasd lnternehmen mwill in jeinen Karten
pielmehr die Grundlagen jdaffen fiir eine Hijtorifdhe Volfstundeforjdung
grofen ©tilg; barin liegt feine groke iffenjchaftliche Aufgabe, barin liegt
augleid) die M Uit:‘n[th und die Moglidhteit einer BVefdranfung ded ungebeuer
andbrangenden Stoffes. Man baxf hHier auf dad Beifpiel ded Spradatlas
binfveijen, ber ein [munt nicht in jedem Zuge vergleidhbares, aber borlaufig
boch Das eingige bergleidibare Gegenitiid auf deutidhem Boden darjtellt. Aud)
beim ©pradatliasd jind ed nur einige Hunbdert Worter, die in ihren mund-
atlidien Formen fartographifd) bergegenwdrtigt werben; aber eben bie neue
Methode der fartenmapigen Veranjdaulichung hat zu einem gang neuen BVer=
itanbnia bes gejamten Spradlebens gefithrt. Wir wiinfdten die Babhl der
Worter beim Spradatlas Heute freilich Hoher, unbd e3 fann feine Frage fein,
daff aud) fiir die vein mifjenjdajtlichen Yufgaben besd Bollsiunbdeatlas,
theovetifdh genommen, die Anzahl jeiner Narten gar nidt grofy genug fwerden
fann.  Mur joll betont werden, daf bie Vejdrantung, twie fie fidh) pratfiijd
aus mebr alg einem Grunde ergeben wird, in feiner Weife eine Beeintradyti=
qung jeines MWerted und feiner usivertbarfeit fiir wifjenidaftlide und all
gemeine fulturelle 3wede 3u fein braudit. €3 iwdre, fwenn iiberhmupt moghd),
nidht einmal zu wiinjden, dbaf der Voltsfunbdeatlad eine nad) Kraften boll-
tandige Aufnahme ded polisdfundlichen Gutes erjtrebte, fo baf gewifjermapen
nichtd mefhr zu tun iibrighliebe. Sas miifite gu i‘:t!}lmmgm im lebenbigen
Betriche der Voltsfunde fithren, die gerabe dad Gegenteil bon dem wdren,
a3 ber Volfstunbdeatlad im tiefiten beabjicdhtigt. Die Entividlung, die ex
fordern foill, Joll vielmehr einen d@hnlichen TWeg nehmen, twie fie ihn beim
beutjichen Spradjatlas gelaufen ift. Da Hat das grofe Kartenwert die Tofal
und ftofflidy begrenate munbdartlide Sonderforfdung nidt gehemmt, jonbdern
beflitgelt, hat ihre Wege gelentt und ihre Einjidhten unendlid) vertieft. Das
gleidhe foll eine ber mwefentlichiten Wufgaben bded BVolfshunbdeatlas fein: er
n-mr nicht blof ald Sammelbeden angelegt merben; nidt minder widtig 1t
bie methobdifche Trieb- und Lehrivaft, die er entfalten foll auf einem Felde,
0ad foldher Befrudtung fehr bebarf.

ud) bie Frage nad) ber Didtigleit der Uuinahme will mit bon diejem
Gefichtapuntt betraditet tverben. Wollte man den Boltstunbdeatlas lebiglid)
ale einen fammelnden Thejaurus unfered Volfstums nehmen, fo perftiinbe
e5 i), daf dag MNek der Nufnahme nicht eng genug fein fonnte. Aber aud),
venn man ifn ald ?-;m']'rﬂunq"in]'h'm'u‘nt beqreift, empfiehlt fidh ein Hober
®rad von Didtiqleit. Wieber ift ein BIid auf den Spradatlasd bon TNupen.
Der Spradiatlas exftrebte etivad fvie eine s,umftud[v Nufnahme. Sein Frage:
bogen ging an alle Sdulorcte Deutidhlands; fo belegen fetne Sarten 1n:“\z, &y
jdeinung aus beinahe 50 000 Puniten ded peutichen Meididgebietes. Diejer
Grad bon Didtmaidiagteit Hat jid) ald vifjen 1jdaftlich nitig eximiefen. 311[“'“{}1&
liegt in der RFiille der Belege ein Kontroll- und Sorrefturmittel, auf bas ein
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9Rert. bad mit der inbdireften Grfunbung durd) Fragebogen arbeitet, nidt
Teicht verzidhten fann. BWor allem aber ermoglidht diefe Didjte ded Nefed Er-
fenntnifje, fvie jie etiva aud bem frangdiijden Gpradjatlas, ber nur mit reid-
Tidy 600 Belegorten arbeitet, nidht gu gewinnen jind. Geiffe filr basd bolle
fprad)- und fulturgefdidtliche BVerjtdndnis nidt zu entbehrende Erideinun-
gen, gumal die jogenannten NRelitte, fallen gar ju leidit burdh) bie Wiafdyen,
fpenn bas Teb au Toder ift. Uuf der andern Seite ftellt das Spradatlasnes
aber aud) den Hiodften Grad viinjdbarer Didte dar. Mody) weiter zut geben
unb jeden Weiler aufgunehmen, hieke unnotige Arbeit tun. Im iibrigen mup
man {id Harmaden, daf bas punthielle Shitem fitr ben Spradiatlas tveit
Teidhter dpurdizufiibren waz, ald es fiir ben Boltstfundeatlas feint bitrfte. Denn
bei jerem gab e3 nur einemn, nidt fonberlid) umfanglidien Fragebogen,
deffen Beantwortung an Jeit und Jnterefle des ®emwabramannes feine be:
fonberen Anforberungen jtellte. Der Boltatunbeatlas wicd mit einer Pehr=
3aBl von Fragebogen fovumen, wenn jie aud in angemeffenen Abjtdnden s,
Lanbd gejdyictt werden follen; und dieje Fragebogen fwerben langer und ums
ftandlider fein, jie werden bor allem aud) bie Gelbjtanbigleit und den guien
Rillen ded BVeantivorterd in hoherem Mage in Anfprud) nehmen. Das aber
perfteht fich) bon felber und braudyie nidht erit purd) bie bereitd vorliegenden
Grfahrungen beftatigt su werben, daf bei einex Ertunbung durd) Fragebogen
die Babl der einlaufenden braudbaren Antworten um umgefehrien Berhalt-
nia fteht zu ber Shtvierigleit desd Fragebogens und dem Beitopfer, bas er
pon bem Beugen verlangt. Audh behordliche Mitwirfung, bie bem Spradatlad
febr guftatten gefommen ift, fvitrde baran fdhtwerlid biel Gnbern: gerade eif
polfsfundlider Fragebogen vertrdgt eine unlujtige BVeantwortung nidyt, ofne
unfrudtbar gu werden. Yud) bas ift i bedenfen, bak auperhalb der Reid)s-
grengen im aligemeinen nur mit einem lodereren e bon Antworten wird ge-
redjnet ferben onmnen, obgleidy 3. B. bie RNiederlande bei twortgeographijfden
Umfragen, bie ihren Sib im Reidhe Hatten, trefflid) @dyritt gehalien Haben.

Deahalh foll vorldufig offent bleiben, ob wir uns fitr die Aufnabme und
fiir die Karten in gaflreichen Fdllen nicht mit geringerer Dichtigleit begniigen
fonnen, sumal daburd ein Bielfades an Beit und Kraft gefpact und an
jdnellerem Fortgang ded Werfes getvonnen ivilrde. Hier fann nur die Wrbelt
felbit un3 lehren. Die erfte Hilfe foll uns ein bunt aujammengefester Probe=
fragebogen Teifer, der {dhon gugeriiftet ift. Seine Aufgabe ijt nidt nur, Yuf-
fdliifje a1 geben iiber bdie notige und mioglide Dicdie Des Nufnahnieneses,
fonbern et foll Qehren erteilen gur Methobit volfstundliden Abfragens. Cr
foll erfenmen lafien, fvie teit man in bolfstundlichen Dingen iiberhaupt mit
bem indiretten Svitem des Fragebogens fommen fann. €8 verfteht jich pon
felbit, baf fiir manderlei Dinge die divette Erfundung an Ort und Stelle
fpird nadifelfen unbd ergangen miifjen.

Bie Nufqaben der Anfnahme unbd ber BVerarbeitung fepen eine Drganiz
fation boraus. Wber e3 liegt im Wefen ber Sadje, baf 3 fid) dabet nicht um
eine vbllig gentraliftifhe Organifation handeln fann. Der Spradatias fonnte
feine rbeit bon einer Jentrale ausd bewaltigen. Dex Boltstundeatlas fwilrde
fidy felber am fjtartiten jdhadigen, fvenn er ebenfo berfabren follte. Dariiber
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Berricht heute unter ben Kundigen nur e ine Meinung, baf gerabe die Bolts-
funbe nur in landjdaftlider Sonberung red)t gedeihen fann, wenn 8 natiics
Y aund) (und nidt nur in Gejtalt des Voltstunbdeatlad) Aufgaben gibt, die
allein in iiberlandidaftlicher Bujammenfaffung zu meijtern finp. Der
Heimatbeqriff im engeren und fvetteren &inn ift eine Rebensdquelle fiir bie

[

Roltafunbe, aud) deshalb, weil died Forfdungsgebiet eine engere geiftige unbd
otale Verbindung bded Forfderd mit feinem Objeft notig madt oder u=
mindeft alg jebr ermiinidht exjdeinen lagt. Rein ibeell toiirbe alfo der Bolis-
fundeatlas feinem Hohen Biele, bie wiffenfchaftliche Bolisiunde zu perlebenbdiz
gen unbd au bertiefen, jchlecht qeniigen, wenn er bie bolfshundliden Beftrebun:
gen in den Lanbdidaften auahiohlte und ihnen basd Blut entzoge. Aber aud
praftifd vermag er ofne Hilfe der lanbfdaftlid begrengten Volislunbde gar
nidt au Yeben. Deshalh ivird die Organijation etn boppeltes Gefidht geigen
mitfjen: eine Jentrale muf mit lanbjidaftlichen Stellen aufammen acbeitert.
Dentrale gehort in eine grofe Stadt. Eriahrungsgemif brauden
Unternehmungen bon folder Reidmeite, foie fie ber Volfatunbdeatlad einmal
getvinnen Joll, etnen entfprecdiend mweitraumigen WBoben, det neben ben geiftigen
aud die notigen fadlicden Pebingungen biefet, was Berbinbung mit ben
Gtaatsbehbrden, mit den gentralen gelehrten Sorperidafien, Propaganda
1. a. anfangt. Tur eine Grofijtadt fann dem lUnternefmen bie Eniidlungs-
moglidfeiten und bdie Strahlungstraft geben, die ¢s braudht. Und da aud
auf eine Tofale Berbindung mit der Notaemeinfdaft der deutjden Wijjen-
fdhaft Wert u legen ift, fdeint Berlin der geeignetite Plak fiic die Bentrale.
Sfhre Mifgabe inicd in erjter Qinie bie tedinifche Funbdierung ded Unternehmens
fein. Sie foird die Fragebogen au entwerfen Haben, nicht autofeatijd), fondern
in ftanbiger Beratung mit Den Tanbdidaftliden Stellen. Sie fnith bie Praxid
ber Aufbereitung ded Materiald entivideln (bas ja nidht blof in der Bentrale
aufgeftapelt fverben foll, fondern aud den landidhaftlicden Stellen fiir ihre
Sonberaivede zur Verfiigung bleiben muf). Sie wird bie Tednit fiir bie farto:-
graphifche BVermwertung desd Materiald ausbilben; Hier ift bom Spradatlasd
mandgerlei zu Yernen. Jhr ivird ThlieRlich aud) Die Weroffentlidhung desd
Boltatunbdeatlas gufallen. Daneben ift bdie permittelnde Inftang fiir Die
Yofalen Gtellen, die Fiir die Gleidhlaufiglett ver rbeit in ihnen Sorge ju
tragen Hat, fotveit jie 1m Snterefie ded Gefamtmerfes nbtiq ift, bie aud ein
gleidhmakiged und Tidenlofes BVoranjdreiten der Nuinahmearbeit im Ge-
famtgebiete zu Detreiben Datte. Illea in allem eine Arbeit&fiille, bie eine
aehbriq organifierte Gefdaftaitelle mit einer Melhrzahl twifjenidhaftlicher
Avbeiter zur Notivendigleit madt.

Denn  aud bdie Sdaffung Dex Qofalftellen ipird bon Der Sen=
frale au  beforbern fein, ene Nufgabe, die fidjerlich nicdgt  itberall
feiht, aber um fo Odenfbarer ift. JIm Reihagebiet nimmt man als
Grundlage fiix bad e der Qotalitellen ghvedmdpig Die preupifden Pro-
bingen unb bie 1.11'.51?,[‘.&%11'53&11‘091’. Diefe Aufteilung des Reided nad) politi-
fden Begicfen Hat fid) bereuts befvihrt bei den Deutiden MMunbartenioorter-
Biidhern. ©o menig jid) Spradlandidaften an fidy mit jenen politifdhen Ve~
aitfen beden, die politijdhe Begrenzung empfiehlt fich dodh, weil fie ben
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Mirterhudunternemungen das Sntereffe und die Fiirforge der Landes= pder
Wrobinzbehorden fichert, ohne bie iie nidht gebeifen fonnen. MNicdht anbers joll
e2 aud) bei den Qofaljtellen Ded Boltefundeatlas fein. Aud) jie brauden die
orverung durd) die regionalen Behorden. Gie ift bielleicht am bejten vege
au maden, indem man bie aur Forderung des Mtlasunternehimens berufenen
Qreife in eimem Ausfdup sufammenfaft, dem neben Rertretern Der jtaat:
lichen und Hirdhlichen BVehorden, dex Selbftverivaltungstorper aud) bie volls-
funblich interefjierten wiffenidaftlichen Stellen und RVereinigungen der Land=
fehaft anzugehoren Datten. Griviinfdt ijt eine jolche breite Funbdierung oer
Qotaljtellen vor allem aud) aus propaganbiftifgen Griinden. Det Bolfs-
funbeatlasd it eine Angelegenbeit, die nidt in gelehrten Jicfeln eingefdyloffen
bleibert darf, jonbern bie, fomeit moglid), ns allgemeine Bewuftiein itbers
gefithrt werden mufk. @Gr braudt die offentliche Rejonanz, die innere Teil=
nahme breiter Sdichten. Sein Gelingen foird au mefentliden Teilen dabon
abhdngen, ivie foeit er e3 berjtebt, fie au getvinnen. Rur das freunbdinillige
Mitgehen breiter Helferiharen fann feine nid)t einfachen Umfragen gu bollem
Erfolge fithren.

Sm itbrigen twird man jid) bei ber Sdhaffung piefer Tandjdaftliden
Guratorien, fvie bei bem gangen Unternehmen, bor fchematijchen Regelungen
au Biiten Haben. Sn diefem Punite, fie itberhaupt bei der Wufaiehung der
Qotalftellen, foill den befonderen Werhaliniflen dex ietveiligen Randfdaft,
qumal a3 bie 2age und Organijierung der Tanbed- und bolfdfunbdliden
Soridung anlangt, in Hohem Mafe Redymung getragen fverden. Um eins
fadften erden die Lofalftellen fich einriditen laffen, wo, tvie im Rbeinland,
in Oftpreufen, neuerbingd aud) in Wejtfalen, probinaiclle JInftitute fii
Qanbestunde und Heimatforidung beftehen. Audy bei den grofen [anbichaft=
Gidhen Thmbartenivirterbiidernt, die Heute nidht nur innerhalb, fondern pich
auperhalb ber Reidhagrengen einen fehr betrddtlicen Teil pes beutfden
Spradgebictes iiberfpanmnen, wird im allgemeinen die Anglicberung einer Ab-
teilung fitr dben BVolfafundeatlns feine Schivierigleiten madyen. Denn die
Munbartenfosrterbiier werden fiir ihre eigenen Bwede ous ber lofalen
Atlasitelle ja dben groften Muben zichen. TWo e3 an Worterbiidhern fehlt
ober aud befonderen Griinbden bder Unfdluf an jie untunlid er
f@eint, foird in manden Landidaften bdie Werbindung mit anbeten,
der Qanbeshunde dienenden Injtitutionen mbglid fein. Sm  Jotfall
mitffenr  fie afs bdliq felbjtindige ®ebilbe mneu gefdhaffen iverden,
mie benn aud) bei bder Unglicherung an fdon borhandene ivifjen:
fohaftliche Yrbeitsforper auf bdad mnotige Dap bon Selbjtandigleit
a1 Balten jein fird. Die Sdhaffung bder Lofaljtellen ift natiixlid 3u
quten Teilen eine Perfonenjrage, namentlidh da, o bdie duperen Vot
bebingungen und Anlefrungsmbglichfeiten tveniger giinftig find. Uber
acradbe da ift die Aufgabe ihrer Grrichhung doppelt Lohnend, teil jie in dem
jerveiligen Bezir? Sriftallifationspuntte fiix die organifterte foifjenidaftlide

Arbeit an der Geimatlichen BVolfs- und Qandesfunde terden fonnten. Biels
Teidht Dafy diefer Glefichtspunit mandjenorts bdie Swierigieiten iibertvinden

Bilft, die i der Erridhiung einer Lotalftelle entgegenitellen mogen.
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Die Hauptaufgabe ber Lofaljiellen bejteht im Jujommentiragen 0es
Materials. Sie ijt nidt au erfiillen ohne einen grofen, gleidymdpgig berteilten
Helfertreis. Die gropen Duunbarteniwbrterbiider pilegen einen jolden mebr
ober wentger fejtent ©tamm bon Mitarbeitern zu bejien, aud) bas ein Grund,
pie Qofaljtellen an fie angulefnen. Dod) fpird bei feinem bon ifnen die Sahl
ber Helfer fo grof fein, ivie bex Noltstundeatlas fie braudt; aud) jind die
YAnforderungen, die IWdrterbuc) und Atlas ftellen, nid)t gana die gleidhen.
Sem Utlad muf e3 nidt nur auf Mafienhaftigleit, fjondern aud
auf eine geintjje innere Gleidmapiafeit bes Materiald anfonumen.
Ein  volfstunbdlider Fragebogen aber ift nidhts jo CEinfades, baf
jeber Boltsangehiorige obne fpeiteres mit ihm fertig iviicbe. Babls
reige  ungulangliche wnd nidgt ausivertbare Untivorien jpiren Die
Folge, fenn man i guien Glauben an bdie qute Sade bdie Fors
mutlare bebentenlos ausjtveute. Beides, die Maffenbaftigleit und bie Gleid)-
mafpigfeit der Belege, wird man pielmehr am eheften erzielen, iwenn man jid)
an eine in fidh gleichartige und breitgelagerte Sdyidht von Gewdhremdannern
iwerdet, Pei Denen Stanbedorganijafionen unbd bdie Eimwirtung borgefebier
Stellen den Gifer fiir die Sadje fordern fonnen.

93 folche fommen die Lehrer und bie Piarrer in Frage. Beide haben
ihre Gignung fiir bolfsfundlid) geartete @Erhebungen grofen Stils eriviefen:
ber deutfdle Spradatlas ift mit Hilfe der deutjdjen Qehrerfdaft, Hermann
Fifhers Sdydbijder Spradatias mit Hilfe der Geiftlidhleit zujtande ge-
fommen. Die Berbindbung bder ndtigen Sadyfunde mit einem  geinifjen
bilbungsmakigen Abjtand Hat fidh in beiben Fdallen fehr fruditbar gegeigt.
©o fdieint e3 bag Gegebene, wenn aud) der Bolafundeatlad jid) in exfter Linie
an die Lebrerfdaft mwendet. Das jteigenoe Sntereffe diefes Standes fiir die
betmatliche Voltstunde (aud) bie Mitarbeiterlijten der Morterbiider reben
bavon) finbet hier ein fehr danibares Betitigungsfeld. Aber aud) die Hilfe
bes Biarrers ift von groftem Wert. Oben wurde bereitd ouf die Bedeuhiung
ber religitfen BVoltsfunbde Hingemiefen: jener Yusjdhnitt dber BVoltstunbe, der
¢3 mit dem Brauditum zu tun Hat, ift aufs jtaciite religios beftimmt, und
Hit getviffe Fragentomplere ift giveifellod ber Pfarrer der bejte Gewahrs-
mann. Andere Dinge freilid) mwerden gerade ihm meniger guganglid) fein
(man dente bor allem an den mannigfacden Aberglauben ded Boltes). o
e bas Ratfamite bielleidht, beide Stanbe gugleid) fiir das Unternehmen
au muben, etiva in der Form, dap fiir getvifie, ihm ftofflid) nabejtehenoe
Fragebogen der Pfarrer um Beantworiung gebeten toird. Aber aud) in biefer
Beziehung mogen fid) bon RKandjdaft 3u Qandbidaft die Dinge berjdyeden
geftalten.

Natiilid ware ¢3 falid, den Helferfreid grundiaplid) auf diefe Berufe
au befdranten. Pan twicd Hilfe nehmen, W0 man geetgnete 9ilfe finbet. JIn
Univerfitdten mit Dbodenjtdnbiger Horeridaijt bhaben fnd) gelegentlich bie
Studenten al3 ein fehr exgiebiger Boden fiir boltstunblidye Umfragen exiviefen.
Mo chlieRlich die Fragebogen in technifdhe ®inge qreifen, wird e3 gar nidt
anderd gebhen, ald dbaf man bei Sadtennern anfragt. UAber es witd im allz
gemeinen befier fein, in entjpredenden Fallen bdie Sammler an folde Ge-
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waframanner 3u teifen, als biefe unmittelbar ald gejcdlofjene BerufSgruppe
in pie Gammelarbeit einjuipanmnen. Daz fande fraglod nidt geringe prat=
tifche Schtierigleiten und fodre notig exft in bem Falle, dafy man Fragebogen
rein tecinifdjen JInhalted herausbringen foollte, bie ettva Dem Geiverfe bdes
TMiillers, bes Sdmiebes, des Jmiers bis in bie @ingelbeiten nadgingen.
ber ez muf borliufig offen bleiben, ob der Aufnafhmebegict jo eit gedehnt
iverden fann. Gerabe fiir joldhe Intimitdten eines Gieerfed ijt der Frages
bogen nicdht dasd redye Mittel, qanz abgefehen dabvon, baf an eine fariens
miépige Auswerhung des Stoffes in Tolden Fdllen jchiverlich gu denfen mére.

TWir ftefen Hier mwieder an einer Stelle, o e3 gilt, fid) die Grengen des
Unternehmend farvaubalien, die in feiner Natur ald der eined Atlnsieries
Begriinbet liegen. €3 fann dbem Unternehmen nidyt dienlich) jem, wenn man
qudy nur im Stabium ded Planes und der Borbereitung feine Grengen itber
pen ausfiillbaren Rahmen hinaus toeitet, Glerade fwenn man ihm bie dentbar
grofite Spanniveite geben foill, fonunt e bavauf an, den Plan einfad und
iiberjichtlicd) au halten; nur fo ermbalicht fidy feine Durdfithrung. Jene Aus=
tafl und AbHiraung, die die tednijchen Mittel des Wertes, der Fragebogen
unb die Kacte, gegenitber der Gejamtmaffe boltsfunbdliden Guted erzivingen,
perlangt ihr Recht aud) bei bem Modud des Ginfammelns. €3 iwird felbit bei
den Streifen bon ®ewdhrdmdnnern, an bie aunadft gegangen iverden foll,
nicht Tanter einivandfret ausgefilllte Fragebogen geben. Mur befondere
Sdulungaturfe iirden bem abfelfen fonnen, ahnlich ben bpolfafundliden
Surfen, fvie jie 3. B. bad TBeftralijdhe Worterbud) und bie ihm angejchlofjene
Wolfaliederfammiung feit langerem mit gutem Exjolg abhalt, gerade aud
mit ber Ubficht, fich bejonders unter ber Lefhrerfdhaft der PRrobing einen
facfunbigen Mitarbeiterftamm BHeranguaiehen. Mo e3 moglidy ift, Jollten
die Qofaljtellen biefem Beifpiel folgen. €3 ivird freilid) wofl tmmer eine bes
grenate Bahl bon Helfern Dleiben, bie auf diefe MWeife au erfafjen ift; man
mitfite bon ifnen erivarten, daf jie das Erlernte in ihrem Streife tweitexgeben.
Die Organifation weitergutreiben als biz zu folden freien Scdulungs- und
Werbefurfen, wire faum wedmigig. Die Gefabhr muf bermieden iperdert,
einen Wpparat in BVetwegung su feben, der fid) dod) nur unvollfommen aujz
sieben laffen iviicbe und bielleidit teinem BVerhialtnid au jeiner Arbeitd:
Teiftung ftindbe. Die itberorganiiation, die nur Qeerlauf jhafft, ift Hier ivie
itbexall bom fibel.

ber bei aller fiberlegung und BVorficdht im Tufjtellen und Nusteilen ber
Fragebogen lapt fid) vorausiehen, dap nad) ziefader Riditung bhin Liicen
fich einftellen merben. Bunadit wirb, vein lotal gefehen, pas ©rgebnid ber
Xragebogenaufnahme fiir mande Stellen nidjt geniigen. fei e3, baf Unts
toorten audfallen, fei 3, da die Befonberheit ber Sade in dem betreffenen
Besirt eine gropere Dichtigleit der Beobadjtung ndtig macht. Sodbann werden
vie Untworten aud aweifellod gelegentlich Liiden und Mangel der Frages
ftellung aufdecden, teil bad erfragte Objett in diejer ober jener Gegend
Gigenbeiten auftveift, die ber Fragebogen nidht beriidjicdhtigte, teil exr jie nidt
fannte, oder die iiberhaupt durd) den Fragebogen nicht u erfafien jind. Hier
feist eine foeitere Aufgabe ber Lotalftellen ein. Sie erben burd) birelte Er-
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fundungen an Ort und Stelle bie inbirette Aufnahme der Fragebogern, jotpeit
ndtig, au fontrollieren, 3u ergdngen und au bertiefen. haben.

Diefe Begleitung der Fragebogenfammbung durd) wiffenfdaftlide Retfen
fpird um fo audgebehnter fein miifien, je mehr an eigener iifienjchaftlicder
Tatigfeit bie Lofaljtellen an die Aufnahme anjdlieden; nad piefer Michtung
hin merben fid) fraglog ftarfe linterjdiede entivideln. Dasd ruft die Frage
auf, welde Arbeitsteilung zwijchen der Bentrale und ben LQotalftellen bors
aunehmen ift in Dingen Dder miffenfdaftlichen Yuswertung ded gejammelten
Materiald. Denn wenn bom Stanbpuntt des Gefamiunternehmens aus aud
bie Hauptaufgabe ber Rofaljtellen tm Butragen ded Gioffes bejteht, es tvare
nidt nur unbillig, fonbern aud) fehr unaivedmdfkig, wenn man ihnen Ddie
Moglidhteit vorenthalien fvollte, aus ihrer Sammelarbeit aud) iffenidaft-
Tiche Fritdhte au ziehen. Der Gedanie zivar mup {don im fetm zuriidgetviefen
terben, die Qotalftellen gegeniiber ber Bentrale fo au verfelbjtandigen, daj
aud) die Vusarbeitung des Gefamtiverfes in ihre Hinbe gelegt wird. Das
foitce theoretifd allenfalld dentbar in ber Form, baf bie Gefamtfarte bed
beutfchen Sulturgebieted gemif den Lolaljtellen gerjdnitten wirh; jede land=
fdhaftliche Gtelle Hitte dann thren Ausfcdhnitt gu bearbeiten; und pas Bu=
fjammenlegen ber Gingelteile ergdbe ben Gefamiatlas. Auf diefem TWege
faren bielleiht braudbare Sonberatlanten gu getinnen, dod) niemals ber
®efamtatlas, der bdie ganze Arbeit erft lofnt unbd frudtbar madt. Jm
iibrigen aber meift bie Sade felbjt auf eine Eigentatigleit ber Qofalftellen Hin.
Sn einem Buntte unterfdeibet fidh ja grunbiablich die boltsfundlide Muj=
nahme von Der {pracilichen, die bem Spradatlas gugrunde liegt: Fragen nad
Spradiformen geftatten immer eine Aniwort, Fragen nad) poltstunblichen
Erfcheinungen twerben oft nidt allgemein beantivortet fperben fonnen, tveil
bad Objeft nidht allgemein verbreitet ift. Die Folge ift, bak die Sprachlarte
Tidenlofe Bilber gibt, wdfrend die boltstunbdlide fehr oft tveike Flede geigen,
sutveilen nur ausfdinittiveife bededt fein fird. Das barf an jich nicht dbabon
abBalten, aud bei Brauden etva, die nur nod lanbidhaftdiveife echalten jind,
®ejamtbilder angujtreben: aud) bie mweifen Fleden find twiffenfhaftlich be-
peutungsvoll. Anberfeitd aber ijt €3 Beqreiflich, menn eine RLandidaft an
Dingen, die aus{dlieplid ober borugdiveife ihr eigen find, befonberes JIntfers
effe nimmt, und e3 ijt beredhtigt, wenn fie in foldem Fall zu ©onberffudien
und Sonderpublifationen jdreitet. Man Ionnie daran penfen, bak ettva fiib=
deutiche Qandfdaiten bei foldem voltsfunbliden Eigenbefi bie Aufnahme
au verdichten toiinfdien, fet e, dbaf fie befonbdere Fragebogen audgehen lafjen
ober in direfter Griunbung ihre LQanbdidaft tiefer ausidopfen. MNidht minber
it bie felbftdndige wifjenjdaftlide Titigteit ber lanbjdaftlicdhen Gtellen
aur Geltung fommen fonnen, fwenn fie fich bon der Sarte fithren laffen zur
eingehenden interpretierenden Unterfudung poltatunblicher Eingelerjdetnun=
gen ober fomplere.

Denn das muf imumer tieder betont werbden: ber Bolfafundeatlnsd foll
ein grofied Foridungsinjtrument merben. Was ex der Wiffenfdaft au geben
Bat, dbag mwerden nidit o fehr fertige Ergebnifie fein ald neue Blidridytungen
und newe Fragejtellungen, denen in felbjtianbiger Forfdung nacdgegangen

151




fein till. Wiffenidaftlid) gefehen, wird der Atlas nur Robitoff fein, ber erit
purd) aqudholende NArbeit zu Erfenntnifien, wie wir verivauen: groBen Er-
ivu;ﬂ‘niifﬂ:t ipird geformt fwerden miifjen. Der zu ertvartende Lauf der Ent-
toidlung Yagt i) bom Spradatlas eintgermagen abnehmen. Much da Haben
toir e o exlebt, ie bie Forjdung bon den grofen fKarten gum ipradliden
Teilbezirf, oft fleinen Umfangs, suriidlentte, um ihm mit neu geridjtetem
und gefdharftem Blid neue Erienntniffe abzugetvinnen; fo wurbe der Boben
Gdirit um Sdritt bereitet auf die Synthefen hin, bei benen die Dialeft:
foridumg Geute angelangt ijt. So lat {id) aud) beim BVolfsfundbeatlas bor-
ausfehen, daf ber MWeq pom Kartenblatt zum Teil ipieder ins Geldnde guriid-
fiihren foird. @Fiir die banbereidhen Publifationen, die jid) an bad Atlaswert
einmal anjdlieken twerden, jebt jchon Plan und Form feftaulegen, ware ver-
fritht. Aber es liegt auf ber Hand, bal gerabe in diefem Begirt bie land-
idaftlidhen Stellen bielfad) fruditbare rbeit leiften oder anregen und forbern
tonnen, eben teil jie bem Objett naber auf dem Leib fiben als bie iiber bem
Ganzen jdiwebenbe Bentrale. Glerade pedhalb fwird ed aud) 3u einer ernfi-
Tidgen Stonturreny zwifden Bentrale und Lofaljtellen faum fommen fonnen,
toetl der BLHE per Jentrale immer aufé Gefamtivert geriditet fein wird, der
per landfdaftlichen Stellen auj engere BVezicte,

itherhaupt Joll beutlid) ausgeiproden tverben, dah ed fiir die Bentrale
ein PMonopol nur injofern geben darf, ald alled Material durd) ihre Hanbe
gebt und jie den Gefamtatlas Herauftellen hol. Die forfdende AUusiverhung
pe3 Materiald muf fret bletben, unbd gwar nidht nur in NRidjidt auf die
lanbidaftlichen Stellen, fonbern aud) auf anbere interefjierte Kreife. o
mare 3. B. benfbar, dafy die Kivdhe, und zwar in thren beiden Konfefjionen,
JInterefle nabhme an den Materialien, die ind Gebiet der religiofen BVolfstfunde
fallen, ein Interefje, dad nidht jo febr bon rein bolfstundliden ald bon ird)-
lidhen Gefichtspuntten ausd gefpetft ift. Natiivlid jteht nicdhtd tm Mege, dai
jie in foldien Fallen dbasd Material aud) fiie thre Bivede Dearbeifet. Gerade
aud) nad) diefer Ridhtung hin muf die Unlage bed Gangen [abil Dleiben. [Im
iibrigen ift e3 zivedlosd, fiir bie wiffenidaftlide Ausmiingung Normen au
feben und Mufteihungen vornehmen zu wollen. Erfahrungsgemalh lat fid
nur ote Aufbereitung wiffenjdaftlichen Materiald durd) Organifationen be-
maltigen; das Herausholen miffenfdaftlicher Crfenntnifie bleibt qebunbden
an die wiffenfdaftlide Perjonlidieit.

Wber wenn e3 aud nidht angeht, im vorausd Sdemata abaugrengen i
bie produftive Arbeit, bie der Voltsfunbeatlas zeuqen foll, e3 ift wohl moglid,
pie Ridtung angudenten, die diefe Arbeit nebmen wird. 3 mag an jid) ge-
tatent fdetnen, einen tiffenfdaftlichen Plan von foldem Umfang, wie ihn
der Voltstundeatlasd aufiveift,, sunddit in feinen in ihm Jelbjt liegenben
Girenzen Wrrzel faffen zu laffen und 1hn nicht dadurdh zu belajten, daf man
feine Afpette ins Uferlofe dehnt. Und dod) fordert Dei diefem Rian bie Sade
felbjt Den BIid iiber die nadit gegebenen Grengen Hinaus. Wir wiffen, daf
per Wolfstunde mit dem Wtlas ein Viittel auageriijtet twird, bad fte Fiir jebed
ticfere, entvidlungsgefdidtliche Verjtandnisd ihrer Inhalte gar nidt zu ent:
behren bermag. Seine BVedeutung fann nidyt iiberidyabt fwerben. &r {oll der
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Qolfafunbe, die Heute nod) auf veife Streden hin bas Gejidht einer nad
Piethoden juchendert, erft iverbende, unfertigen Difziplin zeigt, die bolle
ifienjdajtliche Funbamentierung geben. @t ioird ein groger Martjtein Fiir
bic jtreng mwiffenidaftlide BVolisfunde jein. Trodem fpredjen fvir es aus,
bap die Volfstundeforjdung, aud im Bejib des neuen methodbijden Hilfs-
mitteld, niemals in ficdh felbit bie bollen Deutemittel ihrer Erjdeinungen
finben vird, fondern daf nur aus einer eitblidenden Shnopfe bie lebten,
einigermagen endgiiltigen Exrgebnijje 3u erivacten jind. Die Munbarien=
hinde Bat auf deutjdhem Boden uerit gelernt, bah jie, um ifhrer Probleme
Herr u fwerben, ihre eigenen Girengen verlajjen unb den Bergleid) mit anderen
fommenjurablen Wifjendgebieten judpen mufy; bdie BVerbindbung bon Sprad)-
geographie und Biftorifd=politijder ®eographie ift der grofe neue Geficdhta-
puntf, bex ber mobernen Mundartenjoridung ntried und Aufjdmwung ges
geben Hat. Die Voltstunbe 1t ihr fiix getvifje Sonbdererideinungen, fnie
Haushau und Tradt, vorlaufig mehr probeteife auf dem Wege geographifdyer
Bergleihung gefolat. Bor furgem haben pie Mpeinlande uns den bislang ume=
faffendjten Berfudh befdert, die natitrliche unbd politifdhe Geographie einer
Qandidaft mit ihrer mundartlichen und poltafundlichen zujammen 3u febet,
um auf biefe Weife au einer Qulturmorphologie der Landidhaft voraujtoBen.
®er Berfuch hat gelelrt, wie wertbolle Frudt dies Thnoptijdhe BVorgehen ber=
fpricht. Gerabe bie aus jolder Djammenidaun zu erhoffenden Ergebnifie
find es, die ben Plan des Roltafundeatlasd innerlichit befeuern.

Damit wird aber deutlid), dafy fiir bie tweitejte Reripettive aud) der
Rolttunbeatiad nod ein Teilfaftor ijt; andere Deutemiitel mitjjen mit ihm
aufammengehalien fwerben, umt 3u einer auverldjjigen, hiftorifden Eriennt=
nig der Infhalte und Erjdeinungdformen unfered BVoltalebend au gelangen,
in lebter Sidht aum gejdhichtlichen Berftandnis unferes Moltatums. Nadijt
peripandt ift ber Boltstunde bdie Volisiprade, pie Munbart. Und bier liegt
in Geftalt ded Spradatios dbez Deut{den Reides ein qroed Laralleltvert
jhon zum BVergleidh bereit. Freilid) bietet er mur eine geographijdie Dar-
jtellung ber Qaute und ber Formen. 9Rir wiflen heute, bor allem bant Der
romanifdien Forjdung, die uns hier einen jidtlichen Rorfprung abgeivonnen
bat, baf die Geoqraphie der Worte nicht minbder widtig, fulturgeldidilic) eber
nod) bebentungspoller ijt. o jtellt penn ein gqroger deutjder Wortatlas, m
feinen Magen dem Spradatlad vergleidbar, feute bie bringenbite Forde:
nung der deutichen Spradivifjenidaft dar. @z ift augleidy eine Forderundg,
bie audy bon feiten bes Bolfstundeatlad mit allem Madidbrud qeftellt mwerden
muf. Wie eng Sade und Wort poltztundlidh aujammengehdren, berjteh
fidh ofjne mweitere Begriinbung. €3 wird qitf teite Strecten hin praftijd faum
moglid fein, die Sadje zu erfunben, ohne augleidh nad bem Wort 3u fragen;
und der “Shrad: und Sadatlasd Jtaliend und Dder Siibjchiveis’, ben
Saberq und Jud borbereiten, foei, fas er iuf, Iwemn et Wort
und Ding gemeinfam aufnimmt. €3 wdre ein nidt 3u rechtfertigended Ber-

faumnia, enn man beim Entiverfen ded Grunbdrifjes fiir ben BVolfsfunbe-
atlag nidyt gleichzeitig Den deutjchen Tortatlaz ind Muae faflen wollie, der
bem BVoltatundeatlas jeinem Wejen nad) tweithin verjchioijtert ijt.
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ber Bier ift nicht der Ort dagu, um eingelnen dabon zu Hanbdeln, mie
in Arbeitdgemeinjdaft mit Dem Rolfzfundeatlnd der Wortatlas aufzubauen
todre. €3 follte mur am ndditliegenden Beifpiele gezeigt fverden, dap ber
Boliatunbeatlas nidht nur die Moglicdhteit, jondern beinafe ben Jwang birgt,
fidg fongentrifd) zu erteitert. Dag Pringip, die Dinge im Raum gu jehen,

bas fich im BVolishumbeatlad durdiest, fat die notwendige Folge, daf man jie
im Raum nidit ifolieren darf. Sonbern alles, vas an Bergleidbarem und
Ginflufiibendem ben Raum fitllt, totll Bingugefehen iwerben, und gwax in der
aleidien geographifchen Sicht hingugejehen tverden, iveil jie allein die ndtige
Qommeniurabilitit gemwdhrleijret. Damit enthiillt jich dex grofe iffenfdaftz
liche Hintergrund bed Bolisfunbeatlasplanes. €3 liegt in feiner JIbee, bak
mit feinen Sarten die geologifchen und timatifhen, bie Karten der politifden,
per Berfehras und Wirtjdaftegeorgraphie, die Karten ber Lautfornten und
ved SBortidhabes berglichen mwerben. lnd zwar Hat jid) mit ber raumliden
Sidit in bie Vreite der Gegentvart diefelbe Sidt in bie Tiefe ber BVergangen=
Beit au berbinden. €3 mwird gwar nidt mefhr moglid) fein, fymcdronijtijde
Sadz, Qut-, Wortatlanten uff. filr bergangene Jahrhunderte gu fdaffen,
ie und hijtorijd-politifdhe Atlanten erreidhbar find; wobl aber ijt e3 moglidy,
aud) unfere fragmentarifde fenntnid dlterer Betten mit dem raumliden
Blid au umipannen, um jo, wenn aud) nidt den pollftdnbdigen hiftorifdhen
Untergrund, bdocdh BVergleichspunite fiir die Rerhalinifie ber Gegenmart zu
getvinnen. Das ift der Weg, der jid) unjerer Heutigen Grfafhrung ald ber
frudjtbarfte barftellt, wenn man gu einer ‘Gulturmorphologie’ Ded beutjden
Boltagebieted gelangen will, au einer “Biologie® unjeres Bolfstums, dbie und
ebenfo zum Berftandnis gegeniviartiger tvie hiftorijcher Ericheinungen Helfen
und eind pom andern Ber beliditen foll. Diefe “Diethobe der medhielfeitigen
@rhellung® ift 8, fiir bie in bem Vollstundeatlas ein fundbamentales MWert
herantoadien {oll.

Tie tweit aber einmal ber Sreid ber Difziplinen reidien tvird, die in
biefe grofe Shpnofe eingubeziehen find, dag lagt fid vorldaufig faum ab-
jehen. Dak 3. B. die Kunijtgefchidite (die ed iibrigens jeit langem gefoohnt ift,
aud) geographifdh u denfen) mit in bdiefen Bezirt gehort, perfteht fid) nabesu
von felbjt; fvie tvollte man mit der Bolfstunjt fertig twerden, ofme pie
Sdopfungen hoher gefdiditeter Runit, geographifid aufbereitet, bergleiden
au fonmen? Wber aud) Wiffenfdhaften ivie bie Heute erftarfende Ortdnamen:
foridung, die Archaologie, die Stammes-, die Raffenfunbde, werden einmal
ihre Befunde mit denen der Wiffenfdaften jiingerer Lagerung vergletden
fonnen. 1nd tvenn man bie dukerite Veripeltive aufseigen darf, leptlich greift
bie Mufgabe, die fid) Bier jtellt, iiber bie Grengen ded eigenen BVolistums
hinaud unbd fithrt quf den Boben einer international vergleidienden Sulturcs
forjdhunag.

Der Volfatundeatlas ift feinem Wefen nad) ein wifjenfdafilides Uniers
nehmen; und jeine iffenichaftlicen Grundlagen und Hiele aufzugeigen,
parauf fam e8 tvefentlich an Det dem Aufrif ded Rlanes, der Gier geboten
urbe, Der BVoltsfunbdeatlad hat aber nod eine andere Seite, auf bdie
fenigftens Bingedeutet werden foll. Man fonnte fie als eine nationals
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pabagogifche beaeichnen. Dasd BVerlangen nadh einem beuften inneren Ber=
falinia aum Bolistum war nody nie fo perbreitet wie Heute, feit iiberhaupt
Bolt und Boltsium @egenitande ber Reflerion georden find. Eine Selbit=
pefinmung madyt jid geltend, die in ihrem Streben nad) Reinigung und Er=
newering aud den Kraften bes eigenen Bollstums heraus geivif arm zu
pegritfen iff. Der iiberrajdende Aufidoung, ben pie Wolfafunde in Dden
Testen Safren exlebt hat, ber fte zu einem Gegenjtand reger Teilnahme in
feiten Seretfen gumal aud) ber Lefrecichaft gemadt hat, das Sntereffe fiiz
Rolfafunjt und, damit aleichlaufend, nie neune Beieriung von fHinjtlexifchem
Pefibs und Hinftlerijdhen uasbrudaformen ber deutiden Rergangenheit, bas
Suterefie filt Naffenfragen. bie machtig anjdvellende Heimatabemegung, aud
geivifje Grideinungsformen dex Sugenbbewegung, alles das beiegt fid) Teten
Gnded auf der gleidhen Linie. Aber gerabe oo Dieje neue Qiebe jid) toifien=
rdaftlich auszuivicfen und 3u pegriinden fudt, liegt nody biel im argen. Der
polfafundlicdhe Qiebhaber fucht nad Peftatiqung; eine Halbiiffenidaft fut
fidh auf unbd findet breiten Wiverhall, die mehr tritbt alg flact, und die man
aud um ibrer guien Teinung tillen nidt obne ieiteres getnabren lafien
parf. Gerabe ber fiarie Affettgehalt, Dex Hinter biefen Peftrebungen ftebt,
und der auf eine Art ihre Starte auamadt, birgt aud) Gefabr. Beobadten
tpic doch bid in die Wiffenidaft finein, foie affeftbeitimmie Boreingenomnens
Beiten meift ethnifdher. jtammesdmabiger, raffifdher 2rt 3u porjchnellen, un-
ausgereiften ufitellungen fHiren, dbie bann, als miffenidhaftlide Exgebnifje
auzgeqeben, in eiteren Streifen glaubige Annabhne fnben unbd falfde Mei-
mungen geugen, und toac Pletnungen, die bont nationalpabdagogifchen Stand=
puntt aus nidt ungefahrlic) find. Denn fte onnen jpalten, ftatt gu bers
binden, meue Sonberungds und {iberlegenbeit3gefithle, neue empfindungs=
mifige Sdheideivdnde jdaffer, bie auf vollig Haltlofen Rorausjebungen bes
ruben. Der Molfafunbeatlnd weift bem poltatunblid) intexeffterten, aber nicht
burdygebilbeten Liebhaber (audy bon bdiefer Seite aus fpird man gerabde auf
bie Qebreridhaft gefithrt) ein nbaufeld au, auf dem er gang tonfrete, unz
ipefulative, dabei Hodhit bantbare wiflenfdaftlide Arbeit leiften fann. Dad
iit feine papagogifde Nugenblidswirtung.

Dabinter aber erhebt fidh eine febr biel qrofere fiir Die Buiunft. Wenn
ver Qoltstunbeatlad aud in erfter Linie peftimmt ift, tiffenfchaftlide Exr=
fenninid zu fordern, 3 ijt cine TRiffenidaft, die mebr alz anbere bazu bez
tufen ift, in bas allgemeine Bepuptient einzugehen und Dort formend umno
eraiehend au foirfen. Der Vegriff Noltatum ift Heute beinabe ein Schlag=
foort, fo biel gebraudht und fo fenig Begriffen und barunt oft fo falid) auss
gemiinat, auf ber anberen Seile aber ein Beariff, der panach verfangt, daf
feine fefr fomplexen Inhalte aud Fiir breitere Sdidyten jich flaren unbd fefte
Umzrifie getvinnen. TWir bertrauen, baf ein folched pertieftes Sid=fener:
eine eingelmen Teile

felbit-Bermuftwerden fitr unfer ganaes BVolt toie fitr |
pratiifde Frudt tragen mitfste, bid in fein gffentlidhes Qeben unbd feine grofen
EntidGeidungen Binein. Der Qoltatunbeatlad ift mit der tpifienidaftliden
Yrbeit, bie fich aus 1hm enttvideln iicd, ein ftacter Pelfer auf diefem TWege.

Darin liegt die grofie ibeelle Aufgabe des Tertes.




Gine neue niederrheinifch-weftfdlijche Liederhandichrift
aus bem 16. Tabrbunbdert

Bortrag, gebalten auf der Pfingjtberjammlung
bed Bereins fiir nieberbeutide Spradforjdung
au Soejt am 7. SJuni 1927

©a3 Berdienft an dem neuen Funbde, mit dem i) bie Freunbde nieder-
beutidher Sprade und Didtung befannt maden fann, gebithrt nidht einem
eingelnen. Der Hauptanteil daran falt bem Stabtardyibar bon Minjter 1. .,
Dr. Gbuard Sdulte zu. Cr legte mir vor ein paar Monaten Abjdyriften
ciniger Qieder aud einer Handjdrift vor, die freilid), wie id) nadiraglid
erfubr, {don ardibalijd) aufgenommen ijt. Sie liegt tm Ardiv desd Grafen
Drofte-BVifdering zu Darfeld (Kreid Coesfeld), und fo mag fie fortab die
Darfelder Lieberhandidyrift Heifen. Prof. Shmib-Kallenberg war bei fetner
Snbentarifierung ber nidtftactliden Ardive in Wejtfalen bereitd auf die
Handidrift geftofen; aber er DHatte fie mit den Augen ded Hiftorifers an-
gefefenn und nur auf ein bijtorijdes Ried fHingemwiefen, dad am Eingang
fteht 1). Gharatter und Bedeutung der Pandidrift war aus diefer Notij
nidt zu erfennen.

WRir haben an Liederhandichriften aus bem nieberrheinijdh-wejtfalifcen
Gebiet ja feinen Mangel: das liederreidhe 16. Jahrhunbdert geigt fich uns
m piefenn Geqe n‘uu npnrft lieberreich. Die Hanbidriften find au eimem guten

Teil geiftlichen Inhaltd, wie bad TWerbener Liederbud), dad Rieberbud) ber
‘?lmu’.r pbon §6In und dad der RKatharina Tird aud dem Niefinfilofter in
Mimjter?). Dazu fommen in grojerer Jahl Handidrifien mit boriwiegend
toeltlichen Riebern: dad Lieberbud) der Herzogin Umelia bon Clebe, die Bend:
haufer Liederhandidrift und die BVerliner Liederhandidriften von 1568,
1674 und 1575, um nur die betannteften au nennen®).

TWas diefenn Metdhtum bon Liederhandidriften am Mieberrhein gefdafien
hat, 1ft Tebtlid) eine Mode abliger Sreife, die Mobe namlid), Handidriftlide
Rieberbiicher aufammenzuitellen, die fid) freust mit ber Sitle bed Gtamm:
budjes. €3 ijt bier nidht ber Ort, bie verfdiedenen Formen bon gefdjriebenen
Lieverfammiingen au behanbdeln, die folde Kreuzung ergab. €2 geniigh die
Feitftellung, dap bie BVendhaufer Handidhriftt) den Chavafter des Lieders

¥

1) 1111\91*ﬂ11u per nidtftaatlichen Avcdhive bm\ Kreifed Coedfeld, hag, von Der s‘\lﬁ'L‘f
fommifjion ber Proving Weftfalen, bearb, von Dr. £, Ehmin-Kalle nberg, Miinfter 1904, S. 119

2) bgl. Ebw. Sdyribber, Sabrb. §. nb. fr»m\.w 15, &, 3 {.

3) @enatteres bet . Alhers, Unterjubungen fiber dag alfe niederbeutiche Woltslied,
@ottingen 1911, ©. 5 ff.: Q. Wopy, Sber dltere beutjde Cicberjammiungen, Acchiv f. D.
Stubium b. neteten Gypradien 121, &. ‘%H TT ’

4y wafl. © Mipera e R ha ie A == rar = - :
s 1: é'r--m‘i}-ﬁjl.‘.‘us, Die Vendbaufer Licberbandidvift von 1573, Mb. Jeitjdr. f. Volls:
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jtammbudied am rewnjten um usdrud bringt. Sie ift ¢8, der die Darfelver
Hanbidhrift nad 9rt und Unlage am nadyiten bermwandi ift, uno bie jich ald
erjte aum Wergleid) bdarbiefet. @r fallt fehr zuguniten Ded neuen Fundes
e, Die Bendhaufer Handidrift ift zwijden 1673 und 1588 gefdjrieben,
bie Darfelder ijt um eine Generation alter und qehort damit zu den dltejten
Ganbjdyriften ihres Sreifes. Die Bendhaujer Handidrift enthalt nur
14 Gtiide, die Darfelder dbagegen mehr ald 100, und aud innerlid) it jie.
wennaleidh gang tvefentlich aufs Minnigliche geftellt, fehr viel reicdher als ibr
@egenititd, bas fajt Fu einem Drittel rein geiftlicde Lieber bietel.

Az Wejiberin Degeidnet {id) auf Ddem Titelblatt Kathryna wvon
Bronchorst und Batenborch Dochter zu Honnepel, aljo eine Dame
qud  altemt nieberlandijhen Ubel, und pie  Dandidrift (dreitet in
pem bollen TPomp Dbiefes Udels einber. Sie toird eingeleiter odurd)
eine {olge bvon 14 Wappen, je amwei auf einer eite, nieder=
yheinijchen, nieberldndifden und iveftfalijhen Gejdlechtern augehorig, aud
ein paar Franzdiijden Namens find darunter; und in ber jiveiten Hdlfte
der Handidrift erjdeint nod einmal eine Folge bon 24 TWappen. Dem
Wnjdein nad) Handelt es fih dabei um heraldifhe Ahnentafeln ber Be-
ftberin.

®ie Bronthorfts ftammten aus ber Gegend bon Biitphen in Gelder=
fand. Die Qinie Batenborg, die fid) im 14. Jahrhunbert abzteigte, ariff in
ihrem Befib tveiter nad) Siiden. Shre ®licder erjdeinen jeit Ende Des
14, Jahrhunbdects ald Herren 3u Batenborg und Anholt: BVatenborg an der
Wiaas, nod im Gelbrifden, und Anbolt fhon auf Heute jweftfalifchem Boben
gelegen. Der Btweig, der auf Sonnepel faf, filhrt und in ben nordlichen
Bipfel ber Rpeinprobing: m freife Reed liegt Heute nod) ein Dt namens
Gmpel. Das G will, daf fich) bie BejiBern ves Stammbudied genealogifd)
genan audmadien lapt. Wenn nidyt allez taufdt, war diefe RKatharina die
Todter e Diedridh, Heren zu Honnepel, und der Elifabeth bon Limburg-
Stirum. Ste far verfeiratet mit dbem angeblicd) 1576 geftorbenen Balthajar
bon Brederode: er Hat fidh auf das erjte Blatt hinter den TWappentafeln ein=
getragen, aber nidit mit einem minniglichen, fondpern mit etnem BHiftorifden
Qiehel) . Qeider fehlen mir genauere Daten itber Qatharina unbd ihren Manmn,
die erfennen Yiefen, in feldem Alter und an weldem Ort fie thr Stammbud
fillle. G2 fdeint aber, ald wenn ed angelegt fourde zu eimer Beit, ald
fQatharing nod jung und unberfeivatet war. Sdwerlid iicbe fonjt auf

1) Dad Cied ijt einfach B. b, Bredberode unterseichnet: aber die Jpentifdt jeines
Ginjeichners mit BValthajar von Brederode hat fidh fideritellen laffen. €8 find ndmlich um-
liche Drivatiorrefpondenzen Dber Gerren refp. Grafen von Aronthorft, Batenborg :m_b
holt aus pem 15, big 17. Jabrh. im GFiirftl Salm-Salmiden 2Ardyiv 3u Anbolt i. 8.
erbalten (val. Snvenfare der nichiftaatficdhen Ardhive pes Sreijes Abaus, bearbeitet von
De, 2, Sdmis, Miinfter 1809, &. 5). Jm Miindel Serie I Nr. 16 Desd genannten ArhHives
finbet fich ein Brief Balthajars von Dreberobe an feine Gemablin Ratharina von Dronk
boefe wom 14, QApril 1569: ein_Sdhriftvergleich (ARt {iber bie gpentitit beg Sdreibers Ddiefed
Briefed mit dem Ginjeichner Des Licded feinen Jweifel, wenn auch per Ductus bed Driejes
andgefhrichen it alg bie faligrapbifden 3Jiige per Sandidrift. Das Biinbel enthalt
eifte grifiere Jabl von Briefen an Satharvina Yon Bronthorft aué den Jabren 1573—79; bod
febtt fonft Teiner ber Gdhreiber in dem Stammbuch mwieder. qmmerbin Deftitigt bie Rorves
foonbeny, baf man fidh Katbaring ur Qeit ber Anlage Ded Stammbuches alg eine jilngere
Dame denfen parf. Sie mwird itbrigens in Briefen aus b. §. 1574 al2 Mitwe (veufe) be-
aeichnet: bie Anqabe Dodenbergs (7. nadhite Anm.), daf Balth. v. Breberobe 1576 geftorben
1et, mufp afje ireig jein.
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vem Titelblatt ber Name Breberode fehlen; penn bie Breberobesd galten als
vas ebelfte Gefdiledt Hollands?).

@3 ift eine Sadje bon eigenem Reis, die toten Jamen Dder ®ejdledts-
reqifter in bem Gtammbud Tebenbig twerden u fefen. Ratharinas ganae Bex:
wanbtidaft bat fid namlidy eingetragen, wenn aud) eine zuverldffige Jventiz
figierung ber Gingeidinenden 3. . ihre Sdmierigfetten Hat, fweil jid) ber ben
Bronthorftd immer biefelben Rornamen wieberholen. Namen aus dem Freife
ihrer Gejdyivifter, ihrer Vettern taudhen auf, nidt minder aus ihrer Sdivagers
fdaft. ©3 hatte eine fibertreugheirat amifden den Bronthorits und den Bredes
robe3 ftattgefunben: ein Brubder Katharinas, Sobofus, hatte eine Breberode,
Sohanna, eine Nidte ihred Yiannes, gehetratet. o perfteht es {idh, tvenn
nebent pem Namen ber Bronfhorjtd am Baufigiten ber der Breberobes er:
{deint. Mandjer von bent Eingeidnern tritt hanbgreiflidhft bor und hin:
fo hat ich ein Diedrich bon Bronthorit, bielleidht der Bruder der Bejiberin,
peretoigt, inbem ex den Umrif feiner linfen Hand zu Papier bradte.

Aber ber Sreiz ber Gintragenben greift meit iber Ratharinad engere
Rertoandiidhast hinaus. Un drei Dupend verfdiedene Namen freten crf, nidt
wenige mit mehreren Cintragungen. Bor allem geigt ficd) ber nieberrheinijde
9oel vertreten, Gejdlecdhter aus dem Jiilididen, Gleveichen, Bergijdjen, die
Bratel, Holtorp, Schoeler, Merode, Snutlting u. a.; aber aud bas iejtlide
Meftfalen madt i ftart geliend, bie Dafenfamp, Ulbenbolum, Wejtrem,
Raesfeld. Die genaue Feftitelung der Eintragenben ift fvieber baburd) ers
fdert, bafy berfelbe Gefdlecitername Ded ofteren in perfdiebenen in Frage
fommenbden ®egendben auftritt. Nidtsdeftoweniger ift man mehr ald einmal
in ber Qage, entfernte BVetternjdaft oder anvere Beaiehungen zu den Bronk:
Borfta ober Brederobed fejtauitellen. So erfdeint 3. B. mehriad ein Graf
Speft von Shaumburg und Holitein, befannt aué der Gefchichte bes be-
rithmteften Breberode, jened Heinrid) bon Breverode, der in ben Geufen:
fampfen eine abenteuerlidie Rolle fpielte und jdlieRlid) auf den Befibungen
pe3 Sdhaumburgerd Jufludt fand?).

Au ber driliden Feftlequng fommt bie geitliche hingu. Der Dedel
ber Dandidhrift zeigt in der Leberprefjung mehrfad bdie Qafhreszahl 1540.
48 Gintraqungen jind batiert, bad find fveit mehr als die f)fﬂﬂf‘,.tl}l‘ﬂn i
bebentt, baR bereingelt gange Somplere bon Liebern bon einer Qand ein-
getragen und mit einem Datum gegeidinet {ind. Dad frithefte Eintragungss
datum ift 1546 (bie Handidrift ijt alio offenbar erft langere Beit nad) threr
Herftellung in Gebraud) genommen tvorden), dad {patefte 1565, wenn man
abfieht bon einer flitdhitigen Bleiftifteintraqung bom Jahre 1582. Die tveits
n}té meiften Daten, gegen 40, fallen in dasd erfte Jahrzehnt dber Venubung,
bie Jahre bon 1546 bia 1556,

1} Dig genealogifden Angab i

g enealogijd Angaben beruben in ber Haupflad f & ber
e oy - . : ) fie auf bem Stammbaum Det
glrllmgm @‘;L‘T"fL‘}Rﬁf.EE? fith finbet bei A, Gabne, Die Serren und Freiberren von Sbvel,
LR :\_l.l"l 860, q.IﬂT‘CI IT; baju Yommt Ddie Historia et genealogia Brederodiorum,
]..{'.i'{ﬁ'vsaaﬂ: e E‘F':""rd'ci._'f‘f‘_“ P. Gornelifioniud Bodenbergind, Leiden 1587, Grilr
g s I'\‘;rlm;j:“%‘ﬁ till; .Ef,m Girftl, Salm-Salmiden Archivar it Anbolf i. I8., Dr, Jelnet,
it H . D ich fiiv Ratbarin Fo il 5 = et Eatnaia 1777
LR hatina auf Sobann Hitbners geneal. Tabellen, 2, Teil, Leipaig 172

2) pgl. Diogr. Woorbenboel der ebetlanden 23, &. 1255.
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Nber gejdidtlid) widitiger ala diefe genaue geitlide Fejtlegung ves Sn=
haltes Der Handidrift ift dod) der fejte geographiid)-genealogiide Rabhmen,
in den jie fich ftellen lafgt. ®erabe hier am Nieberrhein hat un3 ja Frinags
oie Jugen dafitr geojfnet, was fultur- und {pradgejdidilid bie Dynajten=
gefchichte ber Gegend Bepeutet. 1Und mwenn man fid) die lebte grofe Berofjent=
idung aus bem Bonner freife anfieht, bad Bud) uber pie Sulturjirdmungen
und Sulturprovingen in den Mpeinlanbent), fo jtoBt man innechalb ber ge:
jdidgtlichen Darijtellung ubing auf einen Abjdnitt, der mm Buiammenfang
mit per Territortalgeographie bom genealogifden Qebengraunten rheinifder
Dynaftien Handelt unbd fie tartographifd zur Anjdauung bringt. Bveifel=
o3 ift e3 fehr tvidhtig filr Die Grienninid von Sulturftcdmungen und
cqujammenbdngen, fidh folde fonfrete Unfdhouung 3u permitteln. Hier in
anferem Stammbud) aber hat man einen genealogifdjen Lebensraum bor
i), 3war enger begrengt, aber bon einer gang anderen Plaftil, als bie Aubins
fden Rarten jie bieten Ionmnen. Yud) dbavin ijt unfer Bild ihnen itberlegen,
baf es in einem breiten seitlichen Querfdnitt eine Anjdhouung gibt nidt
Blof von ben efelidien Berbinbunger, fonbern aud bon Den petterlichen und
freunbdidhaftliden Begiehungen cined Bedeutenden Gefdlechtd und bem geo-
graphifden Raum, den fie {iberfpannen; unbd er reicht pom inmeren Holland
biz in3 Weftfalifce.

Dem entipricht der jpradlide Juftand, in pem fidh die Handidfrift uns
varitellt. Alpers fpridht etnmal®) bon dem Moniteofen der Sprade in diejen
nieerrheintid-toejtfdlifhen Hanbdidriften, mit ihrer rohen IMijdung hodh=
peutfder, niederdeutidher und nieberlandifder Glemente. Wud) bie Darfelder
Handidhrift bietet fein anbdered Bild. Sie enthilt (neben bereingelten nieders
landifdhen) rein Hodpbeutidhe und cein nieberbeutidie Stiide; bie arofere Sabl
ver Terte dageqen zeigt Mifdcharatter. Menn man bie ‘monftrdfe’ Mifd-
ipradie mun aber betradtet im Lichte jenes Ringensd tveier fulturfomplere,
ie ¢3 fid dort am Niedberrhein, im EYeperland und feinen Radbargebieten,
einmal abgefpielt fat, bann gefvinnen gerabe diefe Terte das grofite Inier-
efie. udh Hier berbanfen fir Fring3d die aujammenfafjende fulturgefdhichts
Yidhe Wiirbiqung Jpradlider Erideinungen, fpie man fie porbem mur als
Gingeldinge fonjtatiert Hatte; fiir die Biftorifde Unterbauung diefer foert=
pollen dialettologifdien Grienntnifje frect in Der Darfelber Handidrift (ivie
audj in ihren LVerivandien) ein Matecial, das die theinifche Mundartens
forfdung nod nuben mup. Eine autreffende Snterpretation diefer Mifdh
foradie ift qetvif nidht qang Yeidyt; aber ehenfo gemif ift, dak bieles, mwas
sunddit ald monjtrofe Wirrnid erfdeint, fich bon dem Sunbigen ald burd-
aus finnboll erfafien Iaft.

Die qrofte Shivierigteit liegt fwobl darin zu enticheiden, twas wirtlid
gefprodiene {orm fpar und Mwas bloky gefdjriebene, orthographifd) irgend-
wober entlefnte. Pier gilt ed auf der Hui fein. Denn o mehrere Terte
ber Handidirift von derfelben Hand gefdrieben find, treten fpradlide Diffes
tengen auf, die nur bon fpradlid) berfdievenen Quellen aud berjtanden

1) pon Herm. Aubin, Theobor Frings, Gofef Mitller, Bonn 1926.
2) Nb. Jeitfdr. . BolsL. 5, &.17.
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tverben fonnen. Dasd gilt bor allem fiir die Hanbd, die, anjdeinend ald Grunb-
jtod der gangen Sammlung, 19 Qieder Binfereinander eintrug (Bl 202
Biz 372). 9Wber aud), wenn man diefen Stdrungsjatior abzieht, bleiben
Sprad> und Formmijcungern, pie ifhre eigene Erilarung Heifdhen: aud) die
qefprodiene Sprade jener Gegenden Bat offenbar einen Mijdicharatter gehabt,
berart, baf bobenjidndige niederbeutidhe Formen im Sampfe lagen be=
fonders mit bon Gitben Her anbdrdngenden podgdeutichen. Am meiften gibt
fir diefe Dinge jemer oben gitierte Hauptidreiber dex Handidrift hHer.
Stubiert man feine Texte etiva unter dem Gefidhtapunit ber Lautveridyiebung,
fu toicd Binter dem mwilden Durdjeinander dod) eine Art bon Regelhaftigleit
ftchtbar, infofern gemiffe Falle aaflenmdfig ein gang ftarfes {bergetvtd)t
aufiveifen; es jind vor allem bdie Prenomina ich, mich, sich, bagu bie
Ableitungsiilbe -lich, befanntlid) alled Falle, bei Ddenen auch) heute bie
ch=Form fid) mehr ober fveniger fveit itber bie Benrather Linte exhebt. Der
Sdhreiber Hat bdaneben aber, und 3war rvedt Haufig, audy ick, feltener
lick, und folcher Doppelungen qibt ed mebhr: fie find dasd lebenbige Ab-
bild etned fpradilidhen Hin und Hers, fiir beflen Deutung weifellos aud) Die
Srage der gefellfdaftliden Sdiditung der Spracdhirager bon Belang ift. Auf
Grund der urfundlidien itberlieferung Hat Frings feftgeitellf, daf ich der
Borpoften jener BVewequng ift, die am unteren Riein fiibliche Sprade nad)
Norden treibt: die Amtsfprade Hat e3 im 14, und 15. Jahrhunbdert jogar
toeit itber feine Heutige Reripherie hinausgetragent). Gine gange Jteihe bon
Stitden der Darfelder Handidrift beftitigh feinen BVefund, aber ausd einet
anberen fberlieferungsiphdare: bort Amisdiprade, hier Gefelljdafteiprace.
®amit bietet jidh in ber Darfelber Handidrift und ihren Genoffen eine
Oatellenichicht dbar, die die Urfunben nidht nur erganat, jondern bielleidht an
Wert iibertrifft. MWir lernen unsd ja allmahlich befreien bon der Vorjtellung,
ald wenn Urfunben die treuejten Beugen landidafjtlider Sprade maven:
Hrfunben find meift bon berufémafigen Sdjreibern gefdhrieben, und o
bexufdmapige Sdyretber jind, it immer aud) Sdyreibtradition. Jn unferem
Stammbud) Haben iwir foeithin eine biel rofere, aber aud) unbefangenere
Form Der Wufzetdhmung; darin legt fein Wert fiir bdie Spradgeidichte.
Freilich fei nicht berfhiviegen, bak aud) in diefem Punfte Sonderungen notig
find. Mande Cintragungen jtammen bdeutlid) bon geiibten ?ﬁ:b-urn: per
Unterichied ber Biige zeigt bereinzelt hanbdgreiflidh, wie die dbed Sdyretbens
ungeiwohnte abelige Hand nur die Unterfdrift vollzogen Hat.

Die Mijdhfprache laft {id in eingelnen Biigen nod) bon einer anberen
Seite fher beleuchten und deuten. E3 ift befannt, dah die Volfs: und Gefell-
ithaftglieder, die fwir im 16, Jahrhundert auf niederbeutidhem Boden bor-
finben, aufs allerftartite bom Hodhdeutidhen Liede abhangig find?). Damit
bote jich bie Moglidifeit, daf bdie Nieberdeutidhen {idh bet gemwijfen zum ges
laufigen RLiedinbalt gehorvenden Begriffen an bdie hodbeutiche Lenttgejtalt
m-mi‘fijnt 11115} ihr den Voraug gegeben Hatten. Das lakt jich tatjadglid in der
Darfelder Handfdrift im einen ober anberen Falle fejtftellen. So erfdeint

1) Frings, Rbein. Shradageid. S. 257 (in: Gejd. des Rbei on ben dlfeften
Qeifen bis aur Gegentoart, Effent 1922, H'“i!h. 2). i e 4

2) wgl. Alperd, Unferjuchunaen iiber dad alfe nd. Volfsl. &. 55 7.
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bz Gubftantibum klefier gelegentlid) in einem Terte, der nad) feinem
jonftigen Gpradjtand nur die unbverjdobene orm dulden follte. Deutlider
nod) find die Dinge bei hertz: verfdjiedene Qieder, die im Gangen nod
bei bem unberfdobenen Stanbe berharren, geigen neben bden Pronominalz
formen mit Borliebe gerabe died Wort ver{doben. Sogar ein nieberldndifcer
Tept, ber aufer einem bereingelten sich feine hodybeutiden Spuren aufs
foeift, geigt Dod) einmal bie Form hartze (neben harte). TMan benit
iofort daran, bdaf fpie bei mich und -lich ja aud bei herz bie Wer:-
fdhiebungsverhdliniffe Heute abnorm find. Die herz-Karte it bom &tanbd-
puntt ber Lautberidhiebung aus fwohl das merfiiichigite Blatt bes Sprady-
altas. Fragt man die Marburger nad) den Grimbden, die bei biefem TWort
bie Hodhdeutide Form fo tief in nieberbeutides @$ebiet borgetricben Haben, jo
Beifit die Unttvort: Kulturivort! Uber bie Frage, vas denn biefem Suliue-
wort den Weq ind Nieberdeutide geebnet Hat, bleibt offen. Bor der Darfelber
Qieberhandidrift brangt fih die BVermutung auf, dap eben bas Dhodbeutidye
Qied der Hodybeutidhen Fornr die Bahn gebroden Hat. Denn im Bolfd und
Gefelljhaftaliede ift herz ja bas bdritte Wort, und dasd exdriidenbe fiber-
geidit bed Hodybeutidhen, gerabe aud) im eigentlichen Voltsliede, hat auf
niederdeutidem Boben angehalten bid auf den Heutigen Tag. Wobei nod
in Medhnung 3u fegen ijt, dap fitr dltere Beiten bas gefungene Lied ja eine
unendblid) qrifere Bedbeutung und Ausbreitung hatte als bei uns.

Sn perftacttem Mage gemwdhrt der Inhalt ber Handjdrift bas Bilb einer
Mifdung berjdiedener Kulturfomplere. Was einem auieclid) gunddijt ind
Ruge fallt, ift ber nidht gana geringfiigige frangoitjde Ginjlag. Die Hanbd=
ihrift enthdlt ein mehritrophiges frangdfijdes Lied und ettva 15 frangd=
fife Gintraqungen geringeren mfangs, meijt Gentengen und Tabhljpriide,
foie fie Dem Gtammbud) anftefen. Gleich auf bem Titelblatt jieht unter bem
Namen ber BVefiberin Je vie an esperance. Die TWahl ded Krangojijcen
wirh begreiflid), wenn man iveif, dah in ber Familie Der Satharina bon
Bronthorft franzdfifdes Blut war. Eine ihrer Shvagerinnen fchried fogar
ihren MNamen franzdiiih: Jenne de Brederode. Uber aud) gute niebers
theinifhe Adlige (Doltorp, Scdoeler) BHaben fid) mit frangdjijden
Gpriiden eingetragen: da Hinbigt fih die frangdiifge Welle an, bie wir im
gangen erft ein qut Teil fpater Gewalt gewinnen feben. 1tberhaupt gibt fidh
bie Handidhrift in diefen furzen Spritden 3. L. redyt gebilbet. Aucdh ein paar
lateinijde Sentenzen begegnen. Bivei Gintragungen find in einer Geheim-
fdrift mit eigentimlichen, Halb tunifd und BHalb Bebraifd) anmutenden
Jeidien gegeben. Demgegeniiber ift aber gu betonen, dafy der beutfde Inhalt
der Handidrift Feinedeqs befonbers mobern, getwdhlt hofifd) erfdjeint; und
fernn man dad Stammbud mit einer audgefproden bitrgerliden Sammliung
bergleicht, mwie dem fog. Umbrafer Lieberbucdh bon 15682, fo mwird fwohl ein
lntexfdied der Hohenlage filhlbar, aber befonbers grof ijt er nidt.

Auf den Stoff gefehen, ift der Inhalt der Pandidrift redjt bunt. Sie
enthilt ein paar Biftorifhe Rieder, bon denen Menigftens eind eine ivicjtige
Bereiderung unferer iiberlieferung bietet. €3 ift Das Qied bon $Kaifer
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Marimilian und fener mifgliidten Werbung um Anna vorn Bretagnel),
sas bislang nur aud bem Antwerpener Qieberbud) von 1544 unb gioei {paten
peutidien Druden aus bem Enpe e 16. Jahrhundertd befannt ift. DHier
Bietet die Darfelder Hanbdidrift alfo bie altefte deutidie Fafjung. Des
tpeiteren Bat fie aivei RLanbsinedjislieder, unb fwenigftend das eime bon ihnen
ftellt ein jdhlechted, redytes, ftart gerfungenes Solbatenfied dar. Wud) bas
eine ober anbdere geiftlidhe ober moralifierende @titd finbet man, bagu eine
poetifdje fiberfeBung bom erften Rapitel bed Hohenliedes Salomonis, unbd
unter bem Titel Warsagungh der Worffell oder Doppelstein eine Auf-
reifung bon 54 meiit bierzeiligen poetifjden Auslegungen Der berfdyiedenen
PWitrfeliviirfe.

Nber mas die Szene beherridt, jind Liebeslieder, und givax Qiebeslieder
aller Gdidten und Arten, abgeredmet Bodyftens die fderzs und jdwants
Baften obder parodifden Qiebeslieber, wie fie im Ambrafer Qieberbude fo ers
frifdend ben Fluf dber Sdjeides und Meidelieder unterbredjen. ©olde Ge-
bidgte rwagen fid) nur in {diidternen Broben Herbor; hier fpird bie bornehmere
Sdidt der Darfelber Handidrift fithbar. Im iibrigen jtehen im Borbers
grunbe die fog. Gsefelljhaftalieder, die nad) Inbalt und Stimmung nod
immer die alte ritterlid)-hofifche Art ipicgeln, fvenn aud) in einer eigentiims
Tiden Mifdhung von Aufldfung und Erftarrung, alfo jene unepijden, res
fleriondmafigen, immer nod mit dben Bofifden Begriffen dber triuwe unb
&re. per nider unb kleffer {pielenden, dabei aber bod) ind Bolfsliedhafte
abgeglittenen @ebilbe, bie man euphemiitif ale @ebanfenlyrit begeidmet
Bat. Jhre Bebeutung filrs 16. Sahrhundert laft fidh einigermakgen pergleidien
per Geltung, bie im Bolfslied ber lepien enerationen den fentimentalen
Sunjtliedern bes 18. Jahrhunbderts sufommi. €8 mag aud) nod Yusbrud
ber gefellfdaftlidhen Sdidt fein, ver bas Stammbud) angehvrt, fwenn ivir
joldie Qieder auafdlieflider als etiva im Ymbrafer Lieberbud dbasd Felb bes
Berriden fehen. Eine eigene Jofe gefvinnt die Sammiung baburd), baf fie
aud ber funftmdhigiten Form, in der 3u jener Beit unbd in jenen Begenden
bie Bofijde Rieberdidhtung fortgebildet war, Emgang gefodbrt hat, bas ift die
Didtung ber niederlandifden Reberijfers. Uber es ift body gangz bezeichnend
fitr den Geidmad des abligen Sreifes, bem bas Stammbud entiproffen it
baf Ddiefe gefpreigte, frembivortiiberlabene Mobepoefie nur in pereingelfen
Ghiden pertreten ift. Sm gangen faren die poetifen Neigungen biefez Abels
Danbdfefter, als dap jie elegantem Formenfpiel bejonbere Reize Hatten ab-
gerinnen fonnen. Dad dufert i aud) darin, baf Didtungen bon Fus
gefpitter meifterfingerifdher Riinjtlidteit atoar nicht fehlen, aber bodh aud
nidt qefudit find2). Gine gleichzeitige oberdeutihe Sammlung twie Det
Ralatinugd 343 geigt in bdiefer Begiehung fpiirbar einen entiidelteren @e-
fhmad. Sraftiger dagegen treten jene jdilicdhteren Qieder fervor, mie fie pie

1) @iliencron, Hiftor. Woltsl. 2, Nr. 180.
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2) Yuf ein Stid bdiefed Wesirted mag um feined inbalflichen Jntere ¢8 willen be:
fonberd bingewiefen merben: ed ijt ein tagelicbartiges Gedbidt ﬁit bem Qll?fnng Saturnus
kald ist manichuald (BI. 44 b), basd eine ganze RNeibe von Liebedpaaren aus mittelalferlider

Poefie auftreten [die; veraleidbar ift Nr. i ie €i i ¥
jdhrift Pal. 343. B gleidy ift Mr. 154 Dei Kopp, Die Lieder ber Heibelberger SHand
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UBlanbide Sammiung in Den Borbergrund fdiiebt und oie fie unsd hertomms-
lidh unter bem DBegriff Des alten bdeutfden Bolfsliedesd gehen: Gheyn
beter freudt up erden niet en is dan jegelick bye synnen buelen is, by
synnen buell alleyne wftv. ober: Ich had myr eyn gerdellyn gebowedt
van ffyollen eyn gellen kley, das gerlyn yst myr vntifraren, das doet
myr myn yongens heyrizen so we uf. obder: Grois leith drege ich
forborgen alinden jungen heyrtzen min, de mir tho jaer de leuesthe was,
de isth mir nach kein fienth ujiv. ober: Dye maeyn steytyn dem huchsten,
dye soen haeyt sych oderdaen ufw. ober: Ich armes kuitzelyn kleyne,
myn gedancken syn mennichfolt uffo. ober: Ich byn daer tho gebaren,
das ich kein gelucke sall hainn ujw. ©Ober ein Qied, das fid) in ber itbers
fdrift al3 dantzlied begeidmet: Nu willen wyr alle froelich syn in ehren,
wyr willen froelich fruntlich syn, singen springen, hei wuchhei, in zucht
vnd ehren ufiv.

Diefe Tatfade verdient bielleidht unterjtridien zu mwerben: Rieber, die
ung gemeinfin ald Boltalieder gelten und bie ir uniillfiirlid mit nieberen
fogialen Sdjiditen in Beziehung fepen, trefen unsd hier innerhalb der hiodjjten
Sdidt entgegen. Tun ift getnif nidt in Jiveifel gu aiefen, baf e3 bamals
Qieber gab, die dburdyftanden bon der pberften bid in bie unterjte gefelljdafjts
lidhe Schicht. Aber dbasd muf man fid bod) gegenivdrtig Halten, dbaf unfere
Sammlungen ausd bem 15. und 16. Jahrhunbdert nad) ihrem gangen Cha-
ratter nidjt geeignet find, uns an basd Bollslied tiefiter Sdidt herangufithren.
Denn mwoher frammmen unjere Lieberhandidyriften? Nus Ubelsfreifen, ausd
geiftlidhen Handen, nidyt aulept aus bitrgerlichen, ftadtijchen Sreifen. Un dasd
Qied des fladien Qandes fommen fvir durd jie nidt heran. Der Begriff ded
Boltaliebes, fvie ihn dDie moberne BVolisliebforidung fiir bad Ried unferer
Tage gefdaffen hat, und bas Boltslied bes 16. Jafhrhundertsd jind nidyt ohne
ieitered fommenfurable Grogen, — eine Tatfade, auf bie tmmer ipieder
hingetviefen mwerben muf.

Sragt man, fvad die Handidrift rein materiell an Sumwad)s zu bem be-
fannten Liebervorrat bed 16. Jahrhundertd bringt, fo wird man bon born=
herein nicht allzubiel Neues erivarien. Smmerhin fehlen mir borliufig nod
fiir an dbie 40 Lieder bie Gegenitiide, aber dbiefe Bapl twird fid) bei weiterer
Umidau woBl nod vervingern. Die Handidrift aeigt natiiclid) fiberein-
ftimmungen mit jeber grogeren Sammhing aus dem 16. Jahrhundert. Am
itactiten find fie Dei bem fog. Ymbrajer Qieperbud), mit dem dad Darfelder
95 Gtiide gemein Hat; mit 1hland und de Bouds nieberdeutidhen Lieber=
bitdern teilt 3 16, mit dem Untwerpner Lieberbud) 9 Stiide. Diefe Bahlen
bermogen freilid) foum eine Borjtellung bavon 3u geben, tvie ed3 mit Dem
Anteil ded Hodhdeutidien, nieberbeutfden uno niederlandifden Lieded am
Gefamibeitand per Darfelber Handidhrift bejtellt ift. Befanntlid) ijt das allers
meifte Godhdeutidhen Uriprungs, fwad in jenen niederdeutidhen Liederbiidern
ftebt: und audh im Antiwerprier Qedberbudh it langjt nicht alled rein nieder=
landifdhes Gut. Wber auch aud ber Lifte der urfprunghaft niederldndijcden
Qieder, die Nlpers Hirzlidh aufgeftellt hat'), erjdeint das eine ober anbere
Etiid in dem Stammbud.

1) M. Seitidrift f. Toltst. 5, &. 30.
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ber der Wert ber neuen Duelle Tiegt nicht nur in bem Bulvads an
newem Qiederqut. Denn aud Stiide, die {don befannt jnd, erjdjeinen in it
dod) bielfad in betraditlid abetchenben Fafjungen. Die Lieder tpollen Bier
freilid) unteridhiedlich beurteilt iverden. Mandes entjtammt gang peutlid)
einer gebrudten Qulle; {o fommt 3. B. da3 Lied bom fontg Qubivig bon
Ungarn') bollig iiberein mit ber Fafjung in den Bergreihen. Herr Balthajer
von Bredperode Bat e3 fidh alfo bequem gemadyt, alg feine Braut ober Frau
ipn um eine €intragung bat. In der Mehrzahl aber tragen pie Lieder alle
Stenngeidien einer Aufzeidnung aus vem Gedacditnid: ed jind mwictlid) mino-
lich berbreitete, gefungene Lieber, bie bie Handichrift fiillen. Darum geigen
fie fidh, und aud Hinjtlide meijterjingerijge Stitde madyen babon feine Aus-
nafme, vielfad in jo griindlid) serftorter Geftalt. In bdiefem Hohen Grade
pon Berfungenbeit liegt fiir den Rolfaliedforjder bielleidht der reigpolljte Jug
vez Denfmald. €3 will ja bebadt femn, bafy gedrudie Sammiungen ipie bas
Ambrafer Lieberbud) LWert darauf legen muften, moglichjt lesbare, verjtiands
lidje Qiedertexte au bieten: jene edjtejten Bolfslieber, bie imuter mehr oder
fpeniger gerftdrt find, gerieten babei ind Pintertreffen. Die Hanbe, die unjer
Gtammbudy fdyrieben, foaren biel unbehinderter; ihnen feblten literarijde
Abfichten. Dad gibt, wenigjtens n Den Migent Ded Bolfaliedforfchers, dem
Stammbud) einen Borfprung gegeniiber irgenbivie literarij) ovientierten
Sammlungen.

nders betradtet, laffen bie Stammbiider fid) aber bodh imieber auf
eine Qinde jtellen mit jenen Sammlungen, die ein Eingelner jich gufammen:
{drieh unbd druden lieh. €3 gebt einem bor einer Handfdrift wie ber Dars
felber ein eigener Begriff des Stammbudyes auf. Wer an liingere Stamms=
biicger denft, fhon der Renaiffance, legt fih die Frage bor: warum haben
fich Ratharinad Freunde faft ausnahmslod mit langen Liedern eingegeidynet?
Die Antiwort Tautet: Dad Stammbud) war bazgu bejtimmt, Griab zu fein filr
ein gefauftez Qieberbud), e8 war ber Weg, fid) etne pribate Qiederfmmmiung
guzilegen. Deshalb tonnten fid) in einem ioldhen Budy Eintragungen, bdie
der Bejiber felbjt bornabhm, vereinen mit jolden bon anderen Hinben?) ;
beahald begegriet in der Darfelder Handidrift tviederholt derfelbe Name
wnter immer neuen iedern. So begreift e jid) aud), wenn bie Liedeintraguns
gen, bon wenigen Ausnahmen abgefehen, etvas vollig Unpecionliches haber,
gang anderd ald man ed von einem redten Stammbudblatt evivartet.
. Ein fehr biel perionlicheres Glement ftedt dagegen in den Spriichen,
bie nicdit imnter, aber oft ben Qiedern beigegeben find, gutveilen aud), nad
jiingerer f:‘[rt, fitr fid) allein ben Stammbudeintrag bedeirtenn. Wiebiel eigener,
unmittelbarer diefe Gruppe von Gingeidnungen ift, exhellt audy dbaraus, daf
m 1[}1}&1.: ha#ll‘.‘?iebcrhvltﬁu{]c jich oft ftacfer Geltung verfdafft ald in den
';j_\‘\qu‘-f?_”_l_“ﬂC“ Qiebern. Diefe Spritdhe find fehr sablreidh, einige fecsig die
”li“1['“.‘}iL'” .“”b Barianten nicht gerednet?). €3 ijt nidt ohne Interejfe, fie
auf Gehalt und Gejdmad Hin zu ftubieren und mit den Liebern Fu bers

]1 Biliencron, Siftor. BolEsl. 3, Nv. 405,

5’\ 1}1_'(?6 swdn}:, Ardhiv 121, &. 259.

) Sinberiictfichtiqr Dleiben aud die off fo : ! Speii i
s ) dfidhtige bieibe ft jhwer beutbaren Spriihe, bie nur durd) bie
.[l1}r:11,}l-s[\.t'}c\hf§amn ihrer eingelnen TBorfe angebeutef find: ju biefer in ::ni‘t‘:rc‘gifx::rmigbl'iff
nod mit Magen gebanbbabien Sitte vgl. A. KWopyp, Gupborion 9, &. 622 {f. :
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gleidjen: fo erit gefvinnt basd gefelldhaftlide Bilp, bad ausd per Handjdrift
aufjteigt, die redjten Farben. Fromme Dentipriidhe begegnen in groperer
Qabl, dbaneben allerlet Banbfejte Sebenatlugheit, dfter bon per pefjimiftifcien
PMeinung, die fvir bei rpdtmittelalterlicdhen Moraliften getodfnt find (ettva:
De truwe wyl faen, de moet werlych snelle wynde haen); bte Wboehr
ez Neides, aud) auferhalb Des Rreifed der hofifen nider, Tpielt eine be=
seutende Rolle wie itberall in Der populdren Moralijation ded SMittelalters
(etiva: Meynger benyt dat he sycht, noch mot he lyden dat et
geschyt). ®rofen Raum nimmt natiiclidy audy die Liebe ein, aber jie ift
meift recht anders gefafit als in den Gefellfchaftaliebern: entiveder mit Tiefe
and Warme (etiva: Keyn leyffer dan dych, dat wes gott vnd ych; Eyn
ys eyn kleyn getal, eyn is my dye werl al; Een voer al vnde dye ge-
trow); ober mit Qaune, Stedheit und Derbleit (etwa: Gott helff myr myt
firovden zo dyr; dych nuemer z0 verlasen, es kom dan eyn ander zo
masen; Wat acht ich vi der sunnen schijn, wal mir der main gnedich
synn; Wen gedancken jonfferen druncken machden, man soldt sy
selden nuchtern rachen). Die paar @pritde pon Hofifder Blaplidhteit
fommen dagegen nicht an.  Aud) ein grobianijder Bug mifdt jid gelegentlich
i bad Bild und beleudtet ben Abftand giifchen Lied und Qeben. ©o tragt
aum Beijpiel Graf Joeft von Schaumburg ein fdmadtendes Liebeslied ein,
vas in eine Slage ausdldauft iiber die perfeumberifden falfden Jungen; banm
aber [kt er bas Gpriidlein folgen: He seedt an, de das lest, ich bin full
gewest; und feine Hihnen Sdriftzilge jpredien um mindeften nidht gegen
bies Wefenninis.

Sn bem ungewsimlid) Rerfonliden Tiegt iiberhaupt ein gang bejonbderex
Reiz ber Handidrift. Da ift allein fdhon ber lUnterfdyied Der fdreibenben
Hanbe: folde, bie faum Dder Feder madtig find, mwedieln mit fouberjter
falligraphie. Da find alle mogliden aeidnerijden Beigaben, bon pen iibliden
Minneemblemen bid zu ausgefithrien Figuren. Da jind allerlei Verfted-
fdriften, Majuren und RKorrefturen, aud venen man Temperament und
Qaune ablefen fann. Wber all das find Dinge, demen jich mit Worten faum
mebr nadtommen Yakt. Wer fid) daran erfreuen will, muf au der Hand=
{dyrift felber greifen.

165







	[Seite]
	[Seite]
	Zur Charakteristik der Soldatensprache
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

	Um das Reichsamt der deutschen Sprache
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101

	Der Duden und die deutsche Rechtschreibung
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	Bespr. von M. H. Jellinek, Gesch. der neuhochdtsch. Grammatik
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113

	Bespr. von Ew. Geißler, Erziehung zur Hochsprache, 1. Teil
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	Bespr. von Jos. Müller, Rheinisches Wörterbuch, 1. Bd., 1. u. 2. Lief
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120

	Bespr. von Ferd. Brede, Deutscher Sprachatlas, 1. Lief.
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126

	Bespr. von  Luise Berthold, Hess.-Nass. Volkswörterbuch, 2. Bd., 1. Lief.
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

	Bespr. von  Wilh. Peßler, Plattdeutscher Wortatlas von Nordwestdeutschland
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136

	Bespr. von  Wilh. Peßler, Deutsche Wortgeographie
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139

	Der deutsche Volkskundeatlas
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155

	Eine neue niederrheinisch-westfälische Liederhandschrift aus dem 16. Jh.
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	[Seite]


